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1 Einleitung

1.1 Problemstellung

Die  Raumplanung Schweiz kommt in Bewegung. Nach einer Phase konzeptio-
nel ler Arbeiten -Landschaft  2020,  Raumkonzept  Schweiz –  zeichnet s ich konkre-
ter  Handlungsbedarf ab. Er verdeutl icht  s ich an der  Lockerung von Art . 24
Raumplanungsgesetz, an den Init iat iven zur Begrenzung der  Zers iedelung (We-
ber- Init iat ive,  Siedlungskont ingentierung), am Galmiz-Prozess, aber auch an
der  vorgesehenen Revi s ion des Raumplanungsgesetzes bis  2012. Es  bedarf e i-
ner  umfassenden Diskuss ion zur zukünft igen Entwick lung der Landschaften in
der  Schweiz.

Das  nat ionale Forschungsprogramm NFP 48  „Landschaften und Lebensräume
der Alpen“ resümiert ,  dass handlungsorient ier te Grundlagen zur Entwick lung
und Gesta ltung der Landschaft bis lang weitgehend fehlen. Schon anläss l ich
der  ersten Sitzung des wissenschaft l ichen Bei rats des Forums Landschaft wurde
deutl ich,  dass es an einer verläss l ichen Übers icht über d ie bestehenden For-
schungen an den Hochschulen, Fachhochschulen,  Forschungsanstalten und
den darin  erarbeiteten Grundlagen und Posit ionen mangelt .  Ebenso fehl t  e ine
Übers icht  der w issenschaft l ichen Arbeiten, die als  Grundlage fü r Entscheidun-
gen zur Landschaftsentwick lung dienen können.

Die  Ergebnisse aus den einzelnen Fachgebieten s ind in anderen D iszipl inen oft
nicht bekannt, die ve rtretenen Posit ionen s ind sehr  heterogen. Es ist  kaum al l-
gemeine Kenntni s , was  die e inzelnen Fachbereiche zu r Landschaft sdiskuss ion
bei tragen können.

Welche wissenschaft l ichen Grundlagen bestehen zur akt iven gesamträuml i-
chen Gestal tung und Entwick lung der  Landschaft in der  Schweiz?

1.2  Zielsetzung

Den Forschungss tand zur Landschaf t in der Schweiz zu eruieren und in einer
Übers icht  darzustel len, ist  Absicht dieses Forschungsprojektes.  Das Projekt  r ich-
tet  s ich an Fachpersonen, welche zur Entwick lung der Landschaft  in der
Schweiz in Wissenschaft, Verwaltung und wirtschaft l icher Praxis  arbei ten. Im
Vordergrund steht, Grundlagen für  Diskuss ion,  Entscheidungen und Handlungen
bereit  zu  ste l len sowie wei teren Forschungsbedarf zu ermi tte ln.

Die  Ergebnisse dieses  Projektes werden in zwe i Berichten – Stand und Bedarf
der  Landschafts forschung -  zusammengefasst , in Papern veröffent l icht,  im In-
ternet al s  Übers icht al lgemein zugänglich gemacht und mit  Vorträgen in die
aktuel le Diskuss ion e ingebracht. Das Projekt dient damit e iner Verbre itung der
Forschungsergebnisse:  Es r ichtet s ich an die Forschungsöf fent l ichkeit  als
Grundlage für zukünft ige, aufbauende Forschungsarbe iten auf dem noch jun-
gen Feld der Landschaftsforschung. Es r ichtet  s ich an die  Praxi s  und Verwal-
tung mit Gestal tern und Planern, Entscheidungsträgern und weite ren Ak teuren,
wo ein wesent l icher Bedarf an Diskuss ion und Kommunikat ion von Gestal tungs-
und Entscheidungsgrundlagen besteht .
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2 Grundlagen

2.1 Begriffsklärung

Landschaft

Landschaf t wird  subjekt iv wahrgenommen. Sie wird vom Menschen gestaltet
und verändert. An die  Landschaft werden verschiedene Anforderungen ge-
ste l lt ,  d ie s ich zum Tei l  w idersprechen oder gar ausschl iessen.  So is t  Landschaft
Lebensraum für Tiere und Pf lanzen, Arbe its-  und Lebensraum für Menschen, Er-
holungsraum, Ident if i kat ionsraum, Kultu rgesch icht l icher Raum, Raum fü r Infra-
strukturanlagen sowie  Produkt ions raum und Ressource. Entsprechend unter-
sch iedl iche Erwartungen r ichten s ich an die Landschaft und entsprechend un-
terschiedl ich wird der Begr if f  „Landschaft“ def in iert .

Im Brockhaus-Lexikon 1999 wird der Begr if f  „Landschaft“ w ie folgt def inie rt :

„1)  al lgemein: Gegend oder Geländeausschnitt ,  die a ls  E inheit  empfunden
oder als  solche bewertet werden (Landschaftsästhet ik ; z. B . >schöne< Land-
schaft).

2) Geographie: Bezeichnung für e inen best immten Tei l  der Erdoberf läche, der
nach seinem äusseren Ersche inungsbi ld und durch das  Zusammenwirken der
hie r herr schenden Geofaktoren (einschl iess l ich der mensch l ichen Tät igkeit) e i-
ne charak terist ische Prägung besi tzt  und s ich dadurch vom umgebenden Raum
abhebt...“

Beide Def init ionen haben drei grundlegende gemeinsame Eigenschaften:

Es handel t  es s ich um einen Aussenraum als Sichtraum oder  Tei l  der Erdoberf lä-
che. Hier  wird nicht zwischen Siedlung und Nicht-Siedlung unterschieden, son-
dern dieser Ausschnit t  zeichnet s ich durch se ine Qualität , se ine Einheit  oder
seine charakter ist ische Prägung aus.

In beiden Fäl len kommt der Begrif f  „Landschaf t“ (auch) durch den Menschen
zus tande,  durch seine  Wahrnehmung, sein  Empfinden und seine Bewertung
oder durch seine Tät igkei t .

Durch die  Prägung, die s ie vom Menschen erhäl t , wird Landschaft  zur Kul tur-
landschaf t –  Landschaft als  Ergebnis von Handlungen.

„Ku ltur landschaften s ind ein komplexes Gebilde – die geologische Landschaft
im eigent l ichen Sinn interagiert  mit  dem s ie besiedelnden Menschen.,“  ste l l t  an
der  Konfe renz «Landschaften – kul turel les Erbe in Europa» der Präs ident der
veranstal tenden Leibn itz-Gesel lschaft, Dr. Ernst  Theodor Rietschel, fest : „ Im Zu-
ge dieser  Interakt ion verändert der Mensch die Landschaft , um in ihr wohnen,
leben und arbei ten zu  können, aber natürl ich passt er s ich wiederum auch
selbst an die geograf ischen Gegebenheiten an.  Die so ents tehenden Kul tur-
landschaf ten s ind sei t  e inigen Jahrzehnten Gegenstand wis senschaft l icher Un-
tersuchungen. D iese müssen notwendigerweise interdi szipl inär angelegt  sein,
um der Komplexi tät der Kultur landschaft  gerecht zu werden.“1

                                                       

1  E rnst  Th eodor RI E T SC H E L,  Cul turel  her itage and Landscapes in  Europe, D eutsch es
Bergbau-Museum Bochum , Jun i  2008
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Das Projekt verwendet  die umfassende Def init ion nach der Europäischen Land-
schaftskonvention: “Landscape means an area, as perceived by people, who-
se character is  the result  of the  action and interaction of natural and/or hu-
man factors.” (European Landscape Convention,  Art . 1a, 20 .10.2000) -  „ Land-
schaft bezeichnet ein  Gebiet, wie  es vom Menschen wahrgenommen wird und
dessen Charakte r das Ergebnis der  Wirkung und Wechselwirkung von natürl i -
chen und / oder  menschl ichen Faktoren i st .“  (Europäisches  Landschaftsüber-
einkommen, Art .  1a, 20. 10.  2000)

Landschaftsentwicklung

Der Begri f f  Landschaf tsentwick lung kann sowohl die zurück l iegende geschicht-
l iche Entwick lung einer Landschaf t beze ichnen (Landschaft sentwick lung 1) al s
auch die planer ische Entwick lung,  d. h.  den Zugrif f ,  den der Mensch bewusst
und gezie lt  auf  die Landschaft in  der Vergangenheit  genommen hat und den
er gegenwärt ig nimmt (Landschaftsentwick lung 2) oder den er für  die Zukunft
konzipier t  (Landschaftsentwick lung 3) .

Der  Begri f f  Landschaf tsentwick lung 1 umfasst al le Fakten,  die in i rgendeiner
Weise in der Landschaft gewirkt  haben, seien s ie natürl iche oder menschl iche.
Er beschreibt d ie Geschichte der Landschaft a ls  Umweltgesch ichte.

Die  Begri f fe Landschaftsentwick lung 2 und 3 gehen vom bewussten und gezie l-
ten Hande ln des  Menschen in  der Landschaft aus, se i  es um einen bestehen-
den Zustand zu erhalten, se i es um ihn zu verändern –  in e inen vorgestel lten
„natürl ichen“ Idealzustand oder in e ine  neue technisch-wi rtschaft l iche bzw.
künst ler i sch-gestalte rische Form. Die Landschaftsentwick lung 2 untern immt
ebenfal ls  e ine auf Fakten orient ierte, geschicht l iche bzw. sach l iche Darste l-
lung. Die  Landschaftsentwick lung 3 zie l t  auf Handlungen und Massnahmen für
künft ige Zustände.

In den Z ie len der Landschaf tsentwick lung spiegeln s ich gesel lschaft l iche Wer-
tevorstel lungen wie verfügbare wi rtschaft l iche und technische Mitte l wider,  die
ste tem Wandel unterworfen s ind. D if ferierende Wertevorste l lungen schlagen
sich in unterschiedl ichen Z ie lsetzungen, Konzepten und Projekten der Land-
schaftsentwick lung sowie in  unterschiedl icher  Berei tste l lung von Ressourcen,
Bodenf lächen wie f inanzie l len Mit te ln, nieder . Neben betontem Engagement
von Gebietskörperschaften kann La isser- faire herrschen, das einzelnen Akteu-
ren oder natürl ichen Vorgängen das Feld überlässt .

Auch wenn menschl icher Zugr if f  auf die Landschaft s ich durch al le sesshaften
Kul turen zieht,  der umfassende gesamträumliche Charakter der Landschafts-
entwick lung ist  erst  im 20.  Jahrhundert  ausfo rmulie rt  worden. E r verlangt n icht
nur  den gesamträumlichen Zugrif f  auf die Landschaft  e ines  Gebietes, sondern
auch einen koordinierenden und in tegrie rten Handlungsansatz, der nur von ei-
ner  Gebietskörperschaft und ihrer  Gesel lschaft ge leiste t werden kann.

Landschaftsgestaltung

Gestaltung der Landschaft i st  e ine Veränderung der physischen Umgebung
durch Massnahmen und Prozesse, Nutzungen und Aneignungen,  so dass die
Summe der  E lemente oder Entwick lungen neue Qualitäten bi lden.

Unter „Gestaltung“ werden in der Regel bewuss te, gezie lte  Massnahmen ver-
standen. Da zah lre iche andere Massnahmen auch den physischen Raum for-
men, werden diese Entwick lungen ebenfal ls  in die Betrachtung einbezogen. Im
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Zentrum s teht d ie Frage, wie die physische Landschaft ges taltet  und entwickelt
wird.

„Gestaltung“ bezieht s ich somit n icht a l le in auf die Formgebung, sondern auch
auf  Nutzungen und Wahrnehmungen des Raumes. „Gestal tung“ ist  so  ein Tei l
jeder Tät igkeit  und kein fo rmales  Anl iegen, das „am Schluss hinzukommt“.

Es wird bewusst  von „Gestal tung“ und nicht von „Gestalt“  gesprochen. Land-
schaft unterl iegt zah lre ichen Ein f lüssen von Natur und Mensch und entwickel t
s ich ständig we iter. Es geht somit um e inen Prozess  und n icht um eine  def in it ive
Gestalt . Um eine best immte Gestal t  zu e rhalten, muss besondere Engerg ie, d.h.
Pf lege aufgewendet werden.

Wenn von Gestal tung der Landschaf t gesprochen wird,  so impliz ie rt  dies auch
Ergebnis zahlre icher e inzelner Tät igkei ten. Insofern handelt  es  s ich um eine
plu ral ist ische,  gemeinschaf t l iche  Entwick lung. Gestaltung ist  n icht auf den ein-
deutigen Ansatz  e ines  Akteurs begrenzt .

2.2 Methode

Vorgehen

Das  Projekt g l iedert s ich in zwei  Tei le :

1.  Im hier vorl iegenden Modul 1 wird  der Forschungsstand zur  Landschafts-
entwick lung und –gestaltung in der Schweiz se it  1990 zusammengefasst .
Verschiedene Forschungsrichtungen und ihr jeweil ige r Beit rag werden
herausgearbeite t sowie mögl iche Lücken ausgewiesen.  Mit  B l ick auf die
aktuel len Fragestel lungen sol len die dazu wesentl ichen Forschungsarbe i-
ten im Sinne eines Statusberichts  als  Grundlage zur  weite ren Di skuss ion
und Arbei t  dargelegt werden. Im E inzelnen werden fo lgende Z ie le  ver-
folgt:

a.  Erfassen,  Auswerten und Ermitte ln  des Forschungsstandes durch
Bestandesaufnahme der  wicht igsten Schweizer sowie re levanten
internationalen Publ ikat ionen und – soweit  möglich – nach 1990
abgeschlossener  und laufender Forschungsarbei ten im Bereich
Landschaf t (gesel lschaftswissenschaft l iche, naturwissenschaft l i -
che, technische und künst le r ische Diszipl inen); Ergänzung der In-
ternet-Projektdatenbank des  Forums Landschaft.

b.  Zusammenfassen der wicht igs ten In format ionen aus den For-
schungsarbeiten zur gesamträumlichen Landschaftsentwick lung
unter spezie l le r Berücks icht igung der NFP 48 und 54 .

c.  Zentrale wissenschaft l iche "Posit ionen"  und R ichtungen zu r Land-
schaftsentwick lung werden h ins icht l ich ihrer Theorien und Metho-
den, Werte und Anwendungen herausgearbe itet; ihre jeweil igen
Argumentat ionen, gegenseit igen Ergänzungen bzw. Vereinbarkei-
ten werden aufgezeigt , eventuel le  Forschungslücken eruier t .

2.  Im folgenden Modul 2 werden die aktuel len Forschungstrends sowie der
Forschungsbedarf durch Befragung von Experten aus Praxis  und For-
schung aufgezeigt.
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Quellen

Zunächst wurde eine schrif t l iche Befragung durchgeführt , die s ich an versch ie-
dene im Bereich Landschaft tät ige  Inst i tut ionen – insbesondere Mitgl ieder des
Forums Landschaft, -  r ichtete. Der Fragebogen (s. Anlage)  hatte  die Aufgabe
zu ermitte ln, welche wissenschaft l ichen Arbei ten zum Thema Gestaltung und
Entwicklung der  Schweizer Landschaft se it  1990 am befragten Ins t itut verfasst
wurden und welche Wis senschafter/ - innen bzw. Planer  und Gestalterinnen s ich
an der Expertenbefragung betei l igen würden.

Der  angestrebte  Überb l ick wurde über die gemeldeten Arbei ten und For-
schungsprojekte  hinaus mitte ls  B ibl iotheksrecherchen und gezie l ter Suche in
Datenbanken ergänzt.

Die  gesuchten wissenschaft l ichen Arbeiten sol len s ich mit  der „Landschaft“
express is  verbi s  ause inandersetzen:

o  Sie  sol len Aussagen zur Veränderung von Landschaft über d ie Zei t
und zu ak t iven Handlungen für die  Entwick lung von Landschaft
(Massnahmen, Projek te, Planungen) beinhalten.

o  Im Hinbl ick auf  Relevanz zu r Schweizer Landschaftsentwick lung
sol len s ie nach Möglichkeit  e ine gesamträumliche Betrachtung/
einen grossräumigen Massstab umfassen.

o  Der Bezug zur Öffent l ichkei t  bzw.  zum öffent l ichen Raum sol l  ge-
geben sein.

o  Alle gesammelten Arbe iten sol len neue wissenschaft l iche Beit räge
oder Überbl icke  wissenschaf t l icher Publ ikat ionen se in.

3 Bestandesaufnahme

Wissenschaft l iche Arbeiten,  welche s ich mit  der Landschaf tsentwick lung befas-
sen, werden entsprechend ih rer jeweil igen Schwerpunkte zu r Landschaft sbe-
trachtung und –planung gegl iedert  dargestel lt .  E in Anspruch auf  Vol ls tändig-
kei t  besteht nicht; v ie lmehr ist  der Leser wi l lkommen, Projekte  zur Fortschrei-
bung zu e rgänzen. Die  folgende Gl iederung nimmt die  Planungsaspekte und -
ansätze

1)  Ästhet ik  und Prozesse  der Wahrnehmung

2)  Entwick lungskräfte und –fak toren

3)  Gouvernance

4)  Funkt ion

5)  Morpholog ie

auf . Diese Gliederung orient iert  s ich am nationalen Forschungsprogramm NFP
48 Landschaf ten und Lebensräume der Alpen .  An Hand der obigen Aspekte
wird der Forschungsstand zu r Landschaft sentwick lung systematis iert  und we-
sent l iche  Tendenzen eruiert .
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3.1 Ästhetik und Prozesse der Wahrnehmung

3.1.1  Einführung

Dieses Kapitel behandelt  die Ästhet ik  (von gr iech. Aisthesis , Wahrnehmung,
Empfindung). Sie wird  hier weit  gefasst  als  Lehre von der  Wahrnehmung und
Lehre von dem „Schönen“.  Wahrnehmung und Wahrnehmungsprozesse bi lden
die  Grundlage zum Erfassen unsere r Umwelt. Landschaft wird auch ästhet isch
als  Wahrnehmungskonzept def iniert . Dazu hebt Mart in  Seel den Prozesscharak-
ter  in der Betrachtung hervor. Das Potent ial zur Landschaftsentwick lung l iegt
dann im Gegenstand und im Wahrnehmungsprozess . Dabe i spie lt  sowohl die
ind iv idue l le Betrachtung al s  auch eine kulturel le, gesel l schaft l iche Dimens ion
eine Rol le.

Die  analy t ischen und bewertenden Arbeiten werden hins icht l ich v isuel ler und
mentaler B i lder , indiv iduel ler und über indiv iduel le r Wahrnehmung sowie kultu-
re l ler Aspekte gegl iedert. Der Planungsabschn itt  wi rd entsprechend in  B i ldver-
mit t lung,  Entwick lung mit P räferenzen, Projek te zur  Wahrnehmung, ästhet ische
Gestaltung sowie zusätzl ich  überg reifende Arbeiten aufgetei lt .

3.1.2  Planungsgrundlagen: Analyse und Bewertung

Visuelle Darstellung

•  Archiv des Ortes
Entwick lung von Sammlungsst rategien für  e in fotograf isches Arch iv zur
Raumentwicklung am Be ispiel  der Graphischen Sammlung der Schweize-
r ischen Nationalbibl iothek,
HGKZ, Ins t itut für Gegenwartsküns te, Zü rcher Hochschule der Künste, Zü-
r ich, Graphische Sammlung der Schweizer ischen Nationalbib l iothek,
Stadt Sch l ieren, Tour ismusorganisat ion Engadin St. Moritz , Schweizeri scher
Nat ional fonds SNF/DORE, ab 2008
Pro jekt le itung:  Ulr ich GÖRL ICH, Meret WAND ELER

o  Pro jektzie l  is t  die Konzeptentwicklung für e in fotograf isches Archiv
zur  Raumentwick lung. Kernpunkt des Projektes ist  e ine umfassende
Bi ldrecherche. Diese untersucht, welche B i lde r vom „Ort"  in wel-
chen fotograf ischen Kontexten produzier t  werden. Die Recherche
wird beispielhaft in e iner Agglomerat ionsgemeinde im Mittel land
und einem Touri smusgebiet in den Bergen durchgeführt . In der
transdizipl inären Zusammenarbeit  der Projektpartner  wird erprobt,
wie  künst ler ische Strategien für die Erarbeitung von Sammlungsk ri-
ter ien eingesetzt werden können. Z ie l  i s t  die  Entwick lung einer  mul-
t iperspekt iv ischen Sichtweise, we lche der Komplexität der  neuen
räumlichen Phänomene gerecht wird .

•  Fotografi sche Langzei tbeobachtungen Sch l ieren
Räumliche Entwick lungsprozesse in  Agglomerat ionsgebieten
HGKZ, Ins t itut für Gegenwartsküns te, Zü rcher Hochschule der Künste, Zü-
r ich
Pro jekt le itung:  Ulr ich GÖRL ICH, Meret WAND ELER

Partner: Metron Raumentwiclung AG, Stadt Schl ieren,  Documenta Natu-
ra,  Staatsarchiv des Kantons Zürich, Schweize rischer Nationalfonds SNF,
2005 – 2020
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o  Das  Forschungsprojekt  der Zürcher  Hochschule der Künste be-
obachtet in e iner fotograf i schen Langze itdokumentat ion während
15 Jahren die Stadtentwicklung von Schl ieren.  Ausgangspunkt bi l -
det  das neue Stadtentwicklungskonzept für die  Stadt  Schl ieren der
Met ron AG. Die fotograf ische Langzeitbeobachtung so l l  ze igen,
wie  s ich die im Stadtentwicklungskonzept vorgeschlagenen Mass-
nahmen fü r e ine  nachhalt ige  Stadtentwicklung und eine Verbes-
serung der Lebensqual ität und Identität  auf den Lebensraum aus-
wirken. Das Pro jekt i st  als  Fal ls tudie angelegt. Es  entwickelt  am
Beispiel von Schl ieren exemplarisch fotograf i sche Methoden zur
Visual is ierung räumlicher Entwick lungsprozesse in der Agg lomera-
t ion.

•  Fotografi sche Langzei tbeobachtung Schl ieren 2005-2020
Ber icht zur ers ten Projektphase 2005/06
Ulr ich GÖRL ICH, Meret WAND ELER (Hrsg)

o  Die  Publ ikat ion stel l t  die Z ie le und das Vorgehen des gle ichnami-
gen Forschungsprojekt s vor.  Das Forschungspro jekt der Zürcher
Hochschule der Künste  beobachtet in e iner fotograf i schen Lang-
zei tdokumentat ion während 15 Jahren die  Stadtentwicklung von
Sch l ieren. Ausgangspunkt bi ldet das neue Stadtentwicklungskon-
zept für die Stadt Schl ieren der Metron AG. D ie fotograf i sche
Langzeitbeobachtung sol l  ze igen, wie s ich die  im Stadtentwick-
lungskonzept vorgesch lagenen Massnahmen für e ine nachhalt ige
Stadtentwicklung und eine Verbesserung der Lebensqualität  und
Identität  auf den Lebensraum auswirken.  Das Projekt  ist  a ls  Fal lstu-
die  angelegt. Es entwickelt  am Be ispiel  von Schl ieren exemplari sch
fotograf i sche Methoden zur Visual is ierung räumlicher Entwick-
lungsprozesse in der Agglomerat ion.

•  The view from the road
Le paysage du bord de route  à l 'âge du chaos
Bruno MARC HAND

mat ières,  num. !3, 1999, p. !6-18

Untersuchung der Präferenzen

•  Zie lvorstel lungen und Konfl ikte bezügl ich der  Entwicklung alpiner Land-
schaften  und Lebensräume
Marcel HUNZ IKER, Matthias BUCH ECKER, Katr in GEHR ING, Susanne KIAN ICKA,
Chr ist ine  MEIE R, Stefan FORSTER

o  Nat ionales Forschungsprojek t NFP 48, Landschaf ten und Lebens-
räume der  Alpen ,  Bundesamt für  Umwelt, Wald und Landschaft
(BUWAL), Amt fü r Natur und Landschaft Kanton Graubünden, Amt
für  Raumplanung Kanton Graubünden, Regionalve rband Mittel-
bünden und Surses

o  Wegen des  hohen Wertes der Landschaft a ls  wicht ige Ressource
alp iner Regionen, insbesondere bzgl. Tourismus, hat  die Gesel l-
schaft die künf t ige Entwick lung d ieser Landschaft bewusst  zu steu-
ern . Dazu muss bekannt sein , was von der (alp inen) Landschaft
erwartet wird und welche Qualitäten s ie  haben sol l .  E in e rstes
Hauptzie l  der vorgeschlagenen Studie war daher, die  Z ie lsetzun-
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gen der unterschiedl ichen Tei le der (Schweize r) Bevölkerung zur
alp inen Landschaft und ihre r Entwick lung zu e rgründen. Da die
"Landschaftszie le"  der unte rschiedl ichen Gruppen meistens  diver-
gie ren, war ein  zweites Hauptzie l  e ine Methode zu entwickeln und
zu testen, mit  der die Konsensf indung der betei l igten Gruppen
gefördert  werden kann. Um d iese Z ie le e rre ichen zu können, be-
stand das  Projekt aus  einem indukt iven,  dedukt iven und quasi-
experimentel len Tei l .  Im indukt iven Tei lprojekt wurden qual itat ive
Interv iews durchgeführt  und inhal tsanalyt isch ausgewertet . D iese
Analysen ergaben drei  breite Themenbere iche: Wertesysteme,
“Sense of  place” und Authentiz ität im Zusammenhang mit alpinen
Landschaf ten der Schweiz. Durch d ie Interpretat ion empir i schen
Materials  zu Mensch-Landschaft Beziehungen vor dem Hintergrund
zwe ier neuerer theoret ischer Wertekonzepte konnte d ie wesentl i -
che Rol le  von Werten im Rahmen des menschl ichen Umgangs mit
Landschaf ten verdeutl icht werden.  Insbesonders zeig t die Analyse,
dass unte rschiedl iche (Rol len-) S ituat ionen (von Menschen) die
Werte bee inf lus sen, welche der Wahrnehmung der Landschaft  und
der  Haltung gegenüber  Landschaftswandel  zugrunde l iegen. Die
Untersuchung des  „Sense of p lace“ der Menschen hins icht l ich al-
piner Landschaf t zeig t, dass es im Al lgemeinen von indiv iduel len,
gesel lschaft l ichen und exis tent ie l len Bedürfn issen geprägt ist .  Je-
doch tragen best immte Ortsaspekte  für Lokale und Touristen ver-
sch iedene Bedeutungen und e inen anderen Stel lenwert . D ie Aus-
einandersetzung mit der Authentiz ität der Landschaf t macht deut-
l ich, dass s ie auf v ie lfält ige Art  wahrgenommen werden kann. Da-
bei  spie len der  Grad der Vertrautheit  mit  dem Ort a ls  auch die
persönl ichen In teressen hins icht l ich des Ortes eine zentrale Rol le.

•  Landschaft und Identi tät al s räumliche Entwicklungs faktoren
Zürcher Hochschule fü r Angewandte  Wissenschaf ten, Wädenswil
Pro jekt le iterin : Chri st ine MEIE R

Pro jektpartnerInnen: Br isto l-St i f tung, Forschungsstel le für Natur-  und Um-
wel tschutz, Schaan (FL), 2007

o  Das  vorl iegende Projekt ist  e in Beit rag  der angewandten Kultur-
landschaf tsforschung mit e inem inter-  und transdisz ipl inären An-
satz in der Reg ion Glarus Süd. Landschaft l iche und kulturel le Orte
mit  Er lebnisqual ität werden durch qual i tat ive  Interv iews und L i tera-
tur recherchen e rmitte lt  und ihre Bedeutung fü r die räumliche Iden-
t ität untersucht. Dabei werden Eigenbild (Bevölkerung) und
Fremdbild  (Expert/- innen, Agglomerat ion Zürich) vergl ichen. Die
Einstel lung zu Wildni s , Kul tur landschaf ts-  und Sied lungsentwick lung
in der Region G larus Süd wi rd eva luiert . D ie Ergebnisse d ieser Stu-
die  dienen als  Basis  für den nachfolgenden part iz ipat iven Prozess
zur  landschaft l ichen und regionalen Entwick lung der  Region Glarus
Süd, die 2011 zu eine r E inheitsgemeinde zusammengeführt  w ird.

•  Verkannte Gletscher?
Gletscherschwund in der Wahrnehmung der  Schweizer G letscher-
Gemeinden
Benedict VU IL LEMIER , Christ ine NEFF

St i f tung Landschaftsschutz Schweiz SL, 2008

o  Gletscher  formen die Landschaft, s ie gestalten die angrenzende
und darunter l iegende Landoberf läche, und s ie  haben im Alpen-,
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und im Voralpengebiet , aber  auch im Mit tel land ihre  Spuren hin-
ter lassen. Meldungen wie Rückzug der Riesen ;  dem ewigen Eis
ble ibt nur noch wenig  Zeit  und ähnl iche machen auf die Gefahr
für  die G letscher durch Kl imawandel und Erderwärmung aufmerk-
sam.

o  Z ie l is t  es, e inen Überbl ick über  die aktuel le Situat ion zu und die
Bedeutung, die Nutzung und die Funkt ion der G letscher in den
Gemeinden zu erhalten, die Gletscher auf ihrem Terr itor ium haben;
die  Eisst röme haben v ie lfach nicht nur e ine ideel le , kulturel le  und
ästhet ische Funkt ion,  sondern s ind auch von wirtschaft l icher Be-
deutung –  als  Touristenattrakt ion, als  Tr inkwasserreserve  oder als
Stromlieferanten.

•  PNR48: le  champ du paysage
Yvan DROZ  et  Valér ie MIÉV ILLE-OTT

Ins t itut éthnologie Univers ité de  Neuchâtel, FNS

o  Représentat ions  socia les du paysage, champ, légit imation sociale,
anthropologie pol it ique du paysage

o  Ident if ie r les représentat ions paysagères de dif férents g roupes  de
la populat ion

o  Methode
Ent ret iens qual itat if s ,  tes t  photographique, analyse qual itat ive de
données à l’aide du logic ie l N6

o  Ergebnisse
Voi r BACKHAUS N. , RE IC HLER C. , STRE MLOW M., 2007 . Synthèse thémati-
que 1: Paysages  des Alpes, de la représentat ion à l ’act ion. Berne.
FNS & vdf  Hochschulver lag AG
DROZ  & MIÉV ILLE-OTT. 2005. La polyphonie  du paysage.  Lausanne:
Presses polytechniques et univers itaires romandes.

•  Projet PASTO Volet paysage
Valérie MIÉV ILLE-OTT, col l .  Yaël le BERR EB I,
AGRIDEA, ACW-ALP-WSL

o  Perceptions et préférences paysagères, paysage alpin, attentes
prospectives

o  Ident if ie r les préférences paysagères de dif férents  groupes de la
populat ion, ident if ie r les attentes v is -à-v is  de l’évolut ion du pay-
sage alpin

o  Methode
Ent ret iens qual itat if s ,  ent ret iens d’experts,  quest ionnai re, analyse
avec logic ie l s tat ist ique (SPAD)

•  Urban parks between safety and aesthetics
exploring  urban green space us ing  v isua l isat ion and conjo int analys is
methods
Isabel la Margherita MAMB RETT I

D is s . ETH Inst i tut fü r Raum- und Landschaftsentwick lung, Zürich 2007

o  Thi s  work  descr ibes the exp lorat ion of the use of u rban parks us ing
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visual isat ion and con joint analys is  methods. The research aim i s  to
exp lore the use  of a landscape analys is  approach combining v i-
sua l isat ion and quant itat ive methods fo r the assessment o f ex is t ing
situat ions and of proposed variat ions in urban park s. The  aim of
the  study is  to  present a f ramework that integrates  v isua l s imu lat i-
ons  and analyt ical methods to provide an innovative  approach to
invest igate these s ites. The proposed method can be used to mea-
sure several typologies of open g reen space, whether in the form
of t radit ional or contemporary parks and gardens.

•  Percevoir  la forêt et  la gestion forest ière .
Chaire de pol it ique et d'économie  fores t ière
Franz Josef SCHM ITHÜSE N

Arbeitsberichte . Inte rnationale Reihe 00/2, 2000

•  Comment les gestionnaires du terr i toi re  perçoivent- i ls  leur paysage?
Résultats  d'une enquête menée dans l 'Arc jurass ien
Joë l CHÉT ELAT, E . LEY

La Forêt,  vol. !2, 2002, p. !20-21
Réf  LASIG-ARTICLE-2005-017

Einfluss mentaler Bi lder

•  Die Macht  der B i lder
Konstrukt ion, Reprodukt ion und st rategische Verwendung in  der Gestal-
tung alpiner Zukunft,  NFP 48
Norma BACKHAUS, U rs MÜLL ER

2005

o  Das  Projekt The  Power of Images  wi l l  über die B i ldthematik  e inen
Bei trag zur nachhalt igen Entwick lung der Alpen l iefern; wobei
Nachhalt igkeit  als  Entwick lungsprozess verstanden wird, der Öko-
log ie, Ökonomie  und Gesel lschaft g le ichberechtigt vernetzt und
berücksicht igt.

o  Methode
Mentale B i lder nachhalt iger  Entwick lung alpiner Reg ionen werden
anhand zweier Fal lbei spiele  –  UNESCO-Biosphärenrese rvat Ent le-
buch und Weltnaturerbe Jungfrau-Aletsch-B ietschhorn -  über Visu-
al i s ierungen, hauptsächl ich Fotograf ien, erfasst  und analys iert .

o  Z ie le/Empfehlungen
Mult iopt ionen-Strateg ie verwenden,
Der  B i ldkontakt  ist  w icht ig  für d ie Wahrnehmung
Problemat ische Dinge nicht aussch l iessen
Persönl ichkeiten und gute Beispie le, mi t  denen s ich die Bevölke-
rung ident if iz ieren können,  s ind wicht ig.

Körperl ich-sinnliches Erleben

•  Lebenswel t Stadt
Ber ichte zur Lebenss i tuat ion in Schweizer Städten
Brig it  WEHR LI-SCH INDLER, O l iv ier  TSCH ANNEN

Nat ionales Forschungsprogramm NFP 25 Stadt und Verkehr
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Zür ich, vdf Hochschulverlag  an der ETH,  1995
ISBN 978-3-7281-2122-6

o  Wie lebt man in  den g roßen Schweizer Städten und deren Agglo-
merat ionen? Über zwanzig Studien haben versch iedenste Aspekte
dieser Frage untersucht. Dieser Bericht  fasst  die wicht igsten E r-
gebnisse zusammen. Stadtf lucht und Reurbanis ierung,  soziodemo-
graphische Dif ferenzen zwischen Stadt und Umland, d ie mul t ikul-
turel le Gesel lschaft in der  Stadt , die zunehmende Indiv idual is ie-
rung und die Ablösung tradi t ionel ler B indungen durch neue sozia le
Netze werden themat is iert .

o  Kann die Stadt Heimat  sein? Hat d ie Wohnquali tät E inf luss  auf d ie
Sesshaft igkeit  der Bewohner? Was bedeutet das  Quart ier fü r die
Menschen einer Stadt? Entsteht Gewaltkr iminal ität tatsäch l ich in
den Städten? Welche Möglichkeiten haben die Stadtbehörden um
mit  schrumpfenden Mit teln der wachsenden Prob lemfül le zu be-
gegnen? D iese und andere Fragen d iskut iert  das Buch.

o  Der f ranzösischsprach ige Be it rag befass t  s ich insbesondere mit
dem Spekt rum von B i ldern der Stadt, das  über F i lm, L iteratur, b i l -
dende Kunst und kultu rel le
Überl iefe rung vermittelt  wi rd.

•  La polyphonie du paysage
Sous la d irect ion de Yvan DROZ ,
Lausanne 2005
ISBN: 2-88074-628-0

o  Le paysage est un terme f lou, ambivalent, polysémique, qu i
échappe à une déf init ion c laire e t object ive:  qu'es t-ce que le
paysage? Comment l 'apprécie -t-on? Qui décide de sa gest ion?
Que ls types d'aménagements légit ime-t- i l?

o  L'ambit ion de cet ouv rage est double: éclaire r et p récise r le
champ des  s igni f icat ions du paysage et en exp lorer la dimension
opératoire et pol it ique. La mult ipl ic ité des regards proposés -
géographes, soc iologues, agronomes, ethnologues -  pose le s ja-
lons d'une anthropologie  pol it ique du paysage.

o  Des  études de cas enr ichissent le  débat  et proposent des pistes
de réf lex ion autour du paysage en tant qu'objet de négociat ion
col lect ive et terr i to r iale.  Cet ouvrage à l 'approche mult idisc ipl i -
nai re, dont l 'un des object ifs  es t  d' in former les adminis t rat ions et
les  décideurs sur les  enjeux pol i t iques  du paysage et ses  consé-
quences pour l 'aménagement terr i tor ial est  à ce jour sans
équ ivalent en langue française.

•  Stadtträume – Al l tags träume?
Jugendkul turen zwischen geplanter  und gelebte r Urbanität
Sabine FRIE DRICH, Gabi MURI

Zür ich 2008

o  Das  Buch untersucht d ie Ane ignung von öffent l ichen Räumen
durch Kinder und Jugendliche am Beispie l e ines Neu-  und Umbau-
gebietes in Zür ich. Dabei werden Krisen und Chancen des ö ffent l i -
chen Raumes vor  dem H interg rund e iner interdi szipl inären städte-
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baulich-architektonisch und kultu rwissenschaf t l ich ausger ichteten
Herangehensweise thematis ie rt : An welchen Schnittste l len erge-
ben s ich in öffent l ichen Stadträumen Konf l ikte oder  Entfa ltungs-
mög lichke iten für Verständigungsprozesse zwischen den Generat i-
onen? Mit  welchen Maßnahmen können diese beeinf luss t  bzw.
gefördert  werden? Al l tagspraxen von Kindern und Jugendlichen in
öffent l ichen Räumen werden somit als  Be it rag an eine inte rgene-
rat ional wirksame Öffent l ichkeit  im Sinne eines gesel lschaft l ichen
Kapitals  hervorgehoben.

Kultur- und kunsthistorische Betrachtung

•  Le bon ai r des alpes
PNR 48, Claude RE IC HLER

o  Comprendre ce qu' i l  en est de l 'a ir  des  Alpes  pour ses usagers
aujourd'hui, c 'est  d'abord connaî tre ce  qu' i l  en a été dans le pas-
sé,  faire  l 'h is toire des représentat ions héri tées, des perceptions
apprises,  de l 'évolut ion des usages. L 'air n'est  pas seulement une
donnée object ive, mesurable  en te rmes de quantité ou de qual i-
té.  I l  possède auss i  une résonance subject ive , inf luencée par des
imaginaires, des appréciat ions. Puisque la quest ion de l 'air des Al-
pes  re joint cel le des  représentat ions qu'on s 'en es t fait ,  i l  faut
mettre en évidence deux aspects complémentaires: l 'air  apparaît
à la fois  comme un élément du paysage et comme une fonction
de la v ie  (humaine). _Le te rme de paysage n'est pas  employé ic i
au hasard. Pour  nous,  le paysage n'est pas l 'affaire du seul regard
mais concerne tous le s sens , y compris  le sens c inét ique.  Si  l 'air ,
conçu par  toute  la t radit ion aris totél ic ienne comme un des quat re
éléments fondamentaux , est toujours perçu comme un tout dans
l ' imagina ire, i l  le doit  pour une part aux opérat ions sensibles  et
mentales qui t ransforment l 'espace en paysage à travers la per-
ception. I l  n 'est  donc pas suff isant de  considérer l 'air  «en lu i-
même»; i l  faut tenir compte  de son action météorologique tout
ent ière :  vents , nuages, tempêtes , états de la lumière, de l 'humidi-
té,  de la  chaleur. L 'histoi re des  usages de l 'air recoupe donc
l 'h istoire de la perception des météores et, au-delà d'el le,
l 'h istoire des représentat ions paysagères. _Envisagée comme fonc-
t ion de la v ie humaine, la quest ion de l 'air est  d'abord cel le des
propriétés chimiques et physiolog iques de ce mélange de gaz ab-
solument nécessaire à  la v ie qu'on appe lle ai r.  Mais e l le  dépasse
auss i  ce seul cadre matérie l:  par  les t ransfo rmations qui  affectent
l 'a ir,  la  santé  peut être modif iée, comme le sent iment de  soi ou le
psychisme. On comprend l ' importance qu'ont eue pour  la méde-
cine les expériences l iées aux variat ions des  paramètres des diver-
ses  propr iétés (chimiques, physiques et  opt iques) de l 'ai r et l 'effor t
théorique, parfois  désordonné, qu i a accompagné l 'observat ion.
Mais au-delà du str ic t domaine thérapeutique,  les p roprié tés de
l 'a ir sont auss i  apparues suscept ibles de modif ier la perception de
soi  en produisant les  sent iments de bien-être  ou de malai se qui
appart iennent au vaste domaine de la météo-sensibi l i té.

•  Images viatiques. Paysage et représentations scient i f iques
Claude RE IC HLER

base de données  www.uni l .ch/viat icalpes
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•  Les  Suisses et l ’envi ronnement .
Une histo ire du rapport à la nture du XVII Ie s iècle  à nos  jours
François WALT ER

Carouge-Genève,  Edit ions Zoé, 1990

•  Helvetische Mel iorationen
Die  Neuordnung der gesel lschaft l ichen Naturverhältn isse an der L inth
(1783-1823)
Daniel SPE ICH

Chronos 2003

•  Jardins de Papier
Anemarie BUCH ER, P ierre FREY

Lausanne,  Les Archives de la Construct ion Moderne, 1997

o  La publ icat ion en 1996, à Zurich,  sous la plume d'Anne-Marie Bu-
cher et avec la  col laborat ion de Brig it t  Sige l de l 'ouvrage Vom
Landschaf tsgarten zur  Gartenlandschaft ,  t i t re dont la  t raduction -
malaisée -  pour rait  ê tre: Du jard in paysager au paysage jardiné ,
off re une v is ion inédite su r l 'h i stoire  de l 'art  des jard ins en Suisse
ent re 1880 et 1980. E laborée au t ravers  d'un parcours dans les
col lect ions de l 'Arch iv für  Schweizer Gartenarchitektur und Land-
schaftsplanung,  el le révèle  l 'ex i stence, avant tout  en Su isse a lé-
manique, d'une véritable f i l ière d'arch itectes-paysagistes qui tout
au long de leurs carr ières entre 1880 e t nos jours,  ont d isposé  d'u-
ne cl ientèle su ff isante pour just i f ier l 'ex is tence indépendante  de
leurs ent reprises de concepteurs.  Profess ion s ituée entre  cel le  des
hort iculteurs e t cel le des architectes,  deux corporat ions  naturel-
lement peu encl ines à  favor iser l 'émergence de l 'architecture
paysagère  en tant que disc ipl ine autonome et concurrente,  le
s imple constat d'ex is tence possède valeur probatoire. Mieux, au f i l
des  années, i ls  ont non seu lement  érigé  leur act iv i té en f i l ière in-
dépendante, mais ont su lu i  imprimer une véri table continuité qui
permet d'en étudier les caractères et l 'évolut ion. La présente
publicat ion est  une tentat ive parfaitement subject ive de présen-
ter  au publ ic un premier choix des documents qui ja lonnent un s i-
ècle d'ef forts  d'é laborat ion et de création en matière d'art  des
jardins en Suis se romande. El le espère évei l ler l ' intérêt  du publ ic e t
des  spécial istes sur l ' importance, la variété  et la  qual i té des  sour-
ces  disponibles  pour la connaissance des obje ts d'architecture
paysagère , fussent- i l s  disc rets e t en nombre relat ivement  restre int.
Ces  jardins ex i stent,  nous les avons rencontrés, i l s  écrivent une
page de l 'h isto ire cu lturel le de ce pays; or la connaissance de
cet te his toire est indissoc iable des ef forts  de la création contem-
poraine. Histoi re et création s ' interrogent réciproquement.

•  Stadtlandschaften
Schweizer  Gartenkunst  im Ze italte r der Indust r ial is ierung
ISBN 3-907496-44-2 !

o  Im späten 19. Jahrhundert wurden Schweizer Städte n icht nur grös-
ser , sondern auch grüner. Noch heute er innern  private Vi l lengär-
ten, öffent l iche Parkanlagen und Promenaden an jene glanzvol le
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Zeit des Aufbruchs. Was waren die  Ideen der s tädtischen E l i ten,
die  diesen enormen wi rtschaft l ichen und städtebaul ichen Boom
der Gründerzeit  mitgestalte t haben?
Der re ich gesta ltete Band führt  zurück in eine wicht ige, jedoch
kaum erfo rschte  Epoche der Schweizer Gartenkunst, d ie noch heu-
te unsere  modernen Städte prägt. Im Laufe der  Indus tr ial i s ierung
rücken die beiden Gegenpole  Stadt  und Landschaft immer näher
zusammen. Autor innen und Autoren beleuchten neben gartenge-
sta lterischen auch hi storische, soziologische und urbanis t ische As-
pekte dieser Ze it .  Motive, Moden und St rategien der  Gartengesta l-
tung werden ebenso vorgeste l lt  wie die bedeutendsten Schweizer
Gartenkünst ler,  die in v ie l fält igem Austausch mit ausländischen
Gestaltern standen.

•  Stadtlandschaften
Buch und Ausste l lungsprojek t im H istori schen Museum Baden

o  Noch heute prägen private V i l lengärten,  öffent l iche  Parkanlagen
und Promenaden aus dem 19. Jahrhundert die Schweize r Stadt-
landschaf t. Deren kul turel le und touris t ische Bedeutung wurde
bis lang kaum von der Öffent l ichke it  wahrgenommen. M it  der  Aus-
ste l lung sol l  d ieses landschaftsarchitektonische Erbe einer kaum
erforschten Epoche der Schweizer Gartenkunst e inem breiten Pub-
l ikum näher gebracht werden -  mit  e iner  umfangreichen Auswahl
bedeutender Plan-Bestände aus dem Archiv der Schweizerischen
St i f tung für Landschaftsarchitektur sowie Leihgaben von private r
und staat l icher  Hand.  Die von einem Rahmenprogramm (u. a.  Ta-
gung, Tages-Veranstal tungen) und einer Buchpublikat ion begleite-
te Ausste l lung im His torischen Museum Baden sol lte nicht nur
Fachleute , sondern auch Gartenfreunde und Famil ien ansprechen
und zu einem sensiblen Umgang mit  landschaft l ichen Kulturgütern
mot iv ieren.

o  Mai  bis  Jul i  2007 im Histor ischen Museum Baden, Landvogte i-
sch loss, Baden.

o  Untersuchungsgegenstand des  Projektes i st  die  Bedeutung und der
Ein f luss der Landschaftsarchitektur auf  die s tädtebaul ichen Ver-
änderungen im industr ie l len  Zeita lter. Schwerpunkt ist  dabei nicht
nur  die s t i lgeschicht l iche Entwick lung und die Vors tel lung einzelner
bedeutender Gartenarchitekten, sondern auch der kul turhis tori-
sche Rahmen dieser grünen Kunstwerke sowie deren Einf luss  auf
unser heut iges Naturvers tändnis.

o  Im Jahr 2005 ge lang es durch gezie lte Kommunikat ionsmassnah-
men, das Ausste l lungs -  und Buchprojekt "Stadt landschaften -
Schweizer  Gartenkunst  im Ze italte r der Indust r ial is ierung" vorzube-
rei ten. Es konnten im Laufe  des Jahres Sponsoren gewonnen wer-
den, die eine Real is ierung des ehrgeizigen Projektes ermöglichen.
Darüber h inaus entstand eine Zusammenarbeit  mit  renommierten
Wis senschaft lern, die  die Forschung des  Projektteams mit ihrem
Fachwissen ergänzen.

•  Vis ionäre Gärten ,
D ie  modernen Landschaften von Ernst Cramer (1898-1980)
Udo WEIA CHER
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Diss.,  Technische Wis senschaften ETH Zürich, Nr. 14148, 2001,

o  Sch lüsselbegrif fe
Raumordnung, Städtebau, Landschaf tsarch itektu r

•  Es ist überal l  Erdbebenzeit
Gustav Ammann (1885-1955) und die  Landschaften der Moderne in der
Schweiz,
Johannes STOF FLER

Dis s.,  Technische Wis senschaften,  E idgenöss ische Technische Hochschule
ETH Zürich, Nr.  16822 , 2006

o  Sch lüsselbegrif fe
Raumordnung, Städtebau, Landschaf tsarch itektu r

•  Des flora l ies aux jardins d 'art /  Von der Blumenschau zum Künst lergar ten
Un s iècle  d'exposit ions de paysag isme en Suis se / Schweizerische Garten-
bau-Ausstel lungen
Annemarie  BUCH ER, Mart ine  JAQU ET (eds)
Archives de la Construct ion Moderne (ACM)
ISBN: 2-88074-467-9

o  Des  f lora l ies aux jardins d 'art  -  un s iècle d 'expos it ions  de paysa-
gisme en Suisse .

o  Ce l ivre pose les bases d'une his toire inédite du paysagisme et  de
l 'a rt  des  jardins en Suisse , au carrefour d'enjeux esthét iques,  cul-
turels  et  idéologiques. Fru it  d'une col laborat ion entre c inq inst itu-
t ions, cette étude recuei l le les sources de cette h istoire et ident i-
f ie  les t raits  dominants de  la mutat ion qui conduit  le ja rdin de
l 'échanti l lon de comptoir à  l 'objet cul turel et d'exposit ion à part
ent ière.

o  Ce l ivre est le  f ruit  d'une col laborat ion ent re les  Archives de  la
construct ion moderne (EPFL,  Lausanne), la chaire d'architecture
du paysage de l 'EPFZ (Zurich) et les Archives  pour l 'arch itecture
sui sse du paysage.

o  Avant-propos -  L 'Eden exposé -  Des f loral ies aux ja rdins d'art :
l 'émergence des  expos it ions  paysagères en Sui sse -Le jard in alp in
ou une certaine  Suisse en miniatu re -  Des r ives du Lac de Zurich au
Museum of  Modern Art  -  Exposer le  c imet ière, Le c imetière  du Bo is-
de-Vaux à Lausanne: un concours pour une réal isat ion exemplaire
-  La Voie  suisse: secteur de Genève G 59, EXPO 64 e t Grün 90:
réf lex ions à propos de troi s  séquences f i lmées -  F lor i leg ium -  Expo-
s it ions chois ie s -  Or ientat ion bibl iographique -  Crédit  photographi-
que -  Tab le des  matières.

3.1.3  Planung und Umsetzung

Bildvermittlung

•  Forschungsprojekt «Landschaftsbi lder»
Ins t itut für Theorie der Gestaltung und Kunst , Zürich
Annemarie  BUCH ER, Jörg HUBE R, Manfred GERIG, E l isabeth SPRE NGER,
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Michè le NOVA K

KTI  /  CTI , Förderagentur fü r Innovation des Bundes (BBT),  Förderagentur
für  Fachhochschulforschung;  ETH Zürich,  Inst i tut fü r Landschaft sarchi tek-
tur , Lehrstuhl Professor Ch. Girot, wis senschaft l iche Vernetzung; Pro  Na-
tura, führende Naturschutzorganisat ion und in teress ierte Partei ; Kanton
Uri ,  Kontext öf fent l iche Raumplanung; Metron (Landschaft) , Kontext pr i-
vate Raumplanung; Schol l  + Signer , Kontext Stadt-  und Reg ionalp laner;
RZU Regionalplanung Zürich und Umgebung, Kontext öf fent l iche Raum-
planung; SKK Landschaftsarchitekten AG, Kontext Landschaf tsarch itek-
tur ; Documenta natura, St i f tung, fotograf ische Bestandesaufnahmen von
Landschaf tsobjekten; Landesmuseum, Kontext Vermitt lung Museum; Ta-
ges  Anzeiger (Ressort  Wissen), Kontext Vermit t lung Tagespresse;  Tec 21
(Fachzeit schrif t  für Architektur,  Ingen ieurwesen und Umwelt), Kontext
Fachzeitschrif t .

o  Die  Landschaft der Schweiz verändert s ich rasch. Die Wahrneh-
mung dieses Wandels i st  nicht von den B i ldern  zu trennen,  die ihn
zeigen, dokumentieren und deuten sol len. Was s ich in den aktuel-
len Schlagwörte rn Stadtland  oder Zwischenstadt  ausdrückt, kann
von den t radier ten und in den Medien noch immer dominanten
Bi ldkonzepten n icht umgesetzt werden. Darum führt  das Pro jekt
Planer und Medienvert reter mit  Landschafts-  und B i ldtheoret ikern
sowie Gestaltern zusammen, um Kri ter ien für neue, dem konf l ikt-
re ichen Wandel gewachsene B i lder zu entwickeln und prototy-
pisch umzusetzten.

o  Die  Landschaft Schweiz hat s ich mass iv verändert; Schlagworte
wie  Stadtland Schweiz  oder Zwischenstadt  ve rsuchen Phänomene
des  Wande ls zu fassen, wie s ie s ich etwa in der Zers iedelung oder
mehrfachen Über lagerung von Struk turen in komplexen räuml ichen
Siedlungswirk l ichkeiten zeigen. Dabei s ind das Vers tändnis und die
Wahrnehmung von Landschaft und Raum nicht von den Formen
und Medien ihre r Repräsentat ion zu trennen. D ie B i lder der Land-
schaft prägen Wahrnehmungen, Er innerungen und Vorstel lungen
und beeinf lussen schl iess l ich auch ihre Gestal tung.

o  Die  heutige Real ität steht e inem tradie rten, verein fachten Ord-
nungsmuster mit  k laren Grenzen zwischen Stadt  und Landschaft
diametral  gegenüber. Der Landschaftsbegrif f  hat s ich verändert
und erwei tert : «Landschaft»  ist  n icht nur mehr oder  weniger kul t i -
v ie rte Natur-Umwelt des Menschen oder e in Ökosystem an der
Erdoberf läche, sondern wird  an der Schn ittste l le Stadt, Natur und
Kunst und als  Landschaftsbi ld neu verfasst .

o  An der ak tuel len Landschaft sdebatte über einen zukünft igen Um-
gang mit der Schweize r Landschaft  s ind ganz unterschiedl iche Dis-
zip l inen und Interessensgruppen betei l igt: Raumplanung, Städte-
bau, Natur-  und Landschafts schutz , Ökologie, Tourismus, e tc. Sie
al le bedienen s ich fü r die Veranschaul ichung ihrer Argumentat io-
nen unterschiedl ichster Repräsentat ions formen wie Fotograf ie,
Modelle, Visual is ierungen, Karten, etc.  Die Annahme ist ,  dass zu-
mindest d ie populären Medien ein überwiegend tradit ionel les
Landschaf tsvers tändnis repräsent ieren und selbst auch auf  über-
kommene Weise gebraucht werden.

o  Entsprechend wi l l  das  Projekt Repräsentat ionsweisen der «neuen»
Landschaf ten und des «neuen» Landschaft sbegri f fes entwickeln
und zugle ich die Merkmale und Chancen der eingesetzten Medien
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neu nutzen. Es beschreibt in e ine r ersten Phase die  vorherrschen-
den Formen der Repräsentat ion und schlägt in e iner zweiten Phase
Erweiterungen vor, die die Kommunikat ionsabsichten der an der
Debatte Betei l igten aufnehmen und mit b i ldästhet ischen Mi tte ln
dif ferenz ieren.  An exemplar ischen B i lde rn sol l  der Versuch unte r-
nommen werden, Landschaft in e ine r Weise zu zeigen,  die den ak-
tue l len Auffassungen einer s ich wandelnden Landschaft und ver-
änderten Mediengebrauchs entspricht und weite re Impulse g ibt. In
einem Anschlussprojek t könnten diese Impulse aufgenommen und
erweitert  werden.

Präferenzen in Partiz ipationsprozessen

•  From information to participation
interactive landscape visua l izat ion as a tool  for col laborat ive  planning
Olaf Gerhard SCHR OTH

o  Über die letzten Jahrzehnte  hat s ich mi t  der Landschaftsv isual i s ie-
rung ein eigenes Forschungs feld herausgebildet, in dem daran
gearbeite t wird , Planungen durch 3D-Computerv isual i s ierungen zu
unterstützen. B isher l ießen s ich Softwareprogramme zur 3D-Land-
schaftsv i sual is ierung im Wesentl ichen danach unterscheiden, ob
sie  auf detai l re iche,  fotoreal ist ische Standbilder bzw. Animationen
oder auf die Erste l lung von interakt iven Echtzeit-Umgebungen
ausgerichtet s ind. Dieses Unterscheidungsmerkmal wi rd durch ak-
tue l le Entwick lungen in der  Landschaftsmodell ierung und durch
Fortschri t te in  der Computergraf ik  und Computerhardware zuneh-
mend hinfäl l ig,  so dass Sof twarelösungen mit Echtze it-Unterstüt -
zung, GIS- Integrat ion sowie  hohem Detai lgrad technisch machbar
werden. Je brei ter aber die  verfügbaren techn ischen Möglichkei-
ten s ind,  desto  dringender ste l l t  s ich für Landschaftsv isual is ierer
und Planer die Frage nach der Wahl e ine r zweckentsprechenden
Visual is ierungsmethode. Die  vorl iegende Arbei t  unte rsucht  dazu
den Mehrwert der Inte rakt ion mit  Landschaftsv isual i s ierungen be im
Einsatz in kooperat iven Betei l igungsverfahren.

•  Intégration des  représentat ions sociales dans  la gestion du paysage ju-
rassien
Joë l CHÉT ELAT

Cybergéo,  Revue Européenne de Geographie,
Réf  LASIG-ARTICLE-2005-013

Entwicklung des Naturverhältnisses

•  Welche Landschaft wol len wi r?
Denkmodel le für  die Landschaft der Zukunft
Michael Johannes UMBR ICHT

Natur-  und Landschaft sschutz D-UWIS, 2003

o  Der rote Faden durch diese Arbeit  is t  d ie Landschaf tsf rage,  die
Frage nach der Zukunf t der Landschaft(en) in der Schweiz:  Wie sol l
die  Landschaft aussehen in 20, 50 , 100 Jahren, und woran sol l  s ich
diese Zukunft o rient ieren?
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o  Die  Arbei t  besteht aus drei  Tei len: Im empir i schen Tei l  w ird am Bei-
spie l der  Landschaftsgeschichte der L in thebene die Leitf rage aus-
gebreitet  und veranschaul icht. Im theoret ischen Tei l  werden Denk-
modelle im Umgang mit  der Landschaft analys ie rt  und erk lä rt . Im
dri tten Tei l ,  der Synthese,  wird versucht, die wicht igsten Erkenntnis-
se der be iden e rsten Tei le miteinander zu verbinden.

o  Das  Hauptergebnis dieser Arbeit  kann in  äusse rster Kürze so zusam-
mengefass t  werden: Die Landschaft  und ihre Geschichte begrün-
den nicht  schon von s ich aus, wie  die Landschaft der Zukunft aus-
sehen sol l .  Für  die Zukunft  unserer Landschaf t s ind wir –  im Rahmen
der natur räumlichen Grenzen – selber in  die Pf l icht  zu nehmen,
sowohl gegenüber der Natur als  auch gegenüber  unseren Nach-
kommen. D iese E rkenntnis  mag etwas lapidar erscheinen, s ie er-
fordert bei ihrer konsequenten Durchdringung aber d ie Aufgabe
etl icher e infacher und verbreiteter Denkmodel le.

o  In Bezug auf die Landschaft  s ind wir nicht nur Nachlassverwalte r
vorangegangener  Generat ionen, sondern auch Wegberei ter und
Gestalter  für d ie kommenden Generat ionen. Deshalb i st  e in  neuer
Umgang mit der Landschaft e rforderl ich:  Landschaft darf  n icht
länger das Nebenprodukt der  Landnutzung sein,  sondern muss ak-
t iv  und zukunft sorient iert  gestal tet werden. E in f re ierer  Umgang mit
der  Landschaft darf  aber nicht al s  Fre ipass für neue Nutzungen
mis sverstanden werden. Der offenere Umgang mit der Landschaft
sol l  von der sektorie l len Betrachtung der Landschaf t wegführen,
hin  zu einer Gesamtbetrachtung unter dem Leitbi ld Nachhal t ig-
kei t .

•  Paysage et patr imoine bâti ;  vers une défin i t ion des  paysages et  objets
dignes de protection
Bruno MARC HAND, Danièle  DEPU IS, Sache KARA T I

Lausanne,  EPFL-ENAC-IA Laboratoire de théorie  et d'histoi re de l 'arch i-
tecture, 2003.
Réf  LTH2-BOOK-2003-002

•  Paysages ordinaires de la protect ion au  projet
Jean-Pier re DEWA RRAT, R ichard QUIN CEROT, Marcos WEIL , Bernhard WOEF FRAY

Spr imont, Mardaga, 2003
ISBN 2-87009-825-1

o  Sch lüsselbegrif fe
Paysage, Protect ion du paysage, Aménagement du terr i toire , Suis-
se

Kunstprojekte zum Erleben

•  Lärmschutz als Kunstwerk
Aussenbeplankung der Lärmschutzwände A2/A3 be i Emmen/LU
Jürg ALTH ERR

2008

o  Der Gesta ltungs idee für die  Aussengesta ltung der Lärmschutzwän-
de bei Emmen l iegt die Vors tel lung zugrunde, dass s ich die Auto-
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bahn als  Energieschlange durch die Landschaft  bewegt. E ine
Sch lange ist  nicht nur schön -  s ie nimmt s ich auch,  was s ie
braucht, unerbi tt l ich . Die Autobahn A2/A3 bei  Emmen l iegt  in
grossen Tei len des Projekt ierungsgebietes in Hochlage und durch-
schneidet  wicht ige Siedlungstei le  von Emmen und Emmenbrücke.
Diese Wände durch gestalter ische Massnahmen zu verdecken ist
kaum mögl ich und wäre  auch falsch. Bei der Lösungssuche der
Aussengestaltung der drei b is  sechs Meter hohen Lärmschutzwän-
de wurden zwei Ausführungsvarianten gewählt : Integrat ion bei
Dämmen mittels  Bepf lanzung,  Expos it ion bei Brücken mittel s  ge-
sta lterischer Hervorhebung durch Metal lverk le idung.  Metal l  is t  der
für  die wirtschaft l iche Entwick lung von Emmen und vor al lem Em-
menbrücke bedeutsame Werkstoff , d ie Gemeinden s ind mit Metal l
gross geworden.

o  Sch lüsselbegrif fe
Autobahn,  Landschaftsgestal tung, Lärmschutzwände

•  Den öffen tl ichen Raum von der Leere her  denken
Ein  Denk-  und Handlungsmode ll  zu Strassenraum und Durchfahrtsbereich
innerorts
Dor is  B IRC HER, Thomas HELD , Jürg ALTH ERR

Natur-  und Heimatschutzkommiss ion des Kantons  Zürich, 2006

o  Strassenräume s ind Lebensadern der Städte und Dörfe r. Sie  s ind
einem anhaltenden Prozess der Veränderung unterworfen, der von
Fachleuten aus versch iedenen Disz ipl inen begleitet wird. Nicht
uni forme,  sondern ört l ich e inzigart ige,  ident itätss t i f tende Strassen-
und Siedlungsräume s ind das  Z ie l des St rassenbaus innerorts . Sind
Eingrif fe  in den gewachsenen Strassenraum nöt ig, er folgt dies mit
zei tgenöss ischen Mitte ln und Gestaltungssprachen, welche auf be-
stehende Raumbi lder und Qualitäten Rücksicht nehmen.

o  Als  Ausgangspunkt für  ortstypische Strassenräume gi lt  in der vor-
l iegenden Arbei t  folgender Grundsatz: Der öffent l iche  Raum muss
von der Leere her gedacht werden.

o  Sch lüsselbegrif fe
Strassenraum, Gestaltung

•  Publ ic Plaiv Ar t Contemporauna Il la Pla iv
Gegenwart skunst  im Landschafts-  und Siedlungs raum La Plaiv, Oberen-
gadin
Chr istoph SCHE NKER (Hrsg), Jost FALE TT, U rs FREY , L i l ian PFAF F, Christoph
SCHE NKER, Christoh WIESER, Susann WINT SCH, T im ZULA UF; Künst le rInnen: Pete r
REGL I,  Marie José BURK I,  Hans DANU SER, M ichel FRAN ÇOIS, Christ ine und Ire-
ne HOHE NBÜCHL ER, Fel ix  S . HUBE R und F lor ian WÜST , Bethan HUWS, Constance
DEJONG , KORP YS/LÖFF LER, Ken LUM, Aerount  MIK, Jos NÄPF L IN, Sof ie THOR SEN,
Tadashi KAWA MATA, Mart in KIPP ENBERG ER, Roman SIGN ER, Lawrence WEIN ER

HGKZ, Ins t itut für Gegenwartsküns te, Zü rcher Hochschule der Künste,
Zür ich, Museum für Gestaltung Zür ich 2003, ISBN 3-906437-04-3, vergri f fen.

o  Kunst im öffent l ichen Raum ist  e ines der komplexesten Hand-
lungsfelder der  Gegenwartskunst. Nichts , was s ie betr i f f t ,  is t  se lbst-
verständl ich, weder in ihr noch in ihrem Verhältnis  zur Lebenspra-
x is . Was als  festes und ver läss l iches Gefüge ersche int, i s t  ste ts in
Bewegung,  löst  se ine Konturen auf  und formiert  s ich neu: so der
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öffent l iche Raum, die  Öffent l ichkeit , das Öffent l iche, der Begr if f
des  Kunstwerks selber , die Grundlage der Kuns t und ihre Funkt ion.
Sie  al le s ind variable und zerspl it terte Real itäten, die wir nur mehr
in der Mehrzahl  und im Widerstre i t  erfahren. Kunst im öffent l ichen
Raum stel lt  e ine der wenigen Formen dar , wie Kunst über den
Fachdiskurs des  Kunst systems hinaus in direkten Dia log mit den
Öffent l ichkeiten tr i t t .  Sie  ist  in unte rschiedl ichem Masse mit  sozia-
len, pol i t ischen, ideologischen und eth ischen Anl iegen, mit  Er-
kenntnis-  und B i ldungsansprüchen,  aber auch mit Interessen der
Wir tschaf t und Macht verbunden. Temporäre Ausstel lungen im
Aussenraum vermögen d iesen Dialog  selten an d ie sensiblen Punk-
te heranzuführen. Um die Möglichkeit  e iner f ruchtbaren Auseinan-
dersetzung in ihrer Komplex ität d if ferenziert  zu gewährle isten,  s ind
Analysen der re levanten lokalen Bedingungen sowie auf Langfr is-
t igkeit  angelegte Strategien erfo rderl ich. Die Publ ikat ion stel l t  die
Pro jektsk izzen vor, d ie dre izehn Künst ler und Künst ler innen spezie l l
für  die Region La Pla iv (Oberengadin) e rarbei tet haben. Das Span-
nungsfeld zwischen lokaler Ident i tät und tour ist ischem Mehrwert ,
zwischen Ortsve rbundenheit  und Mobil i tät bi ldet für  die Werke
nicht nur  den H interg rund, v ie lmehr wird es ihn ihnen selber zum
Thema. Die Projekte können somit als  ‹Sensorien› ve rstanden wer-
den, die die ku lturel len Konf l ikt l in ien der Region aufspüren, ihnen
Ausdruck verle ihen und s ie damit indiv iduel l  wie öf fent l ich ver-
handelbar  machen.

o  Es handel t  s ich dabei  um das erste inst itut ionel le Forschungspro-
jek t e ine r Schweizer Hochschule, das künst ler ische Fragestel lungen
ins  Zentrum ste l lt .  E s s ind mithin die real is ierten Kunstwerke,  die das
Ergebnis der Forschung dars tel len. Als  Pi lotprojekte le is ten s ie zu-
dem einen entscheidenden Be it rag zur Fo rmulie rung e iner innova-
t iven Strategie  für e in künft iges  Vorgehen mit öffent l icher Kunst in
der  Region.

•  Publ ic Plaiv
Art  contemporauna i l la Plaiv, Gegenwart skunst  im Landschafts-  und
Siedlungs raum La Plaiv
Chr istoph SCHE NKER, L i l ian PFAF F, Susann WINT SCH, T im ZULA UF

HGKZ, Ins t itut für Gegenwartsküns te, Zü rcher Hochschule der Künste,
Zürich, 2002
Partner: Studiengang B i ldende Kunst (SBK) der  HGK Zürich,  Kunsthistor i-
sches Ins t itut der Un ivers i tät Zü rich, Walter  A. Bechtler  St i f tung, Pr ivate
Sammlung Schweiz, Wir tschaf tsorganisat ion Pla iv (WOP), Kommiss ion für
Technolog ie und Innovation (KTI),  Bern

•  Kunst und Öffen tl ichkeit - Kri t ische Praxis der Kunst im Stadtraum Zürich
Chr istoph SCHE NKER, M ichael  HILT BRUNNE R (Hrsg)
AutorInnen: Bernadette FÜLSCHER, M ichael  HILT BRUNNE R, Chonja LEE/Maya
BURT SCHER, Christoph SCHE NKER, Phi l ip URSP RUNG, U lr ich VONR UFS, T im ZULA UF,
Angelus E IS INGER, Peter SP IL LMANN, Marius BABIAS, U rsula B IEM ANN, O l iver
MARC HART, Stefan RÖME R, H ito STEY ERL, P ipi lot t i  R IST

Künst lerInnen: Monica BONV ICINI,  Matthew BUCK INGHAM, Harun FARO CKI, San
KELL ER, Knowbot ic Research,  Claudia und Jul ia  MÜLL ER und Lawrence
WEIN ER,
HGKZ, Ins t itut für Gegenwartsküns te, Zü rcher Hochschule der Künste,
Zürich, JRP Ringier, Zü rich 2007
ISBN: 978-3-905770-01 -8
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o  Die  im Rahmen des Forschungsprojekts Kunst Öffent l ichkeit  Zürich
des  Inst i tuts für Gegenwart skünste der Hochschule der Künste Zü-
r ich ents tandene, umfangreiche Publ ikat ion stel l t  d ie Ergebnisse
der  drei jährigen Stud ie sowie aktuel le Post it ionen zur theoret i-
schen Diskuss ion um Kunst im öffent l ichen Raum und ihre Möglich-
kei ten vor. Neben der  Analyse der  städtebaul ichen, wirtschafts-
und kultu rgesch icht l ichen S ituat ion Zür ichs le istet  die Studie eine
Darstel lung lokaler Kunstbe ispiele und aktuel ler Z ie le der Stadt
durch Bernadette Fülscher, Michae l Hi l tbrunner, Chonja Lee/Maya
Burtscher , Chri stoph Schenker, Ph i l ip U rsprung, Ulr ich Vonrufs und
Tim Zulauf sowie Inte rv iews  mit  Angelus  E is inger und Pete r Spi l l -
mann, enthält  s ie prakt ische Handlungsgrundlagen wie das inzwi-
schen von der Stadt genehmigte Le itbi ld  zur Kunst im öffent l ichen
Raum und neue Organisat ionsstrukturen. Künst ler ische Projekte
und Projektentwürfe von Monica Bonvic in i,  Matthew Buckingham,
Harun Farocki, San Ke l ler, Knowbotic Research, Claudia und Jul ia
Mül ler und Lawrence Weiner werden präsent iert . D ie lokale  The-
mat ik  wird durch Vort räge aus öffent l ichen Workshops und theore-
t ischen Essays zum Öf fent l ichkeit sbegri f f ,  zu r Publ ic Art , zur kr it i -
schen Kunstprax is , zu  media len Kunstformen sowie zum Stadtmar-
ket ing von Marius Babias, U rsula B iemann, Ol iver Marchart , Stefan
Römer, Hi to Steyerl  und Pip i lott i  R ist  ergänzt.

•  Kunst Öffentl ichkeit Zürich
Kunst in den öf fent l ichen Sphären der Stadt Zürich
Chr istoph SCHE NKER, Bett ina BURKHARDT, Bernadette FÜLSCHER, M ichael
HILT BRUNNER , U lr ich VONR UFS, Susann WINT SCH, T im ZULA UF

HGKZ, Ins t itut für Gegenwartsküns te, Zü rcher Hochschule der Künste,
Zür ich; Partner : Stadt Zürich, Walter A. Bechtler St i f tung, H. Hüssy,  Georg
und Bertha Schwyzer-Winiker  St i f tung, Swiss Re, Mai36 Galerie, 2005 –
2007

o  Kunst Öffent l ichkeit  Zürich  is t  e in interd iszipl inäres , inst itut ions -
übergreifendes und praxisor ient ie rtes Forschungspro jekt, das s ich
der  Kunst  im öf fent l ichen Raum der Stadt Zürich widmet. Zürich hat
kein Konzept fü r Kuns t im öffent l ichen Raum. Auch haben s ich die
Auf fassungen bezügl ich Kuns t und Öffent l ichke it  in den le tzten 25
Jahren stark entwicke lt . Das Projekt wi l l  die  Gesamtsituat ion analy-
s ie ren, neu aus r ichten, in e inen aktuel len Kontext ste l len und zu
lokaler und internationaler  Ausst rahlung bringen. "Kunst Öffent l ich-
kei t  Zürich"  steht unter der Leitung der Hochschule  für Gestaltung
und Kunst  Zürich (HGKZ).

o  Z ie l des Forschungsprojektes ist  es, rund 10 künst ler ische Pi lo tpro-
jek te zu entwickeln und zu real is ieren sowie eine innovat ive St ra-
teg ie (ein Leitbi ld) für Kunst im öffent l ichen Raum der Stadt Zürich
zu erarbe iten. Gemeinsam mit den beglei tenden Öffent l ichkeits-
arbeiten und Market ingmassnahmen sol l  damit d ie Bas is  für  e ine
langfr ist ige und nachhalt ige Entwick lung von öffent l icher  Kunst  in
Zür ich ge legt werden.

•  Kunst & Tourismus – Er lebniswelt Zentra lschweiz
Lucerne Univers ity of  Applied Sciences and Arts

o  Ausgehend von E rkenntnissen aus dem vorangegangenen Projekt
Kunst & Tourismus ,  wo die Bedingungen der Produkt ion und Rezep-
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tion von Kunst und Ku ltur in tour ist ischen Räumen untersucht wur-
den, werden in diesem Forschungsvorhaben loka le kul turel le Effek-
te durch Global is ierungs-  und Transnational is ierungsprozesse und
die  damit  verbundene Transformation von Landschaften und Al l-
tagswelten zu E r lebnissett ings analys ie rt . Im Forschungsprojekt  wird
am Beispiel der  Region Zent ralschweiz e in dif ferenz iertes  B i ld der
Funkt ionsweise und der kulturel len Bedeutung aktuel ler und zu-
künft iger  g lobal vernetzter  Er lebnis-  und Kul tur landschaf ten ent-
worfen. So werden Impulse für die  Vermitt lung  und Entwick lung
zei tgemässer Formen künst le r ischer Prax is  in aktuel len Kontexten in
Öffent l ichkeit  und Al ltag gegeben. Mitte ls  Vermitt lungs-  und Kom-
munikat ionsstrategien, die von der küns t ler ischen Praxis  ausgehen,
werden die Bedingungen für das Ku lturschaffen von Morgen ana-
lys iert  und gemeinsam mit Partnern aus der Praxis  bearbei tet.

o  Symposium 2007

•  Translokale Praktiken
Künst ler i sche Prakt iken in vernetzten Räumen
HGKZ, Ins t itut für Gegenwartsküns te, Zü rcher Hochschule der Künste,
Zürich
Pro jekt le itung:  Knowbotic Research (Yvonne WILH ELM, Christ ian HUEB LER,
Alexander  TUCH ACEK), Fel ix  STAL DER

o   Hin tergrund dieses Forschungsprojekts b i ldet die Tatsache, dass
vie le gesel lschaft l iche Phänomene s ich nicht mehr a ls  lokal def i-
nie rt  bet rachten lassen, sondern als  dynamisches System v ie ler von
einander geographisch getrennter,  aber s ich gegense it ig beein-
f lussender Orte  verstanden werden müssen. Daraus entstehen
neue Handlungsräume, die in  den letzten Jahren in zunehmendem
Masse von Künst lerInnen erforscht  und genutzt  wurden. Hie rbei
wird oft  Neuland betreten, und vie le grundsätzl iche  Fragen s ind
nach wie vor ungeklär t . Welche Formen von Öffent l ichkeit  entste-
hen in so lchen translokalen Prozessen? Wie stel len Künst lerInnen
Bez iehungen zu den „t radit ionel len"  Öffent l ichkeiten her,  in denen
künst ler i sche Praxis  s ichtbar und lesbar werden kann? Wie  verän-
dert s ich künst ler ische Praxis , wenn s ie nicht mehr  an einem Ort
stattf indet, sondern s ich zwischen vie len Orten hin-  und her be-
wegt? Welches s ind die Themen, die genu in mit  diesen neuen
transloka len Prakt iken zusammenhängen? Dies s ind einige der Fra-
gen, die in diesem Projekt geklär t  werden.

Ästhetische Gestaltung

•  FIAT LUX!  Entwick lung und Gesta ltung von Nachtlandschaf ten im Alpen-
raum, NFP 48
Jon MATH IEU

o  Die  Entwick lung und Gestaltung der Nachtlandschaften durch Be-
leuchtung war der wicht igste Einzelfaktor für  den Landschafts-
wandel der letzten 50  Jahre . In e iner langfr i st igen Perspekt ive  bi l-
det  diese r Nachkriegs -Trend eine dramat ische Beschleunigung von
dem, was man die "Nokturnal is ierung" des Westens genannt hat,
mit  wicht igen Folgen für die Kultur, Gesel lschaft, Ökolog ie, Öko-
nomie und für d ie nachhalt ige Entwick lung im al lgemeinen ("L icht-
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verschmutzung")

o  Methode
Zur  Untersuchung wurden vie r Disz ipl inen zusammengeführt :  D ie
his torische, die soziologische (Interv iews), die Satel l i ten-Fern-
erkundung und e in architektonischer Tei l .

o  Ergebnisse
Sowohl wissenschatl iche (nächtl iche Zei tdimension) wie prakt ische
Aspekte (Regeln  für den Umgang mit Nachtbeleuchtung).

Themenübergreifende Arbeiten

•  Alpenlandschaften – von der  Vorstel lung zur Handlung
Thematische Synthese zum Forschungsschwerpunkt I  Prozesse der Wahr-
nehmung
Norman BACKHAUS, Claude RE IC HLER, Matthias STRE MLOW

Synthesebericht  des Nationales Forschungsprogramms NFP 48  Landschaf-
ten und Lebensräume der Alpen
Zür ich vdf Hochschulverlag an der  ETH, 2007
ISBN 978-3-7281-3119-5

o  Die  Alpen! Matterhorn? Eigernordwand? Heidi und Alpöhi? Alp-
weide oder Sk ia rena? Trekk ing, Po lo oder Stubete? Herz Europas?
Die  Alpen landschaften wecken Emot ionen und Sehnsüchte – Hei-
matgefühle, Fre iheitsgefühle, Fer iengefühle! B i lder  und Vorstel lun-
gen der A lpenlandschaften prägen jedoch nicht  nur das Land-
schaftser lebnis . Sie spielen auch bei landschaftsbezogenen Ent-
scheidungen, Aushandlungen und Konf l ikten eine wicht ige Rol le.
Städterinnen und Berg ler, E inheimische und Touristen, Schweizer in-
nen und Ausländer sehen die  Alpen landschaften zwar mit  jeweils
anderen Augen, doch f indet s ich auch Verbindendes. Darauf
stützt  s ich der  pol it ische Dialog  ebenso wie die tourist i sche Ver-
marktung.

o  In dieser  thematischen Synthese werden die Ergebnis se des  Natio-
nalen Forschungsprogramms 48 zu den Prozessen der Wahrneh-
mung und Darste l lung von Landschaften und Lebensräumen der
Alpen zusammengefasst  und mit B l ick auf  die pol it ische und prak-
t ische Umsetzung ausgewertet. D ie  Autoren entwickeln ein Land-
schaftsmodell ,  wonach Landschaft im Spannungsfeld der v ie r Pole
"Natur"  und "Ku ltur"  sowie " Indiv iduum"  und "Gesel l schaft "  l iegt.
Dieses neue Modell  hi l f t  zu  verstehen, was Landschaften e inzelnen
Ind iv iduen und Gruppen bedeuten: ex istenzie l l ,  sozial,  ku lturel l  und
wir tschaf t l ich.  Es le istet damit e inen Beit rag, bes tehende Gemein-
samkeiten zu f inden und Hindernis se in Diskuss ionen zu überwin-
den.

o  Sch lüsselbegrif fe
Alpen, Landschaft, Soziale Wahrnehmung

•  Landschaftsästhetik
Wege für das Planen und Pro jekt ie ren
BAFU Reihe Leit faden Umwelt  2001
Thomas GREM MINGER , Verena KELL ER, U lr ich ROTH , Hans-Michael SCHM ITT ,
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Matthias STRE MLOW, Walter ZEH

o  Der Leitfaden vermittelt  zwei Methoden der Landschaftsbi ldbe-
trachtung: Der analyt ische und der intu it ive Zugang ermög lichen
das  bewusste Wahrnehmen und Erleben der  E igenart und Qual ität
eines Ortes. Dadurch können landschaftsästhet ische Aspekte als
Ausgangslage fü r die Planung und Projek t ierung von landschafts-
verträgl ichen Bauten und An lagen fachgerecht behandelt  wer-
den. Auf der Ebene des einzelnen Projek ts wird aufgezeigt , wie die
Resultate  der Wahrnehmung und Bewertung frühzeit ig und syste-
mat isch in den Planungs-  und Projekt ierungsprozess e inf l iessen.  In
diesem Sinn trägt der  Leit faden dazu be i, die  Z ie le  des Land-
schaftskonzeptes Schweiz umzusetzen.

•  Landschaftstypologie Schweiz
Bundesamt für Raumentwicklung, noch nicht veröffent l icht

o  Untersuchungsgegenstand/Fragestel lung:
Gliederung der Schweiz in Landschafstypen, we lche für verschie-
denste Bundesaufgaben von Nutzen s ind. Die Landschaftstypolo-
gie  Schweiz sol l  auch als  Monitor ing der Landschaft s-  und Raum-
entwicklung eingesetzt werden.

o  Methoden
Verwendung bestehender  sowie  Ergänzung von GIS-Grundlagen
Tei lsynthesen Nutzung und Naturräume
Synthese nach Kriter ien Naturraum, Topograf ie , Nutzung (meist
Charakter is ierung)
Bereinigung

o  Ergebnis
42 Landschaftstypen und 3 Spezialanalysen mit  entsprechendem
Kurzbeschrieb

3.1.4  Resumée

Hinsicht l ich der Planungsgrundlagen werden vi suel le  und mentale  B i lde r sowie
ihre Perzeption in ve rschiedenen Projek ten bearbeitet. D ie v isuel le Darstel lung
bas iert  auf der  Dokumentat ion in Fotograf ien und Videos; e in Projekt unter-
sucht die  Wirkung (Macht) der B i lder (BACKHAUS). Zahlre iche Projekte verwen-
den eine beurte i lende Methode, insbesondere d ie Methodik nach KAPL AN und
KAPL AN; s ie untersuchen die  Präfe renzen (s. HUNZ IKER). D ieser  Betrachtung l iegt
die  Annahme einer kondit ion ierten Landschaftspräferenz zu  Grunde. Andere
Arbeiten untersuchen die indiv iduel len Wahrnehmungen, persönl ichen In tent i-
onen und Reakt ionen auf die  umgebende physische Landschaf t (s . MURI ). D ie
kunsthistorischen Arbeiten zeigen im geschicht l ichen Kontext die Landschaft s-
entwick lungen insbesondere hins icht l ich  ihrer  jewei l igen ästhet ischen Gesta l-
tung und ihres jeweil igen Verhältnisses  zur Natur .

Es überrascht, dass nur sehr wenige Arbeiten s ich dem s innl ich –  körperl ichen
Erleben und der  Aneignung der physischen Landschaft  widmen. Es l iegen nur
sehr wenige Arbeiten vor, welche die Reakt ion der Besucher auf ihre Umge-
bung unte rsuchen, sei  es durch In terv iews oder Beobachtung. Zur  Bearbeitung
der  al ltägl ichen Lebensumgebung kommt d ieser Betrachtung eine zentrale Be-
deutung zu. Auf  diese  Thematik  is t  e in vert ie fter Fokus in Recherche und Bear-
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beitung zu legen.

Auf  der Grundlage der  Analysen und Bewertungen werden Wege zur Integrat i-
on in die  Planung vorgeschlagen: zur E inbindung der  eruie rten Landschafts-
präferenzen in Part iz ipat ionsprozesse, der v i suel len Dars tel lung in Kommunika-
t ionsprozesse, der Entwick lung von Naturverhä ltnissen in Z ie lvorgaben. Zu Ent-
wick lungsmassnahmen im Raum machen im wesentl ichen Kunstprojekte und
das  Projekt zur  Nachtlandschaf t Aussagen.

Zur  Planung fäl lt  auf , dass  bei den Forschungsprojekten künst le r ische Arbei ten
Intervent ionen zum Er leben des Raumes vorschlagen; e in Projekt nimmt eine
grossräumige Gestaltungsfrage in Angrif f  (F iat Lux) . D ies  ist  möglicherweise auf
einen erweiterten Forschungsbegri f f  in der Kunst zu rückzuführen. Fest zuhalten
gi l t ,  dass Forschungsarbeiten zum akt iven Entwerfen und Gestalten der  Land-
schaft fehlen. Im Hinbl ick auf Planung kann der Fokus auch auf den Wahrneh-
mungsprozess e inbezogen werden, welcher  in e inem Projekt der Hochschu le für
Gestaltung Zürich auch als  Kommunikat ionsprozess betrachtet wird. Dies könn-
te die Gestaltungsmöglichke iten e rweite rn. Zwei Arbeiten bieten integrierende
Sichtweisen zur  Ästhet ik  an: Das Bundesamt fü r Umwelt verbindet  in se iner Pub-
l ikat ion „Landschaftsästhet ik“ einen analyt ischen, v isuel len und einen intu it i -
ven, mentalen Zugang.  E ine umfassende Betrachtung verschiedener  Dimensio-
nen an Hand der  Pole Natur und Ku ltur, Indiv iduum und Gesel lschaft bietet d ie
Abschluss synthese I  Alpenlandschaften – von der  Vorstel lung  zur Handlung  des
NFP 48. S ie untersche idet e ine körperl ich-s innl iche, e ine  ästhet ische und e ine
identif ikatorische Dimension und s ie betrachtet jeweils  d ie pol it ische, ökonomi-
sche und ökolog ische Dimens ion. Darstel lungen und Untersuchungen zu g ross-
räumigen Gestal tungen fehlen weitgehend (vgl.  Kapitel 3.4/3.5).

3.2 Entwicklungskräfte und –faktoren

3.2.1  Einführung

Um zu einer planerischen Entwick lung der Landschaft  beizutragen, ist  insbe-
sondere von Interesse , welche Kräfte und Faktoren dabei w irken,  so dass diese
für  e ine gezie l te Entwick lung gelenkt werden können. Diese Entwick lungskräf te
und –faktoren können in his torischen Arbeiten eruie rt , fü r aktuel le S ituat ionen
beschrieben und es kann versucht werden, s ie für zukünft ige Entwick lungen zu
prognost i z ieren.

Für  die P lanungsgrundlagen können natür l iche von technischen, kulture l len
Entwick lungsprozessen unterschieden werden. D ie Kombination beider Prozesse
ist  e ine Eigenschaft der Landschaft. Daher ste l l t  s ich die Frage übergreifender
Bet rachtung und entsprechender Methodik.

In der Planung s ind d iese Prozesse zumeist  kombinie rt , z.B . beim Vegetat ions-
management oder  der S iedlungsentwicklung unte r Berücks icht igung natür l i -
cher Prozesse. Auf die Prozesse wird mi t  Vermeidung oder Lenkung reagie rt .

Dieses Kapitel steht e inerseits  in Bezug zum Kapite l 3.4,  in dem die Funkt ionen
(Nutzungen sowie Ökologie/Nachhal t igkei t) behandelt  werden, und anderer-
sei ts  zum Kapitel 3.3 , in welchem es um die pol it ischen Entwick lungsprozesse
geht.
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3.2.2  Planungsgrundlagen: Analyse und Bewertung

Landschaftswandel

•  Landschaftsbeobachtung,
Peter GLAU SER

Dis s. Geographisches Inst itut der  Unive rs ität  Zürich, 1993

o  Diese Publ ikat ion auf  der Grundlage einer Dis sertat ion untersucht
Methoden der Landschaftsbeobachtung, um den Landschafts-
wandel v ie lschicht ig wiedergeben zu können. Damit w ird ein Auf-
t rag der Schweizerischen Kommiss ion für  Umweltbobachtung
(SKUB) zusammengefass t , Bund und Kantonen bis  ins Jahr 1993 ein
rea l is ierbares Konzept zu e iner langfr i st igen, integrierten Umwelt-
beobachtung zu unterbreiten. Die vor al lem in  den 70er und 80er
Jahren gestarte ten Untersuchungen (Arealstat i st ik  der Schweiz,
Raumbeobachtung CH, Kultur landschaftswandel-Programm) wer-
den als  zu sektorie l l ,  reduziert  und kurzf r is t ig or ient ie rt  für  e ine ko-
ord inierte, integrale , raumorient ierte Landschaftsbeobachtung
beurtei lt .

o  Z ie lsetzung und Adressaten
Für  Bund und Kantone sol l  e ine Methode zur langfr is t igen und um-
fassenden Landschaftsbeobachtung entwickelt  werden.  Dazu sol l
der  Landschaftswandel  v ie lschicht ig in den Bereichen Land-
schaftsökologie , Landschaft sbi ld und landschaft l iche Ident ität
wiedergegeben werden können.

o  Methode
Proben- und Datenbank , Rohdaten, Entwick lungsmöglichkeit ,
Zei t re ihen, Sicherhei t  der Beobachtungsobjekte, integrale r Ansatz,
Kompatibi l i tät,  Mehrfachnutzung, Raumbezug, Landschaftsbe-
obachtung, Machbarkei t/ Organis ie rbarke it , wi ssenschaft l iche und
soz iale Akzeptanz. Beobachtungsparameter s ind die Grössen, de-
ren Werte  durch Messung, Beobachtung und Befragung erhoben
und dann zu den fünf Systemparametern B iotopvorkommen, Nut-
zung, Struktur,  B i ld und räumliche Identität unter den Beobach-
tungsebenen Objekt-Ebene, lokale,  regionale sowie überreg ionale
Ebene zusammengefasst  werden.

o  Ergebnis
Bei  der Untersuchung von 41  landschafts re levanten Beobach-
tungs- , Inventaris ierungs-  oder Bewertungsverfahren wurde deut-
l ich, dass diese vor al lem Tei laspekte abdecken und durch Angle i-
chung von Parametersatz und räuml icher Ausr ichtung besser  in-
tegriert  werden könnten. Es  wird festgestel lt ,  dass  landschafts-
öko logisch ausgerichtete Verfahren den Ansatz  des Beobachtens
gut  beinhalten,  jedoch zum Landschaftsb i ld und zur landschaft l i -
chen Identität kaum beobachtungsorient ierte Ansätze  bestehen.
An Hand der Untersuchung von acht  Beobachtungsverfahren für
die  Fal ls tudie Lägern wird der Bedarf e iner Weiterentwick lung für
den lokalen Masstabsbereich und e iner verstärkten horizontalen
Integrat ion deutl ich.

o  Für  die praxiso rient ierte, integr ierte Landschaftsbeobachtung wird
ein  dreis tuf iges Verfahren vorgeschlagen: 1. Dokumentat ionsebe-
ne für die Bere iche Landschaftsökologie , Landschaft sbi ld und
landschaf t l iche  Ident ität, Erhebung von Infrarot-Luftbi ldern, Ter-
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restr ischen Fotograf ien, Ha lbstandardis ierten Interv iews;
2. Parameterebene: Best immung der  Beobachtungsparameter zu
den drei Beobachtungsbereichen;
3. Koordinat ion und E rweite rungsmöglichkeit  a ls  wicht ige Kompo-
nenten fü r e ine  integrierte  Landschaftsbeobachtung.

•  Immer schnel ler? –  Landschaftswandel in  der Schweiz
Nina SCHN EEBERG ER

Dis s. Natur-  und Landschaft sschutz (D-UWIS), 2005
Eidg. Forschungsansta lt  WSL  B irmensdorf

o  Hat  s ich der Landschaftswandel im 20. Jahrhundert s tet ig be-
sch leunig t? In fünf Untersuchungsgebieten am Alpennordrand
verändert  s ich die Landschaft –  entgegen den Erwartungen – heu-
te nicht am schnel lsten. Der Verg leich von topographischen Lan-
deskarten ent la rvt stattdessen die 60er-  und 70er-Jahre a ls  die
Phase der  stärk sten Veränderungen in der Landschaft  des 20.
Jahrhunderts. N icht nur die  Geschwindigkeit  des Landschaf tswan-
dels hat s ich über die Zeit  verändert, sondern auch die betei l igten
Akteure und tre ibenden Kräf te. Die Gemeinden wurden als  zent-
rale Akteure in  der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts ident if i -
z ie rt , al lerdings immer im Zusammenspie l mit  weiteren entschei-
denden Akteuren, von der in ternat ionalen Ebene bis  zum einzel-
nen Landwirt . P lanung und Pol it ik  s ind angehalten, gerade auch
aktuel le Tendenzen der t re ibenden Kräfte (z.B . Öffnung des Ag-
rarmarktes, ungebremstes Verkehrswachstum) und ihre  Auswi rkun-
gen auf d ie Landschaf t aufmerksam zu ve rfolgen und nicht nach-
hal t ige Entwick lungen zu unterbinden.

o  Publikat ionen
SCHN EEBERG ER, N., BÜRG I, M., HERSPERGER , A.M., EWAL D, K .C. (e inge-
reicht be i Land Use Pol icy) : Driv ing fo rces and rates of landscape
change as  a promis ing  combination for landscape change re-
search – An applicat ion on the northern  f r inge of the Swiss Alps.
SCHN EEBERG ER, N.,  BÜRG I, M., KIEN AST, F . (e ingereicht bei  Landscape
and Urban Plann ing): Measur ing transformation rates  of landscape
change – more than a methodological out l ine.
SCHN EEBERG ER, N., LANZ , A., BALT ENSWEI LER, A., KIEN AST, F . (wird einge-
reicht be i Landscape Ecology): Spatial dist r ibut ions of landscape
elements in Swi tzerland and their  implicat ions for mult ivariable
landscape sampling.

•  Transformation rates and dr iving forces  of landscape change on the
nor thern fr inge of the Swiss Alps
Nina SCHN EEBERG ER,
Dis s . Naturwissenschaften ETH Zür ich, 2005

o  In retrospect, the accelerat ion of landscape change in Switzer-
land in the 20th century is  obvious and alarming at  the same t ime,
for  research as  wel l  as for  plann ing and pol icy. Detai led histo rical
invest igat ions of the  rate of landscape change, however, are rare.
Thi s  study cont r ibutes to c los ing  this  gap by dif fe rent iat ing spati-
al ly (municipal it ies and topographical condit ions),  thematical ly
(several landscape elements  and t rends of landscape change),
and temporal ly (decades and periods). The transformation of f ive
study areas on the northern  f r inge of the Swiss Alps was invest iga-
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ted, each study area embrac ing one to two municipal it ies.  There-
by,  a his torica l approach covering the last 120 years was  chosen.
The  detected transformation rates  were analysed by study area
and by topographical condit ions. Thereby, the  13 landscape ele-
ments were aggregated to th ree major t rends o f landscape chan-
ge:  changes in selected elements in the  agricultura l area, growth
of the road network, and expansion of the bui lt -up area. Tempo-
ral ly, the study set-up al lowed the analys is  for indiv idual decades
and aggregated periods (f i r st  and second half  of the 20th  centu-
ry) . It  was found that, by the end of the 20th century, the acce-
lerat ion tendencies had given way to a decele rat ion in al l  three
major t rends of  landscape change.  These  resul ts  are  speci f ic to
the  fr inges of the Swiss Alps and can not be expected, fo r e-
xample, in the Swiss Lowlands.

•  Landschaft unter Druck
Bundesamt für Umwelt BAFU (Hrsg):  Sigmaplan/Metron/Meteotest
Ulr ich ROTH , Verena KELL ER, Heiko ZEH, Thomas GREM MINGER , Jürg ENGE L,
beg leitet  von Walter ZEH, OFEFP, und He inz MEIE R, ARE, 2001

o  Anhand von Dokumenten wie Ansichtskarten, Luf tbi lde rn oder
Landeskarten lassen s ich die Spuren unserer jüngsten Landschaft s-
geschichte zuverläss ig ablesen. M it  den rund 90 Signaturen der
Landeskarte wird über  nunmehr dre i Beobachtungsperioden zwi-
schen 1972 und 1995 aufgeze igt, was s ich in den ausgewähl ten
St ichproben-Landschaf ten verändert hat.  Für d ie gesamte Schweiz
hochgerechnet wird in  Zahlen s ichtbar, was zu  nachtei l igen Ent-
wick lungen oder  eher punktuel l  zu  Aufwertungen führt .

•  Bewertung von Landschaftsveränderungen
Ein  exper imente l ler Ansatz,  Marce l SCHM ITT  und Anna ROSC HEWITZ  WSL

o  Hie r geht  es nicht pr imär um die Landschaftsveränderung, sondern
um die Zahlungsbereit schaft  der Öffent l ichkei t , diese Veränderung
in ihrem Sinne zu bee inf lussen.

Natürl iche Prozesse

•  The EU/FP7 ACQWA Project
The  ACQWA Project (Assess ing Cl imate impacts on the  Quant ity and
quality o f WAter) is  a large-scale integrat ing project, w ith 35  partners
and a budget of  EURO 6.5 mi l l ion,  coord inated by Un ivers i ty of Geneva
(CH),
Douglas CRIP E, Mart in BENISTON

o  As the ev idence for human induced cl imate change becomes
clearer, so too does the real izat ion that its  effects wi l l  have im-
pacts on socio-economic sys tems and ter restr ial  ecosystems. Some
reg ions are more vulnerable  than others , both  to expected physi-
cal  changes and to the consequences they wi l l  have for ways of
l i fe. Mountains  are recognized as  part icularly sens it ive physical
env ironments wi th populat ions whose his tories  and current  socia l
pos it ions  often strain thei r capacity to accommodate intense and
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rapid changes to thei r resource base. This  proposal  aims to assess
the  impacts of a changing c l imate , focusing on the quanti ty and
quality o f wate r orig inat ing in mountain regions, part icu larly where
snow- and ice melt  represent a la rge, sometimes the  largest,
st reamflow component.  There , they represent a  local  resource
(freshwater supply, hydropower generat ion, i r r igat ion), but in most
cases also cons iderably inf luence the runoff  regime of the
downstream rive rs and the re lated water  avai labi l i ty. Such an in-
f luence i s  ref lected mainly  in the amount of surface water avai-
lab le for  supplying i rr igated agr icultu re and water  supply systems,
but  also in the  amount of g roundwater recharge that  can take
place in r iver– fed aquifers . An increas ing number o f evidences of
glacier retreats, permafros t reduction and snowfal l  decrease have
been observed in many mountainous  regions, thus suggest ing that
cl imate modif icat ions  may serious ly affect st reamflow reg imes, in
turn threatening the avai labi l i ty  of water resources, inc reasing the
downstream landsl ide and f lood r i sk , impacting hydropower ge-
nerat ion,  agriculture , forestry, tourism and,  last  but not leas t the
water dependent  ecosystems.  As a consequence,  socio-economic
structures of downstream l iv ing populat ion wi l l  be also impacted,
cal l ing for bet ter preparedness in deve loped countr ies and stra-
teg ies to  avoid the exacerbation of the  already conf l ictual s itua-
t ion in many developing countr ies , l ike  those  in Central As ia and
South America.
The  goal of the  project is  to use  advanced modell ing techniques
to quanti fy the  inf luence of c l imatic change on the  major  deter-
minants o f r ive r discharge at var ious t ime and space scales, and
analyse their impact on soc iety and economy, also account ing fo r
feedback mechanisms. The focus wi l l  be on continuous t ransient
scenarios  f rom the 1960s up to 2050. In  comparison to many
exi st ing studies, the  l imitat ion of the  model l ing horizon to mid of
the  21st century al lows to develop more  real i st ic assessment of  the
progress ive impact on the social,  economical and po l it ica l sys-
tems, which we expect  to evolve typical ly in an adaptive mode
on shorte r t ime scales than the centenn ial ones, eventual ly shi f -
t ing to new equ i l ibr ia when forced abruptly.

•  Hochwasser-Risiko in einem wärmeren Kl ima
Jan KLE IN,
Dis serat ion am Inst itut für  Atmosphäre und Kl ima, ETH Zür ich 2002

•  Biodivers i tät im Zeitvergle ich
Markus HOHL , Markus PETE R, Dorothea KAMP MANN, Andreas  LÜSC HER, Thomas
WALT ER, Phi l ippe JEAN NERET

2006

Technische Prozesse

•  Szenarien  nachhaltiger Siedlungs-  und Infrast rukturentwicklung in der
Schweiz (2005 –  2030)
Wil ly A. SCHM ID, Manfred PERL IK, Jolanda HOCH REUTEN ER, Mart in SC HULER,
Ulr ike WISSEN, Duncan CAVE NS, Ala in JARN E

Nat ionales Forschungsprogramm Nachhalt ige Siedlungs-  und Infras truktu r
NFP 54, Inst itu t für Raum- und Landschaftsentwick lung der  ETH Zürich,
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2006

o  Nat ionale  und kantonale Ent scheide, aber auch die a l lgemeine
Raumentwicklung in der EU prägen die Entwick lung des Schweizer
Raumes und die künft igen Anforderungen an die  Infrastruktur. D ie
Schweiz muss deshalb ihre R icht l in ien für nachhalt ige Entwick lung
und Raumplanung an die EU anpassen. Die  Erarbeitung der Szena-
r ien basiert  auf der bisher igen Mitarbe it  von Inst i tuten der ETH Zü-
r ich und der EPF Lausanne am Europäischen Raumbeobachtungs-
netzwerk ESPON2, welches  Fachwissen über künft ige Trends der
europäischen Raumentwicklung und Empfeh lungen für d ie Pla-
nung erarbeitet . Das Schweizer Projekt basier t  auf den Untersu-
chungsmethoden des Projektes ESPON 3.2 (räuml iche Szenarien),
geht aber  im Rahmen des NFP 54 noch sehr v ie l  stärker auf  den
schweizer ischen Kontext e in .

o  Z ie le und Adressaten
Szenarien für d ie nachhalt ige Entwick lung der  bebauten Umwelt in
der  Schweiz zwischen 2005 und 2030, die  so real ität snah wie mög-
l ich sein  sol len, damit s ie  für Entsche idungsträger  anwendbar s ind
und als  Grundlage für  e ine prakt i sche Umsetzung dienen. Um die
schweizer ischen Belange auf  europäischer Ebene zu kommunizie-
ren und d ie transnationale Zusammenarbe it  zu fördern, werden die
Resultate  regelmäss ig  in das ESPON-Projekt zu rückgeführt ,  s ie s ind
aber auch für d ie künft ige raumre levante Entwick lung in der
Schweiz von grundlegender Bedeutung.

o  Methoden
Entwerfen räuml icher Szenar ien und Orient ierungen, welche auf
Analysen über d ie t re ibenden Kräf te und Trendfortschreibungen
aufbauen.  Innovative Verwendung von agentenbasierten Simu la-
t ionen. Themati sche Szenarien um die Hauptthemen Demograf ie,
Wir tschaf t und Tourismus, Energie , soziokultu rel le Aspekte, Verkehr
und Mobil i tät sowie Umwelt werden zu in tegrie rten Szenarien zu-
sammengefasst  und visual is iert .

•  Modell izzazione matematica dei processi  di  crescita  urbana
Un approccio  basato sugl i  automi cel lu lari  e su meccanismi s tat ist ic i
Sergio ALBE VERIO

Accademia di architet tura Mendris io, 2002

o  I l  proget to di r icerca r iguarda i l  campo del la mode ll izzazione ma-
tematica dei process i  di crescita  urbana. Tra  i  numerosi modell i
sv i luppat i negl i  u lt imi ann i, que l l i  basat i  sul l´uso degl i  automi cel-
lu lari  (CA) sembrano essere  part icolarmente interessant i  e potent i .
Lo scopo principale del progetto di r icerca è  lo sv i luppo di un
modello CA aventi  caratteri st iche  adatte per essere  studiate tra-
mite la teoria dei process i  stocast ic i  e i  re lat iv i  metodi stat ist ico-
meccanici . Lo s trumento matematico ut i l izzato  è la "maste r equa-
t ion" , che permette d i r icavare un s istema di  equaz ioni d if ferenzi-
al i  che descrivono alcune caratte rist iche globali  del la d inamica
del  s istema urbano, come le  fas i  di t ransiz ione e le bifo rcazioni.
L´ interaz ione t ra i l  CA e la "master equation" corr ispondente sarà
pure ut i le per i l  problema del la st ima dei parametr i  del modello.

                                                       

2 ht tp://w ww.espon.eu/
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Sono prev iste anche l ´ integrazione di un settore socio-economico
e le appl icazioni a casi real i .

•  Zei tkarten der Schweiz 1950 bis 2000
Kai  AXHA USEN, Lorenz HURN I

Ins t itut für Verkehrsplanung und Transportsys teme, ETH Zürich 2005

•  Paysages vi t icoles
Emanuel REYN ARD, S imon MART IN

Ins t itut de Géographie, Univers ité de Lausanne et Projet Histoi re de la
vigne et du v in  en Valais

o  Reconst itut ion des t ransformations des paysages v it icoles  valai-
sans entre 1880  et 2000,
transformations  des paysages v it icoles et moteurs de ces t rans-
formations,
développement méthodologique (cartographie hi storique).

o  Méthode
cartographie et  analyses spatiales par SIG

o  Résultats
MART IN S. , REYN ARD E.  (2007). Paysage v it icole vala isan entre 1880
et 2005: cartographie  géo-h istorique, Univers ité de  Lausanne, Inst i-
tut  de géographie, Contr ibut ion à l’his toire de la v igne et du v in
en Valais , rapport de  recherche.
REYN ARD E. , MART IN S. , ARLE TTAZ S. ,  BESSERO V.  (2007). Evo lut ion du
vignoble valaisan depuis 1880, Va l les ia  (sous  presse).
STÄU BLE S. ,  MART IN S. , REYN ARD E.  (2008). His torica l mapping fo r
landscape reconstruct ion: examples f rom the Canton of Valais
(Switzerland), Proceedings High Mountain Cartography Conferen-
ce,  La Lenk (Switzerland), 2007, in press.
Intervent ion lo rs du col loque Permanent  European Conference for
the  Study of the Rura l Landscape -  23rd Sess ion, “LANDSCAPES,
IDENTITIES AND DEVELOPMENT” , L isbon and Óbidos, Portugal,  1st  –
5th  September 2008 E.  REYN ARD, S . MART IN: H istorical mapping of
the  evolut ion of v ineyard landscapes in  Valai s  (CH)  s ince 1880.

•  Agrarstrukturwandel im Berggebiet
Agrarstrukturwandel in verschiedenen Szenarien vor Marktöffnung und
Direktzah lungen. Auswirkung auf d ie Landnutzungsintensität
Beatr ice SCHÜ PBACH, Stefan LAUB ER, Stefan ERZ INGER, Serge BUHO LZER,
Sebast iano MEIE R,
NFP 48, Landschaf ten und Lebensräume der Alpen ,  2006

o  Z ie lsetzung
Agrarstrukturwandel agentenbasier t  mode ll ie ren (D iss .) .

o  Methoden
Vegetat ionskart ierung: Bewertung der Vegetat ion im Hinbl ick auf
Extensiv ierungs-  und Intens iv ierungspotenzial , GIS-Analysen, Ex tra-
polat ion,  ökonomische Model l ierung

o  Ergebnis
Agrarstrukturwandel in verschiedenen Szenarien von Marktöffnung
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und Direk tzah lungen. Auswirkung auf d ie Landnutzungsintensität.

Soziale Prozesse

•  Gestaltung von Siedlungsräumen fü r eine alternde Gesel lschaft
Josep ACEB IL IO MARIN

Nat ionales Forschungsprogramm Nachhalt ige Siedlungs-  und Infras truktu r
NFP 54, Inst itu te for  Contemporary Urban Project, Academy of Architec-
ture, Mendris io

o  Das  Altern der Schweizer Bevölkerung hat Konsequenzen für  die
Gestaltung der bebauten Umwelt. Gemäss demograf ischen Szena-
r ien nimmt die Zahl a lter Menschen in der Gesel lschaft stark zu  –
im Jahr 2040 wi rd ein  Viertel der  Schweizer Bevölke rung über 65
Jahre alt  se in.  Dies führt  sehr wahrscheinl ich zu Problemen mit  der
Beschaffenheit  des Siedlungsraums, da d ieser primär  den Bedürf-
nis sen der arbe itenden Bevö lkerung und von Famil ien gerecht
wird.

o  Z ie le
Inwiefern  wird der bebaute öffent l iche Raum und die  angebote-
nen Diens t le istungen den Bedürfni ssen der älteren Generat ionen
gerecht? Daraus  werden Strategien und Projektvorsch läge abge-
le i tet, um die Bedürfnisse alter Menschen im Planungs-  und Gestal-
tungsprozess vermehrt zu berücksicht igen.
Das  Projekt steht in engem Zusammenhang mit aktuel len Debatten
über die Funkt ion und die Veränderung des öffent l ichen Raumes .

o  Methoden
Detai l l ie rte Analysen des ö ffent l ichen Raumes  und der angebote-
nen Diens t le istungen in zwe i städtischen Agglomerat ionen (Luga-
no im Tess in und die Stadt Uster im Kanton Zürich und Vergleich
der  Untersuchungsgebiete mi t  den räumlichen Daten der älteren
Bevölkerung zur  Abklärung deren E rre ichbarkei t . D ie  künft ige Be-
völkerungsentwicklung wird ebenfa l ls  berücksicht igt . Inte rv iews  mit
Fokusgruppen zu r Eruierung der Bedürfni sse, der Art  der Nutzung
und der Zufr iedenheit  alter  Menschen im Bereich des  öffent l ichen
Raumes und Diskuss ion der E rgebnisse mi t  Vert retern  der Gemein-
den, Zuständigen aus dem Planungsbereich sowie der Z ie lgruppe.

3.2.3  Planung und Umsetzung

Vegetationsmanagement

•  Entwicklung eines Expertensystems für das Management von Grünräumen
über ihren gesamten Lebenszyklus
Pro jekt le iter: F lor ian BRAC K

Pro jektbeginn: 01.09.2007
Pro jektpartnerInnen: Nateco, Gelterk inden; greenmanagement, Zür ich;
d.b.g., D -Berl in Falkensee

o  Grünräume werden heute geplant und real is iert , ohne dass kon-
kre te Überlegungen zu r späteren, jahrzehntelangen Bewirtschaf-
tung einf l iessen. Dadurch entstehen im Unterhalt  hohe Kos ten, d ie
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bei  einer  umfassenden Betrachtung des gesamten Lebenszyk lus
(Planung -  Real is ierung -  Bewirtschaftung -  Rückbau) vermeidbar
gewesen wären. Das vorl iegende Projekt entwickelt  e in Manage-
menttool,  bei dem der  Lebenszyk lus von Grünräumen berücks ich-
t ig t wird . Neuplanungen und bestehende Anlagen sol len mit  die-
sem System nach Nutzungs- , Ökolog ie-  und wirt schaft l ichen Aspek-
ten (Kosten) geplant,  evalu iert  und umgesetzt  werden. Damit wer-
den nachhalt ige  Projekte ermöglicht.

•  L’arbre en mil ieu urbain: P lantat ions, conception et mise en ouvre
C.-M. GILL IG, C. NOUR GERY, N. AMAN N

Natur-  und Landschaft sschutz

•  Beste Bewirtschaftung von artenreichen Halbtrockenwiesen
Barbara KÖHL ER

DISS . Geobotanisches Inst itut, Un ivers i tät Zü rich 2001

•  Hat der B iolandbau Auswirkungen auf die Landschaft?
Regula Si lv ia STE INER

DISS . Natur-  und Landschaft sschutz (D-UWIS), 2006

o  Es konnten s ichtbare Unterschiede in der Landschaft  festgestel l t
werden, wenn die landwirtschaft l iche Nutzf läche von B iobetr ieben
bewirtschaftet wird gegenüber einer Bewirtschaftung mit konven-
t ionel len Anbaumethoden. Al lerdings s ind die Auswirkungen des
Bio landbaus nicht auf fäl l ig , man muss genau h insehen und wissen,
worauf man achten muss.
Im Kanton Zürich wurden mit  e iner  stat i st ischen Auswertung Daten
von 300 IP-Betr ieben mit konventionel lem Anbau mit 140 Betr ieben
mit  biologischem Anbau verg l ichen (130 Knospe-Betr iebe mit bio-
organischem Anbau und 10 Demeter-Betr iebe mit  bio-dynami-
schem Anbau). Es zeig te s ich, dass IP-Betr iebe nicht nur e ine g rös-
sere Ackerf läche, sondern auch weniger naturnahe Elemente  wie
Hecken und Hochstamm-Feldobstbäume nutzen als  Knospe- und
Demeter-Betr iebe. Diese naturnahen Elemente s ind be i Knospe-
und Demeter-Bet r ieben besse r in d ie landwirtschaft l iche Nutzf lä-
che integriert  und vernetzt  als  bei IP-Betr ieben. D ie unterschiedl i-
che Bewir tschaf tung und Pf lege der naturnahen Elemente hängt
mit  der E instel lung der Bauern zusammen.3

•  Renaturierung artenreicher Wiesen  auf nährstoffreichen Böden
ein  Beit rag zur  Optimierung der ökologischen Aufwertung der Kul tur land-
schaft und zum Verständnis mesischer Wiesen-Ökosysteme
Andreas Jakob BOSSHARD

Dis s. ETH Zürich 1998

o  Im Schweizer Mi tte l land werden se it  E in führung der Öko-Be itrags -
verordnung 1993  jährl ich Zehntausende von Hektaren Landwi rt-
schafts land als  so genannte  „ökologische Ausg leichf lächen" an-
gemeldet und durch Di rektzahlungen unte rstützt . Das  Z ie l der Ver-

                                                       

3  Quel le:  D iss D ep. Um weltwi ssenschaften
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ordnung i st  e ine ökologische und ästhet ische Aufwertung der Kul-
tur landschaft. F lächenmässig der weitaus grösste Te i l  der  Aus-
gle ichsf lächen besteht aus ehemals intensiv genutztem Wies-  und
Ackerland, das neu al s  „extensiv"  oder „wenig  intensiv“ genutztes
Wiesland bewirt schaftet wird; 1997 rund 85’000 ha oder 8% der
landwirtschaft l ichen Nutzf läche der Schweiz. Über d ie Häl fte die-
ser  Wiesen weisen in ökolog ischer  und ästhet i scher Hins icht e ine
unbefr ied igende Quali tät auf. Mit  welchen landwirtschaft l ich rea-
l is ierbaren Massnahmen und inwieweit  e ine Aufwertung oder  Re-
naturierung dieser F lächen erre icht werden kann, is t  e ine  ökolo-
gisch wie  agrarpol it i sch wesentl iche Frage, d ie bisher kaum unter-
sucht wurde.

•  Renaturierung von F lachmooren. Ergbnisse von Feldversuchen im See-
bachtal 1996-2002
Alexander  GABR IEL, D ieter RAMSE IER

ETH Zürich, Geobotanisches Inst itut, 2003

Lenkung der Siedlungsentwicklung

•  Naturgefahren im Siedlungsraum
Zürcher Hochschule fü r Angewandte  Wissenschaf ten, Wädenswil
Peter JENN I (Projekt le itung), Urs PRIM AS, Anke DOMSCHKY, Andreas  JUD

Pro jektbeginn 2007

o  Das  Bestreben, die Ri s iken von Naturkatastrophen zu  verr ingern,
könnte zu  neuen Krite r ien für die  Besiedlung führen, welche s ich
nicht mit  der b isherigen Nutzungsplanung decken oder dieser so-
gar  widersprechen. Mi t  der Erste l lung von Gefahrenkarten wird in
der  Schweiz e in  Feld planer ischer  Bedingungen neu fokuss iert ,
welches für die  Siedlungsentwicklung jahrzehntelang von unterge-
ordneter Bedeutung war.

o  Z ie l des Forschungsprojektes ist  das exemplar ische Aufzeigen von
Strategien für e ine S iedlungsentwicklung, welche die Ris iken von
Naturgefahren vermehrt berücksicht igt. Dabei wird untersucht,
welche räumlichen Veränderungen Naturgefahren für das Sied-
lungsgebiet bedingen und nach innovativen und langf r ist igen Lö-
sungsansätzen gesucht , welche divergierende Interessen (weiter-
gehende S iedlungsentwicklung bei g le ichzeit iger Beschränkung
der  Ris iken durch Naturgefahren) nachhalt ig vereinbaren.

•  Methoden des r i s ikobasierten Planens und Handelns bei der  Naturge-
fahrenabwehr
Kurt HOLL ENSTE IN, Hans MERZ , F r i tz BÄHL ER

ETH Zürich, Forest Engineer ing, 2004

3.2.4  Resumée

In den grundlegenden Arbeiten zum Landschaftswandel  werden Beobach-
tungsmethoden, Beobachtungen und Bewertungen vorgestel lt .  Unter  dem T ite l
„Landschaftsbeobachtung“ erörtert  Glauser verschiedene bereits  zur Verfü-
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gung stehende Methoden zur Betrachtung des Landschaftswandels sowie ihre
möglichen weite rführenden Kombinationen. Der Umfang von Landschaftsve r-
änderungen ist  Gegenstand zweier weiterer umfassender Arbeiten.  Oft werden
diese Veränderungen negativ  beurtei lt ;  dies w ird mi t  e ine r Arbe it  am WSL an
Hand von Befragungen relat iv iert ,  denn der Aspekt des Zei t raums nach der
Veränderung spielt  e ine wesentl iche Rol le.

Zur  Betrachtung natür l icher  Prozesse stehen zahlre iche Arbeiten zu B iodivers ität
und Naturschutz , Bestand und Bewertung,  zur Verfügung. Hinzu kommt das ak-
tue l le Thema des Kl imawande ls; in  Szenarien untersuchen Arbeiten z.B.  den
sich verändernden Wasserabf luss.

Technisch-wirtschaft l iche Prozesse werden sowohl hins icht l ich ihres geschicht-
l ichen Aspekts als  auch an Hand von Szenarien für mögliche zukünft ige  Ent-
wick lungen dargestel l t .

D ie  Planungsbeispiele  beziehen s ich einerseit s  auf Vegetat ionsmanagement al s
technische Lenkung natürl icher Prozesse  und andererseits  auf Be rücks icht igung
von Naturgefahren bei  der S iedlungsentwicklung, als  E inf luss natürl icher Pro-
zesse auf  techn ische Entwick lungen. Hins icht l ich des Vegetat ionsmanagements
spiegeln die Projekte  zwei Richtungen: die gärtneri sche T radit ion der  Pf lanzen-
verwendung und den vegetat ionskundl ichen Ansatz mit  e iner  gezie lten Vege-
tat ionsentwicklung mittels  der Landbewi rtschaftung.

Bet reffend der  Landschaftsplanung besteht eine Tradit ion des Landschaft-
schutzes.  Vor a l lem aufgrund der Betrachtung des Bestandes und seiner  Ge-
sch ichte wurden Z ie le  des Heimat-  und Naturschutzes  abgeleitet.  Dabei  galt
es,  die Landschaft vor Veränderungen zu  bewahren.

Wird akzeptiert , dass  Veränderungen stattf inden, dann kann neben dem Ge-
bie tsschutz auch die Frage der Lenkung der Veränderungen aufgegrif fen wer-
den. Dann wird eine Verantwortung zur S icherung und zur gezie lten Entwick-
lung von Landschaften gesehen. In  diesem Sinne werden dann, wie  oben dar-
gestel lt ,  Fragen der aktuel len Veränderungen und vorausschauend mögliche
Entwicklungen an Hand von Szenarien bearbeitet .

Dabei stehen drei Alternat iven zu r Verfügung:  ein Vermeiden der  E inf lüsse, e i-
ne Reakt ion auf  die Veränderungen oder ein Lenken mittels  der t re ibenden
Kräfte.

B is lang bestehen wenige Arbeiten,  welche jenseits  der natürl ichen Prozesse auf
eine akt ive Landschaf tsentwick lung durch z.B.  ingen ieurtechnische Fak toren
abstel len. Zahl re iche Arbei ten untersuchen die natürl ichen Prozesse der Land-
schaftsentwick lung wie Vegetat ionsentwicklung oder Naturgefahren. Arbeiten
zu anderen Kräf ten und Faktoren bestehen, z.B . Verkehr, S iedlung, Wir tschaf t,
soz iale Entwick lungen. Zum Thema Landschaft werden s ie ak tuel l  angesichts
des  Kl imawandels insbesondere für  regenerat ive Energien aufgegr if fen.  E ine
Diskuss ion mögl icher und gewünschter zukünft iger Landschaftsentwick lungen
durch andere al s  natürl iche  Faktoren is t  schwach vertreten. Wei tergehend
könnte dann überlegt werden, wie einige  diese r Faktoren und Kräfte mi tte ls
ihrer Lenkung/ihres E insatzes zu einer möglichst posit iven Landschaft sentwick-
lung führen könnten.
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3.3 Gouvernance

3.3.1  Einführung

Die  Entwick lung der Landschaft hat als  öffent l iches  Gut e ine wesentl iche ge-
sel lschaf t l iche  und pol it ische Dimension. Sie  beinhaltet dann auch demokrat i-
sche und rechts staatl iche F ragen.  Behandelt  werden unter dem Ti te l Gouver-
nance Bedingungen und Prozesse der Entscheidungsf indung, Grundlagen und
Form der Entscheidung sowie  Zusammenarbeit  der verschiedenen Akteure und
Betei l igung der  Bürgerinnen und Bürger.

Die  Planungsgrundlagen s ind gegliedert in Bet rachtungen der betei l igten ins t i-
tut ionel len Reg ime und ihre r Kons tel lat ion, der verschiedenen (Sektora l)-
Pol it iken und ihres Zusammenwirkens sowie des  eigentl ichen Entscheidungspro-
zesses, se iner Grundlagen und Entscheidungsf indung.

Der  Abschnitt  „Planung“ beinhalte t die Form der Zusammenarbeit  unter den
jeweil igen inst itut ionel len Bedingungen und Pol it iken, we lche d ie Landschaf ts-
entwick lung bet reffen, sowie konk rete Machbarkeitss tudien.

3.3.2  Planungsgrundlagen: Analyse und Bewertung

Institutionelle Regime

•  Die Anwendung des Prinzips der nachhalt igen Entwick lung für die Res-
source Landschaft
Raimund RODE WALD, Peter KNOE PFEL, Jean David GERB ER, Corine MAUC H,
Isabel le KUMM LI GONZ ALEZ

Ins t itut de hautes études en administ rat ion publ ic IDHEAP, Fondation au-
tonome associée  à l’Univers ité de  Lausanne et  à l’Ecole polytechnique
fédérale de Lausanne,  St i f tung Landschaftsschutz Schweiz,  2003

o  Prinzip der nachhalt igen Entwick lung fü r Umweltgüte r auf regio-
naler Stu fe mit te ls  regionalspezi f ischer Kr iter ien und Indikatoren
sowie der  Fest legung von Z ie lwerten. Insbesondere wird fü r das
Umwelt-  und Kul turgut  Landschaf t  e ine soz io-kul turel le und eine
ökonomische Dimension der Nachhal t igkei t  auf der Ebene der
thematischen Z ie le und Indikatoren dargestel l t ;  mit  dem methodi-
schen Ansatz der Ermi tt lung  der Güter und Dienst le i stungen, wel-
che ein konkreter Landschaf tsraum berei tste l l t .  Bei spielsweise wird
nicht die  absolute B iodivers ität erfass t  und bewertet, sondern
vie lmehr wie, von wem und mit welchen Rechten das Gut der  B io-
divers ität genutzt wi rd.

o  Bewertung der Nutzung mit unterschiedl ichen Indikatoren der
Landschaf t in e inem zeit- räumlichen Kontext in re lat ionaler Weise
und unter  E inbezug der loka len Bevölkerung und der Nutzergrup-
pen. In sechs Fal lstudien werden die inst itut ionel len Ressourcenre-
gime der Landschaft e rmitte lt  und ihr E inf lus s auf die Landschaft
mit te ls  Indikatoren e ruiert .

o  Die  Ergebnisse zeigen, dass  s ich das Konzept der inst itut ionel len
Ressourcenregime auch bei der Beurtei lung und Erk lä rung land-
schaft l icher Veränderungsprozesse  verwenden lässt , und dass es
der  Debatte über Bedingungen für e ine nachhal t ige Landschafts-
nutzung und über neue inst i tut ionel le Strateg ien wicht ige  Impulse
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zu verle ihen vermag.

Sektoralpolit iken

•  Bi lanzstudie Bodenpol i t ik 1990-1995
Peter KNOE PFEL, Wi l l i  Z IMM ERMANN, Daniel ACHE RMANN

IDHEAP 1996

•  Ecologissation des pol i t iques l iées au tourisme en Suisse
Peter KNOE PFEL, Christophe CLIV AZ,
IDHEAP 1999

•  Bundessubventionen – landschaftszerstörend oder landschaftserhaltend?
Praxisanalyse und Handlungsprogramm,
Raimund RODE WALD, Christ ine NEFF ,
Fonds Landschaf t Schweiz, 2001

o  Die  Subventionspol it i k  gehört zu den wicht igs ten Instrumenten des
Staates zur Förderung bundesrecht l icher  Aufgaben. Es ste l l t  s ich
daher die  Frage, ob und in welchem Ausmass die Subventionstä-
t igkeit  des Bundes landschaftsverträgl ich ist  und welche Verbes-
serungen s ich aufdrängen.

o  Methode
Aus legeordnung posit iver Umsetzungsbeispiele über verschiedene
Ins t itut ionen (Fonds Landschaft Schweiz , Patenschaf t für Bergge-
bie te, St i f tung Landschafts schutz  Schweiz).

o  Z ie le
Konkrete Verbesserungsvorschläge inhalt l icher  und vol lzugstechn i-
scher Stossr ichtung wie Stabi l is ierung des Bodenverbrauchs, nach-
trägl iche Sanie rung von Landschaf tsschäden, Verschärfung der
Raumplanung und besse re Integrat ion in die Sektoralpol it i ken,
konsequente Wei terführung ökologischer Landwi rtschaft, re str ikt ive
Handhabung des Bauens  ausse rhalb der Bauzonen, E l iminierung
der  steuerl ichen Belohnung von umweltschädigendem Verhalten.

•  Landwirtschaftl icher Bodenmarkt und landwirtschaftl iche Bodenpoli t ik in
der  Schweiz
Gianluca GIUL IANI

Shaker Verlag 2002

•  Aufgaben- und Instrumentenwandel dargestel l t  am Beispiel  der schwei-
zer ischen Forstpol i t ik
Ing rid KISSL ING-NÄF, Wil l i  Z IMM ERMANN,
ETH Zürich, Pro fessur  für Forstpo l it ik  und Forstökonomie,  1996
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Entscheidungsgrundlagen und Entscheidungsfindung

•  Disposit i fs  de partager des  informations et des connaissances pour les
processus  d’aménagement concerté
Concerted action for planning by informat ion and knowledge sharing
Roderick J. LAWR ENCE

Univers ité de Genève,  Centre Univers ita ire d’Ecolog ie humaine et des
Sciences de l’environnement , 2007-2009

•  Konfl iktlösungen bei Umweltprojekten
Markus Thomas HORSTMANN

EAWAG 2005

3.3.3  Planung und Umsetzung

Institutionelle Regime und Polit iken

•  Regional Development and Cu ltural  Landscape Change
The  Example of the Alps -  Evaluat ing and Adjust ing EU and National Po l i-
c ies to Manage a Balanced Change
Hans-Rudolf  EGLI ,  Jenny ATMA NAGARA, Gregor ZAJC , S imon BRAT SCHI

Geographisches Inst itut der  Unive rs ität  Bern,  Regional Consult ing ZT
GmbH, Wien (A),  Unive rs ity of Bern, Ins t itute  for Geography, Be rn (CH),
Cemagref,  Groupement de Grenoble,  Grenoble (F ), Alpenforschungs in-
st i tut Garmisch-Partenkirchen (D) , Univers ity  of Ud ine, Departement o f
Economic Science (I) ,  Urban Plann ing Inst itute of the Republic of Slove-
nia  (SLO) , 2004

o  Untersuchungsgegenstand/Fragestel lung
The landscape i ssue i s  of increas ing importance as a resource and
locational factor for  regional development. In medium term, Euro-
pean regions and landscapes  are facing extens ive changes.  The
interre lat ion between regional development and cultural lands-
cape change has  not yet been comprehens ively examined. E-
x is t ing pol icy instruments do not  take account of these interre lat i-
ons  suff ic ient ly. Therefore  they have to be adjusted to meet fu ture
requi rements with  regard to sustainable development.

o  Z ie lsetzung und Adressaten
The overa l l  pro ject object ive is  to invest igate the  inter re lat ion be-
tween reg ional development and cu ltural  (= man made) land-
scape change in  the Alps. In a futu re oriented approach the  team
wil l  propose improvements and adjustments to pol ic ies on EU and
nat ional level.  The proposa ls are  based on a new understanding
of this  interre lat ion in order to  meet future  requi rements and to
manage a balanced change in  the Alps and other European
landscapes and regions.The  project also aims  at combining a top
down and a bottom up approach by co-operat ing  with local ac-
tors in 7  selected pi lot regions as wel l  as w ith governmental bodies
concerned on EU and national leve l. Another object ive is  to
transfer the experiences ga ined in the project to other European
reg ions.

o  Methoden
analys is  of l i terature and publ ic  pol icy documents includ ing legis-



41

lat ion; analys is  of secondary  and primary  data- eva luat ion on
relevance, coherence,  and impacts  of publ ic pol ic ies; develop-
ment of future scenar ios on regional development and cultural
landscape change; part ic ipative approaches, e .g. regional  work-
shops, work ing with pupi ls  etc.; development of recommendations
for  the adjustment of  publ ic pol ic ies

o  Ergebnisse
Pol icy sc reening: The  research team describes  the adminis t rat ive
structures and point out the re levance of the  landscape i ssue in
var ious EU and national pol icy areas.
Reg ional development and landscape change: The  analys is  of  al l
Alp ine municipa l it ies  and special ly  of the pi lo t regions he lps to
f ind a new understanding of  the interre lat ion between reg ional
development and cultu ral landscape change in the last 30 years.
Pol icy evaluation: The  evaluation of selected EU and national
pol ic ies point out how programmes, laws  and p lans may inf luence
the change of cultura l landscape.
Landscape scenarios for the  Alps in 2020: The  cultu ral landscape
scenarios  for the Alps in general  as we l l  as detai led scenarios  for
dif ferent  pi lot  regions show dif ferent options: How wil l  people  l ive
and work in 2020? What wi l l  landscape look l i ke?
Future workshops in the pi lot reg ions: The  local  workshops in the
pi lot reg ions make publ ic the v iew of locals:  What do they expect
for  their  future, what do they want f rom pol i t ics, what can they
contr ibute to a susta inable  development  of their regions?
Adjust ing  pol ic ies: The  f inal  resul t  of REGALP compri ses proposals
how to adjust se lected EU and nat ional pol ic ies. These proposals
which inc lude a lso su itable  modes  of implementat ion are d is-
cussed wi th the  concerned bodies in the  European Un ion and in
the  partner countr ies .

•  FUNalpin.  Virtuel le Zukunft  und Label-Regionen
Neue Perspekt iven für  die Regionalpol it ik  bei  veränderten wirtschaft l i -
chen Bedingungen
Dominik  SIEG RIST

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, im Rahmen des nat ionalen Forschungsprogramms NFP48 Land-
schaften und Lebensräume der A lpen ,  2005

o  Wie sol l  e in praxistaugl iches Zert i f iz ierungssystem gesta ltet werden,
welches in der Praxis  e iner  nachhalt igen Regionalpo l it ik  e ingesetzt
werden kann?

o  Methoden
Literatur -  und Internetrecherche zu Zert i f iz ierungssystemen; Stär-
ken/Schwächen-Analyse , indikatorenbasie rter Zert i f i z ierungspro-
zess für Labelregionen, die  s ich zu einer nachhalt igen Regional-
entwick lung (NRE) verpf l ichten

o  Ergebnis
ausgearbe itetes  und empir isch überprüfbares Zert i f i z ierungskon-
zept für st rukturschwache Bergreg ionen

o  Sch lüsselbegrif fe
Labelregion, Regionalpol it i k , Nachhalt ige Entwick lung, Regionale
Wertschöpfung, New Economy,  naturnaher Tourismus/Ökotourismus
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•  Maintenance of the tradit ional cu lt ivated Alp ine landscape and ecologi-
cal  reproduction measures for the preservation of l iv ing and usable a-
reas ba means of inst i tutional resource regimes involving volun tary work,
common proper ty regimes and other forms of col lective action
Peter KNOE PFEL, Raimund RODE WALD

A qui appart ient le paysage, IDHEAP, 2002-2004
Col laborateurs:  Mart in ARNO LD (R ied-Br ig VS) , Pete r BOLL IGER (Hochschu le
Rapperswi l) ,  Jean-Dav id GERB ER (ass istant), I sabel le KUMM LI GONZ ALEZ (as-
s is tante) , Corine MAUC H (col laboratr ice sc ient if ique), Wil l i  Z IMM ERMANN

(FOWI-ETH)

Partizipation

•  Landschaft gemeinsam gestal ten - Möglichkeiten und Grenzen der Parti-
z ipation
thematische Synthese zum Forschungsschwerpunkt I I I  Z ie lf indung und
Gestaltung
Helen SIMM EN, Fel ix  WALT ER

Synthesebericht  des Nationalen Forschungsprogramms NFP 48  Landschaf-
ten und Lebensräume der Alpen des  Schweizerischen Nationalfonds  SNF
Zür ich, vdf Hochschulverlag  an der ETH,  2007,  D, F
ISBN 978-3-7281-3113-3

o  Wie gel ingt es,  die Landschaften und Lebensräume in  den Alpen
unter E inbezug al ler wicht igen Akteure zu gestalten? Die Ausein-
andersetzungen um die  knappe und wertvo l le Ressource Alpen-
landschaf t und die Konf l ikte zwischen Schützen und Nutzen wer-
den immer intensiver.  Gefragt s ind daher Inst rumente und Pla-
nungsverfahren – von der nat ionalen bis  zur lokalen Ebene –, die
eine wirt schaft l ich e ff iz iente, gesel lschaft l ich gerechte  und ökolo-
gisch verträgl iche Nutzung s icherstel len und die die unte rschiedl i-
chen Sichtweisen der versch iedenen Akteure einbeziehen.

o  Die  thematische Synthese I I I  befasst  s ich vor  al lem mit den Steue-
rungsinst rumenten und den Möglichkeiten und Grenzen von part i-
z ipat iven Methoden. Anhand zahlre icher Beispiele ze igt s ie, wie
Part iz ipat ion funkt ionieren kann.  Diese  Synthese r ichtet s ich an In-
teress ier te aus  Praxi s , Planung und Pol it ik . Über e in Dutzend For-
schungsprojekte  des NFP 48 s ind in ihr zusammengefasst  und in e i-
nen Gesamtrahmen gestel lt .  D ie Projekte  haben die Bedeutung
der  Part i z ipat ion wis senschaft l ich unte rsucht , ihre  Anwendung in
der  Praxi s  erprobt und ihre  Einsatzmögl ichkei ten dargeste l lt .  Da-
durch konnten wesentl iche Bausteine für  die Entwick lung e iner –
integral und part iz ipat iv verstandenen – Landschaft spol it ik  erar-
bei tet werden.

o  Sch lüsselbegrif fe
Alpen, Landschaftsentwick lung, Part iz ipat ion,  Projekt

•  WIR ALPEN! Menschen gestalten Zukunft
3. Alpenreport,  CIPRA Internationale Alpenschutzkommiss ion (Hrsg.)
Haupt-Ver lag Bern/Stuttgart/Wien,  2007
ISBN 978-3-258-07263-0
Der  neue Alpenreport der In ternat ionalen Alpenschutzkommiss ion CIPRA
zeigt, wie s ich engag ierte Macher  sowohl für den Schutz a ls  auch für den
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wirtschaf t l ichen, soz ialen und ku lturel len Fortschr it t  der Alpenregion ein-
setzen.

o  Das  Buch erzähl t  von Menschen, die s ich für Lösungen engagieren.
Kreativ, innovativ und erfo lgreich. Die  spannend zu  lesenden Re-
portagen und st immigen Aufnahmen des im Haupt  Verlag heraus-
gekommenen Bandes stammen von AutorInnen und Fotograf Innen
der  renommierten deutschen Agentur zeitenspiegel, d ie u.a . für
Spiegel, Stern,  Focus  und New York Times Magazine arbeite t. D ie
Bas is  des  Buches bi ldet die  CIPRA-Studie Zukunft in den Alpen .
D ie  dabei  erfassten umfangreichen Daten f lossen im ergänzenden
Sch lusskapitel in Tabel len,  Graf iken und Karten ein , die einen Ein-
druck von den aktuel len räumlichen Entwick lungstrends in den
Alpen vermitteln.

o  Z ie l,  Adressaten
Wir  Alpen  r ichtet s ich an die Bevölkerung und die Besucherinnen
und Besucher der Alpenregionen sowie Verantwortungsträger  und
Fachleute  in und ausserhalb  der A lpen –  kurz,  an al le engagierten
Menschen,  denen die Zukunft  der A lpen e in Anl iegen ist  und die
s ich in ihrer tägl ichen Arbeit  oder in ihrer Fre ize it  für  e ine ökolog i-
sche und nachhal t ige Entwick lung e insetzen.

Das  interdiszip l inäre  nationale Forschungsprogramm NFP 25 Stadt und Verkehr
setzt  s ich mit  der Dynamik der Städte und ihres Umlandes auseinander,  und
zwar im H inbl ick auf Förderung der Lebensqual ität und Schonung der natürl i -
chen Umwelt, Sicherstel lung  der Funkt ionsfähigkeit  der Städte im nationalen
und internationalen Rahmen,  Bewält igung der Verkehrsmobil i tät unter Beach-
tung der ökolog ischen, wirt schaft l ichen und gesel lschaft l ichen Anforderungen
der  Zukunft. Dabei so l l ten die Entwick lung indiv iduel ler Gestal tungsk räfte und
die  Zusammenarbeit  zwischen sozia len Bewegungen, Wi rtschaft und Gemein-
wesen al ler Ebenen gefördert werden. Auf der Grundlage der gewonnenen Er-
kenntnisse wurde es möglich, Orient ierungshi l fen und Handlungsempfehlungen
für  Pol it ik  und Planung herzule i ten.

•  Analyse LEK Prozess
Pro jekt le iterin : Pr iska MÜLL ER WAHL

Pro jektbeginn: 01.07.2007
Pro jektpartnerInnen: Kontak tstel le LEK,  Baudi rekt ion Kanton Zür ich, Zürich

o  Das  Zürcher LEK ist  a ls  part iz ipat iv erarbeitetes und praxisnahes
Planungsinstrument fü r die Gemeinden scheinbar nicht attrakt iv,
obwohl s ich der  Kanton Zürich an der F inanzie rung betei l igt. D ieses
Dienst le i stungsprojek t analys iert , was aus den 30 LEK und ähnl i-
chen Projekten im Kanton Zürich umgesetzt wurde und welches die
Erfolgsfaktoren s ind bzw. wo die Stolpersteine l iegen. Dies erg ibt
die  Basis  für d ie Entwick lung einer neuen LEK-Strategie (zugesi-
chertes Folgeprojekt) . Dabe i l iegen die  Schwerpunkte in der Ver-
besserung bei der Pro jekt in it i ierung und langfr ist igen Verankerung
sowie der  Erfolgskontrol le .

•  Place et fonction du paysage dans  les projets  de terr i toi re
V. MIÉV ILLE-OTT, col l .  Yaël le BERR EB I,  AGRIDEA
Porteur de projet: Ministère f rançais de l’environnement et du
développement durable
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Coordinat ion: SUACI-GIS Alpes du Nord
Partenaires sc ient if iques: Univers ité de Savo ie, Is t i tuto  Agrar io San
Michele, Trento

o  Pro jet de  terr i toire,  développement local, dynamiques d’acteurs ,
part ic ipation, act ions

o  Ident if ie r le rôle du paysage et du développement durable  dans
la construct ion de projets de ter r i toire et dans la  mobil isat ion des
acteurs

o  Ent ret iens qual itat if s ,  analyse documents internes au pro jet,

o  Methoden
Comparaison ent re 3 pays (F -CH- I)

Machbarkeitsstudien

•  Regionaler Natu rpark Toggenburg-Werdenberg ,
Machbarke itsstudie
Dominik  SIEG RIST , Sophia ITEN

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Persön l ichke it  Werdenberg, Reg ionalp lanungsgruppe Toggen-
burg (Auf traggeber), Impulz  Buchs , Ingenieurbüro SCHE RRER Ness lau,  2006

o  Is t  der regionale Naturpark  Toggenburg machbar?
Im Rahmen diese r Machbarkei tsstud ie war  zu untersuchen, ob s ich
die  Regionen Toggenburg und Werdenberg in naturräumlicher ,
landschaf t l icher und sozioökonomischer Hins icht für  e inen Regio-
nalen Naturpark  grundsätzl ich eignen. H ierzu wurden folgende As-
pekte untersucht: Vor-  und Nachte i le, w irtschaft l icher Be it rag,  Kos-
ten, Organisat ionsstruktur und Akzeptanz eines Regionalen Natur-
parks sowie dessen Vereinbarkeit  mit  der kantonalen Richtpla-
nung. Aufgrund einer Analyse der Natur-  und Landschaftswerte
und einer  Befragung von reg ionalen Schlüsselpersonen wurden
mögliche Perimeter-Varianten mit e iner F läche zwischen 160 und
650  km2 erarbeitet. D ie Machbarkei tsstud ie ste l l t  der Regionalpla-
nungsgruppe Toggenburg und den in  der Persönl ichkeit  Werden-
berg  zusammengeschlossenen Gemeinden die notwendigen In-
formationen für  ihre Meinungsbi ldung über den Regionalen Natur-
park bere it .

o  Methoden
Analyse der Natur-und Landschaftswerte,  Befragung von reg iona-
len Schlüsselpersonen, Work shop

o  Sch lüsselbegrif fe
Reg ionale r Naturpark,  Machbarkeit sstudie

•  Machbarkeitsstudie regionaler Naturpark  Bever in
Pro jekt le iter: Stefan FORSTER

Pro jektbeginn: 01.10.2006
Pro jektpartnerInnen: Fundaz ion Capricorn, Wergenste in

o  Ers tel len einer  Machbarkeit sstudie sowie Angebotsentwicklung fü r
einen reg ionalen Naturpark im Gebiet Va l Schons-Saf iental -
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Heinzenberg.

3.3.4  Resumée

Zu den inst itut ionel len Reg imen für die  Landschaftsentwick lungen wurden we-
sent l iche  Arbei ten am IDHEAP angefert ig t. D iese bet reffen Grundlagen,  insbe-
sondere zur Frage des  privaten Eigentums und des öf fent l ichen Nutzens . Sie
bet rachten auch die Konstel lat ion der Regime und ih re Nachhalt igkeit  hin-
s icht l ich  Entscheidungen und Entwick lungen. Am Beispiel ausgewählter Gebie-
te in den Alpen wird dieser  Ansatz für die Anwendung in der Planung weiter-
entwickel t .

Zu den Sektoralpol it i ken werden Beispie le mit  unmit telbarem Bezug zur  Land-
schaftsentwick lung gezeigt,  hier Bodenpolit ik  oder Tourismuspol it ik . Sie s ind um
zahlre iche weitere Be ispiele vor al lem ohne unmitte lbaren Landschaftsbezug
erweiterbar. Fü r die Planung wird die Pol it ik  auf nat ionaler Ebene im Rahmen
der EU (und anderen europäischen Ländern) untersucht. In der Projektsamm-
lung fehlen Arbeiten zur Koordinat ion der Sek toralpol it iken, bzw. zur  Integrat ion
von Landschaft in die  Raumplanung und ggf. fachl ichen Sek toren.  Dies ent-
spr icht keineswegs der Situat ion,  dass Landschaft sowohl e ine Rol le für die
Sek toralpol it iken spielt  al s  auch selber e in Sektor  in der Raumplanung ist .  Der
Zusammenarbeit  und Abst immung ist  hier in Zukunft besondere Aufmerksamkeit
zu widmen.

Zum Entscheidungsprozess l iegen Arbeiten zur Rol le der Entscheidungsgrundla-
gen, zur Konf l i kt lösung und Entscheidungsf indung vor.

Zur  Part i z ipat ion werden der Prozess des gemeinschaft l ichen Gestaltens von
Akteuren und Öf fent l ichkeit  sowie  mögliche Konf l ikte unte rsucht . Die Synthese
II  des NFP 48 schafft  e ine wicht ige Grundlage. Von besonderem Interesse ist
die  Evaluat ion von Part iz ipat ionsprozessen. E ine we itere Arbeit  zeigt , wie zahl-
re iche Engagierte die  Landschaft zusammen gestalten.

Machbarke itsstudien b i lden einen Planungsschr itt  im Entwick lungsprozess. Im
Unterschied zur  Part i z ipat ion, we lche e ine Koordinat ion der Anl iegen anstrebt,
kann eine  Studie auch Vis ionen zu r inha lt l ichen Integrat ion öffnen.

3.4 Funktion

3.4.1  Einführung

Funkt ionen und Programme sp ielen eine zentrale Rol le in den Planungen von
Gemeinden, Kantonen und Bund. Die  Betrachtung bezieht s ich hier  auf Nut-
zungsfunk t ionen und ökologische/nachhal t ige Funkt ionen.

Unter dem Aspekt der Nutzung wird der Lebens-  und Arbeits raum betrachtet:
Siedlung mit Wohnen und Arbeiten,  Land-  und Forstwi rtschaft u.a . Erho lung und
Gesundhei t  werden aufgrund der besonderen Bedeutung für d ie Landschaf t
wegen etwaiger Überlagerungen einzeln e rfasst . Bei der ökologischen/nach-
hal t igen Funkt ion kommt dem Schutzgedanken eine wesentl iche Bedeutung zu.

Die  Arbei ten zu r Planung umfassen sowohl Nutzungsplanungen und Ausweisung
von Vorranggebieten a ls  auch Integrat ion von Landschaftsaspekten in andere
Planungen.



46

3.4.2  Planungsgrundlagen: Analyse und Bewertung

Ökologische / nachhaltige Funktionen

•  Alpscape – Simu lation  und Bewertung von  Zukun ftsszenarien  alpiner
Regionen am Beispiel  der Landschaft Davos
Peter BEB I ,  Susanne KYTZ IA, Corinne LUND STRÖM, Araine WALZ , Adrienne
GRÊT -REGA MEY, Corina LARD ELL I

NFP 48, Alpscape, Sch lussbericht 2005

o  Durch das  Projekt wurde aufgezeig t, wie  mit  e inem integrat iven,
transdisz ipl inären Ansatz verschiedene Entwick lungsmöglichkeiten
einer Alp inen Region bewertet werden können. Damit kann das
Modellsys tem einen wicht igen Beit rag le isten zur f rühzeit igen Steu-
erung der  Lebensraumentwick lung im Sinn der Nachhal t igkei t  und
zum s innvol len Einsatz von Ressourcen bei verschiedenen P la-
nungsoptionen.

o  Methode
Für  die Untersuchungs region „Landschaft  Davos“ wurden dazu ein
regress ionsbasiertes Landschaftsmodell ,  Ressourcennutzungsmo-
del le (Stofff luss-  und Energief lussanalyse), ökonomische Modelle
(Input-Output Modelle ) und ein räumlich expl i z iter Bewertungsan-
satz für Umwelt le istungen (Ecosys tem Serv ices) mite inander ver-
knüpft.

o  Z ie le
ALPSCAPE wurde entwickelt , um typ ische Probleme Alp iner Touris-
musdest inat ionen zu analys ieren. Dazu zählen ökolog ische und so-
zio -ökonomische Auswi rkungen von Tourismus- , Kl ima-  und Land-
nutzungsänderungen sowie die entsprechenden Feedback-
Mechanismen zwischen Tourismus, Landwir tschaf t und Umwelt .

•  Die Anwendung des Prinzips der nachhalt igen Entwick lung für die Res-
source Landschaft ,
Raimund RODE WALD, Peter KNOE PFEL, Jean David GERB ER, Corine MAUC H,
Isabel le KUMM LI GONZ ALEZ,
Ins t itut de hautes études en administ rat ion publ ic IDHEAP, Fondation au-
tonome associée  à l’Univers ité de  Lausanne et  à l’Ecole polytechnique
fédérale de Lausanne,  St i f tung Landschaftsschutz Schweiz,  2003

o  Prinzip der nachhalt igen Entwick lung fü r Umweltgüte r auf regio-
naler Stu fe mit te ls  regionalspezi f ischer Kr iter ien und Indikatoren
sowie der  Fest legung von Z ie lwerten. Insbesondere wird fü r das
Umwelt-  und Kul turgut  Landschaf t  e ine soz io-kul turel le und eine
ökonomische Dimension der Nachhal t igkei t  auf der Ebene der
thematischen Z ie le und Indikatoren dargestel l t ;  mit  dem methodi-
schen Ansatz der Ermi tt lung  der Güter und Dienst le i stungen, wel-
che ein konkreter Landschaf tsraum berei tste l l t .  Bei spielsweise wird
nicht die  absolute B iodivers ität erfass t  und bewertet, sondern
vie lmehr wie, von wem und mit welchen Rechten das Gut der  B io-
divers ität genutzt wi rd.

o  Bewertung der Nutzung mit unterschiedl ichen Indikatoren der
Landschaf t in e inem zeit- räumlichen Kontext in re lat ionaler Weise
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und unter  E inbezug der loka len Bevölkerung und der Nutzergrup-
pen. In sechs Fal lstudien werden die inst itut ionel len Ressourcenre-
gime der Landschaft e rmitte lt  und ihr E inf lus s auf die Landschaft
mit te ls  Indikatoren e ruiert .

o  Die  Ergebnisse zeigen, dass  s ich das Konzept der inst itut ionel len
Ressourcenregime auch bei der Beurtei lung und Erk lä rung land-
schaft l icher Veränderungsprozesse  verwenden lässt , und dass es
der  Debatte über Bedingungen für e ine nachhal t ige Landschafts-
nutzung und über neue inst i tut ionel le Strateg ien wicht ige  Impulse
zu verle ihen vermag.

•  Anwendung und Weiterentwick lung von Ins trumenten zu r Beur tei lung, Er-
hal tung und Förderung einer  erlebnisreichen und vie l fäl t igen Ku lturland-
schaft un ter Berücksichtigung verschiedener Nutzungsinteressen
Forschungsansta lt  ART, Kontaktperson Beatr ice  SCHÜ PBACH, Projekt  NR
04.12.1.3 , 2007

o  Die  schweizerische Ku ltur landschaft wird durch eine  Vielzahl von
Nutzungsinteressen beansprucht und geprägt; f lächenmässig  do-
minant is t  die landwi rtschaft l iche Nutzung.
Ein  Minimum an B iodivers ität und ein ansprechendes Landschafts-
bi ld s ind zwei wesent l iche Eigenschaften einer erlebnisre ichen Kul-
tur landschaft. Mit  Konzepten und Massnahmen sol len die In teres-
sen von Landwir tschaf t sowie Natur-  und Landschafts schutz  so ko-
ord iniert  und optimie rt  werden, dass e ine v ie lfält ige und erlebnis-
re iche Ku ltur landschaft erhalten oder gefördert werden kann. Da-
zu müssen die Z ie le bezügl ich landwirtschaft l icher Nutzung aber
auch bezügl ich B iodivers ität und Landschaftsb i ld auf regionaler
Ebene formulier t  werden. Landschaftsbewertungsmethoden und
Fernerkundung s ind wicht ige  Instrumente , um e ine ob jekt ive Basi s
für  Konzepte und Massnahmen zu schaffen. Dies  setzt  voraus, dass
die  Landschaftsbewertungsmethoden den regionalen Besonder-
hei ten und dem regionalen Wertesystem angepasst s ind. Ferner-
kundung und die  Analyse von Landschafts struktur und Land-
schaftsmuster s ind neue(re)  Methoden zu r Auswertung und Analyse
der  Kultu r landschaft.  Sie sol len weiterentwickelt  werden,  damit  s ie
als  Instrumente  zur Beurtei lung der Kul tur landschaf t im Rahmen
von Konzepten e ingesetzt werden können.

o  Z ie le
Entwickeln objekt iver  Grundlagen zur Aufwertung der  Landschaft
mit te ls
1. Anwendung von Landschaft sbewertungsmethoden im Rahmen
von Planungsins trumenten wie LEK oder Vernetzungskonzepten im
Rahmen der ÖQV, Erarbeitung von Vorschlägen für Konzepte und
Massnahmen:
a) Landschaftsb i ldbewertungsmethoden so l len an regionale Ge-
gebenheiten sowie an das regionale und aktuel le Wertsystem an-
gepasst werden.
b) ökolog ische Bewertungsmethoden sol len weiterentwickelt  und
an regionale und loka le Bedürfnis se angepasst  werden.
2. Weiterentwick lung von Grundlageninst rumenten zur  gross räumi-
gen Beurtei lung  von Landschaften:
-  Anwendung von Fernerkundungsmethoden.  Vergleich von Fern-
erkundungsmethoden und Landschaft skart ierungsmethoden be-
züg l ich Aufwand und Aussagekraft ,
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- Vergleich von verschiedenen Methoden zur Analyse von Land-
schaftsst ruktur  und Landschaftsmuster auf verschiedenen Daten-
sätzen.

•  Biodivers i tät und Landschaftsbi ld  im Wassereinzugsgebiet des Greifen-
sees
Beatrice SCHÜ PBACH, Er ich SZER ENCSIT S, Thomas WALT ER, Serge BUHO LZER, 2004

o  Z ie lsetzung/Adressaten
Evaluation der Ökomassnahmen, Modell ierung einer nachhalt igen
Landnutzung. Auftraggeber: Bundesamt fü r Landwirtschaft BLW

o  Methoden
Luf tbi ldinterpretat ion, Landschaf tsbi ldbewertung, Bewertung der
Erre ichbarkeit  von naturnahen Habitaten, GIS-Analysen, Modell ie-
rung von Stofff lüssen, ökonomische Mode ll ierung (Sektormodell
IAW, ETH) , Simu lat ion unterschiedl icher  Zukunftsszenarien

o  Resultat
zusammengefasst  in der Oktober-Ausgabe der Agrarforschung
2004.
In den me isten Tei lprojekten war das gesamte Wassereinzugsge-
bie t des Greifensees der Untersuchungsperimeter

•  Natur aktuel l , Lagebericht zur Si tuation der Natur im Kanton Basel-
Landschaft im Jahr 1988
Grundlagen für e in Natur-  und Landschaf tsschutzkonzept Kanton Basel-
Landschaf t, Bau- und Umwelt schutzdirekt ion, L iestal  (Hrsg .)
Pau l IMBE CK-LÖFF LER

Ser ie Que l len und Forschungen zur  Gesch ichte und Landeskunde des
Kantons Basel-Landschaft, L iestal  (Schweiz), Selbstverlag  1989

o  Sch lüsselbegrif fe
Naturraum/Landschaft,  Geologie, Topographie, Kl ima,  Vegetat ion,
Gewässer,  Boden, Tierwelt , Umweltbelastung, Natur, Naturraum,
Kul turraum, Gefährdung, Artenrückgang

Siedlung und Verkehr

•  Verkehrsinfrast ruktur , Tour isten-Verhal ten und Raumnutzung in Land-
schaften und Lebensräumen der Alpen
Kay W. AXHA USEN, S igrun BE IG E, Mart in FRÖH LICH, Peter KELL ER, Robert
SCHL ICH, Mart in TSCH OPP

Wie  beeinf lusst  die Verkehrs infrastruktur die  Nutzung der  Alpen?

o  Die  Erre ichbarkeit  von Alpenregionen entscheidet massgebend
über deren Attrakt iv i tät und ihre  Nutzungsmöglichke iten; vor al lem
für  Touri smusdest inat ionen entscheidend. Das Projek t unte rsucht ,
welche Konsequenzen s ich aus der zunehmenden Erschl iessung
der  Landschaft für deren Nutzung ergeben.

o  Methode
Untersuchung der Verkehrsentwick lung in  den Alpen seit  1950 und
Konsequenzen aus der Erschl iessung der Landschaft für deren Nut-
zung. Analyse der Bez iehung zwischen Transportsystem und Land-
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nutzung. Lokale  Fal ls tudien von sechs ausgewählten Dest inat io-
nen.

o  Z ie l
Die  Erkenntnisse s ind für d ie Abst immung von Verkehrs-  und Raum-
planung von zentraler  Bedeutung.

•  Auswertung von Indikatorenkonzepten der  Nationalstrassenüberprü fung -
NUP - hinsichtl ich Landschaftsbeeinträchtigungen
ETH Zürich, Ins t itut für Orts- , Regional-  und Landesplanung ORL (Hrsg)
Mathias GFEL LER, Wil ly A. SCHM ID

Zür ich Se lbstve rlag 1984, Berichte zur Orts- ,  Regional-  und Landesplanung

o  Im Rahmen der Nationalstrassenüberprüfung (NUP) in der Schweiz
wird versucht, landschaftsp laneri sche und öko logische Kri ter ien in
die  Beurtei lung  von sechs Tei lstücken des Nat ionals trassennetzes
mit  e inzubeziehen. Der Bericht dazu gibt e ine  Auswertung der im
Rahmen der NUP entwickelten Methoden zu r Erfassung und Bewer-
tung von autobahnbedingten Landschaftsbeeinträchtigungen.  Die
Ein f lüsse  der Autobahn auf angrenzende Landwi rtschaftsf lächen,
Erholungsgebiete oder  naturnahe Lebensräume s tehen zwar im
Mit telpunkt des  Berichts, se in Schwergewicht l iegt jedoch auf der
Darstel lung der  Indikatorenkonzepte und den dazugehörigen
Messverfahren, da diese methodischen Grundlagen noch wenig
entwickel t  s ind.

o  Sch lüsselbegrif fe
Landschaf t, Autobahn,  Wirkungsanalyse, Bewertungsmethode,
Landschaf tsschutz, Nutzwertanalyse, Erholung,  Landwirtschaft,
Forstwirt schaft , Wasserwirt schaft , Verkehr, Methode, Umweltschutz

•  Autoroutes et aménagements
Interactions avec l’environnement
Sous la d irect ion de Monique GASSER, Jean VARIET, M ichel BAKA LOWICZ

ISBN 2-88074-549-7

o  Le débat publ ic  sur les autoroutes est généra lement  de deux ty-
pes : débat sur le "pourquoi " , mené à grand renfort  de communi-
cat ion po l icée et de manifestat ions hos t i les,  débat  sur le "com-
ment" , poursuiv i  entre aménageurs : décideurs,  ingén ieurs,  techn i-
c iens, acteurs économiques,  chercheurs.

o  L'ouvrage, rédigé par  une équipe de chercheurs, se s itue dans le
"comment" : ses auteurs ne portent  pas de jugement de valeur sur
l ' inf rast ructure el le -même, mais i ls  étudient  les interactions entre
l 'autoroute et l 'envi ronnement au sens large:  bruit ,  air,  sol,  eau,
faune, f lore, paysage de l 'autoroute, économie et terr i to ire, au
travers de l 'examen de plus ieurs cas concrets .

Land- und Forstwirtschaft

•  Landnutzung und biologische Viel fal t in  den Alpen
Fakten, Perspekt iven,  Empfehlungen
thematische Synthese zum Forschungsschwerpunkt I I  Land- und Forstwirt-
schaft im alpinen Lebensraum
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Jürg STÖC KLIN, Andreas BOSSHARD, Gregor KLAU S, Katr in RUDM ANN-MAUR ER,
Markus F ISC HER

Synthesebericht  des nat ionalen Forschungsprogramms NFP 48  Landschaf-
ten und Lebensräume der Alpen,
Zür ich, vdf Hochschulverlag  an der ETH,  2007,  D, F
ISBN 978-3-7281-3128-7

o  Der Übergang zur intensiven Landbewirtschaftung, die Nutzungs-
aufgabe von ste i len und abgelegenen F lächen sowie d ie Ausdeh-
nung des Siedlungsraums haben in den vergangenen Jahrzehnten
in den Alpen einen beträcht l ichen Verlust  an Landschaftsqual ität
und an biologischer V ielfal t  veru rsacht . Im Rahmen des Nationalen
Forschungsprogramms NFP 48 Landschaf ten und Lebensräume der
Alpen wurden diese Veränderungen eingehend untersucht. Die
vor l iegende thematische Synthese beschäft igt s ich mit  der  Rol le
der  Land-  und der Forstwirt schaft , die den grössten direk ten Ein-
f luss auf  Landschaften und Lebens räume haben.
Der  anhal tende Rückgang der  Landschaftsqual ität und der b iolo-
gischen V ielfal t  wird  von g rossen Tei len der Bevölkerung abgelehnt
und widerspricht zudem nationalen und internationalen Verpf l ich-
tungen der Schweiz. D ie Autoren zeigen,  dass dieser  Rückgang
durch eine konsequent  zie lo rient ierte Abgeltung von ökologischen
Leistungen der Landwi rtschaft ges toppt werden kann,  ohne dass
zusätzl iche Mit te l fü r die Agrarpol it ik  aufgewendet  werden müs-
sen. Die vorgeschlagenen Änderungen des  Direk tzahlungssys tems
lassen nicht nur e ine  Verbesserung der Landschaftsqual ität und
eine Erhöhung der bio logischen Vielfalt  und damit e ine eigentl i -
che Trendumkehr  erwarten, sondern auch eine Verbesserung der
wir tschaf t l ichen Situat ion der Be rglandwirtschaft.

o  Sch lüsselbegrif fe
Alpwirtschaft, Nachhalt igke it , B iodivers ität,  Artenschutz

•  Die Verfügbarkeit landwirtschaftl icher Ressourcen im Berggebiet
Konzeption und Anwendung landwirt schaft l icher  Nutzungsszenarien -
Tes tgebiet Grindelwald. Sch lussbericht zu Pro jekt 4 .459
Schweizer ischer  Nationalfonds zur  Förderung der Wis senschaft l ichen For-
schung, Nationales Forschungsprogramm MAB, Be rn (Hrsg),
Thomas SCHE URER-L IET Z

Bern, Selbstver lag, 1989

o  Die  im Rahmen des UNESCO-Programms 'Man and B iosphere' er-
ste l l te Studie prüft  am Beispiel der Schweize r Berggemeinde Grin-
delwald Konzept ion und Anwendung landwi rtschaft l icher Nut-
zungsszenarien.  Untersucht wird, wie s ich soz io-ökonomische Ent-
wick lungsprozesse in der Landnutzung auswirken und wo unter
welchen Bedingungen Nutzungsänderungen zu erwarten s ind. Fünf
unterschiedl iche Typen von Nutzungsstrategien zur Potent ialaus-
schöpfung bei unterschiedl ichem Bewirtschaftungsaufwand und
unterschiedl icher Divers if i z ierung werden def iniert  und aus Sicht
der  Nutzungssensit iv i tät und des ökolog ischen Schadenpotent ials
bewertet.

o  Sch lüsselbegrif fe
Naturraum/Landschaft,  Landwirtschaft l iche Bodennutzung, Szena-
r io , Landschaft sökologie, Berggebiet, Nutzungsuntersuchung, Nut-
zungspotent ial,  F lächenrese rve
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•  Nachhaltige Alpweidenutzung messbar machen
Pri ska MÜLL ER

Dis s. Geobotanisches Inst itut D-UWIS, 2002

o  Die  Alpwi rtschaft und die gesel lschaft l ichen Interessen an den
Alpweidegebieten s ind im Wandel. Waren die Alpweiden früher
hauptsäch l ich Futterreserve  der Talbauern, s ind s ie  heute  vermehrt
auch Erho lungsgebiete  für Bewohner und Touris ten. Neue Heraus-
forderungen werden an eine nachhalt ige Alpweidenutzung ge-
ste l lt .  Aber woran kann man dies überhaupt messen? Als Te i l  des
interdisz ipl inären EU Projektes Nachhalt ige Berglandwirtschaft in
Alpenregionen und in Zusammenarbeit  mit  dem FiBL unte rsuchte
Pri ska Müller in ihre r Doktorarbe it  die  Vegetat ion,  die Böden und
Standorte  auf 55 Alps tafelbetr ieben im Glarner Hinterland. Sie
prüfte auf regionalem und lokalem Masss tab, ob und wie der Na-
tur raum und die  Nutzung Weidevegetat ion und Artenvielfalt  prä-
gen. Sowohl die  Vegetat ionsstruktur als  auch das We idemosaik
s ind mit den Hauptfak toren Grundgestein , Höhenlage,  Viehbe-
satzdichte, Weidesystem und Weidef läche mult i faktor ie l l  beein-
f lusst . Zudem zeigt d ie Arbeit  auf, dass die Nutzungsgeschichte  die
langfr ist ige Nutzbarkeit  auf Alpweiden noch s tärker  prägt  als  das
heutige Nutzungsmanagement.  Dies sol l te  bei Bewertungen der
nachhalt igen Nutzung berücksicht igt werden.

•  Natur und Landschaft in der  Landwirtschaft
Daniel GÜTT INGER

ETHZ ,  Ins t itut für Orts- , Regional-  und Landesplanung Zür ich, 2002

o  Sch lüsselbegrif fe
Raumordnung, Städtebau, Landschaf tsarch itektu r, Landwirtschaft

•  Agrarstrukturwandel im Berggebiet
Ein  agentenbasiertes,  räuml ich expl iz ites Agrarstruktur-  und Landnut-
zungsmode ll  für  zwei Regionen Mit te lbündens
Ste fan Urs LAUB ER

Pro jekt SULAPS Sus tainable Landscape Production Systems – Nachhalt ige
Produkt ionsysteme  im NFP 48 Nachhalt ige Landschaf ten und Lebensräu-
me der Alpen
Forschungsansta lt  Agroscope Reckenholz- Tänikon ART,  2006

o  Die  Kultu r landschaft im Berggebiet ste l l t  e ine wicht ige Externa l ität
der  landwirtschaft l ichen Produkt ion dar . Der Agrars truktu rwande l
bee inf lus st  das  Landschaftsbi ld über ve ränderte Nutzungsintensi tä-
ten direk t. Während der Bei t rag der Bergbauernbetr iebe an die
verfassungsmäss igen Agrarzie le der dezentralen Besiedlung und
der  Nahrungsmit telversorgung immer k le iner wi rd, gewinnen die
Erhaltung der natürl ichen Lebensgrundlagen und die Kultur land-
schaftspf lege zunehmend an Bedeutung.

o  Z ie l der vorl iegenden Arbei t  is t  es, anhand von zwe i Regionen Mit-
te lbündens mögl iche Entwick lungsmuster der Be rglandwirtschaft
unter verschiedenen Rahmenbedingungen aufzuze igen und die
Auswirkungen auf die Landnutzung räumlich exp l iz it  zu s imul ieren.
Für  die S imulat ionsrechnung werden 63 Landwir tschaf tsbetr iebe
und die von ihnen bewirtschafteten 8 '374 Landschläge aus s ieben
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Gemeinden der Kreise Belfor t  und Surses  (Oberhalbstein) in e inzel-
bet r iebl ich parametri s ierten Optimierungsmode llen abgebildet,
die  über ein F lächenmobil i tätsmodul zu einem empir i schen,  agen-
tenbasier ten Landnutzungs-  bzw. Agrarst rukturmodell  verknüpft
s ind. Der  iterat ive Programmierungsablauf der  F lächentransfers
führt  dazu, dass s ich die Ausgangslage der Betr iebe ändern kann,
bevor s ie  s ich entscheiden müssen, ob s ie die  Landwirtschaft te i l -
weise aufgeben wollen. Betr iebe mit anfangs ungünst igen Voraus-
setzungen können dadurch unter Umständen in mehreren Schr itten
wachsen und ihren Verbleib in der  Landwirtschaft s ichern.

•  Zur  Bedeutung der mul ti funktionalen nachhaltigen Waldnutzung in  der
Region Greifensee
Darstel lung und Vergleich von Waldentwicklungsszenarien im Schweizer
Mit te l land anhand der  Fal ls tudie Greifensee
Daniel Ar thur KÖCH LI

Dis s . ETH Zürich, 2005

o  Die  Arbei t  is t  Tei l  des Gre ifenseeprojekts, in dem Konzepte zur  wirt-
schaft l ichen, sozialverträg l ichen und ökologischen Landnutzung
entwickel t  werden. Al s  Unte rsuchungsgebiet dient die Region
Gre ifensee, e ine typi sche Landschaft des Schweizer Mitte l landes
mit  rund 19 Prozent Wald, der je nach Zusammensetzung (Baumar-
ten, Alte r, Struktur,  etc.)  verschiedene Produkte und Dienst le i stun-
gen berei tste l l t ,  welche von der Gesel l schaft  konsumiert  werden.
Vie le dieser Produkte  und D ienst le istungen haben öf fent l ichen
Charakter  und fal len als  Koppelprodukte  der Holzprodukt ion an.
Da s ich d ie Holzprodukt ion auch auf die  Zusammensetzung des
Waldes auswirkt , beeinf luss t  s ie direkt  auch Qualität und Quant ität
der  anderen bereitges tel lten Produkte.
In der vorl iegeneden Arbeit  werden diese Zusammenhänge unter-
sucht. Dabei ste l l t  s ich heraus, dass d ie wicht igsten Waldprodukte
und –dienst le is tungen im Untersuchungsgebiet Erholungsraum,
öko logische Aspekte wie Natur-  und Artenschutz sowie Luft -  und
Wasserreinigung und Holz s ind.

Erholung

•  Tourismus und regionale Entwicklung
Schweizer ischer  Nationalfonds zur  Förderung der Wis senschaft l ichen For-
schung, Nationales Forschungsprogramm Regionalprobleme, Bern
KNIP PENDOR F, J .;  MESSERL I ,  P . ;  HAEN NI, H . (Hrsg)
Diessenhofen, Rüegger  1982

o  In weiten Tei len des schweizerischen Berggebietes b i ldet der Tou-
r ismus die tre ibende Wirtschaftsk raft . D ie schrumpfende Beschäf-
t ig tenzah l in Land- und Forstwirt schaft  sowie  schlechte Standort-
voraussetzungen für d ie industr ie l le Produkt ion veranlassen zah l-
re iche Berggemeinden,  den tourist ischen Ausbau voranzutre iben.
Das  stöss t  vermehrt auf Kr i t ik .

o  Z ie lsetzung
Der Band versucht, e ine Antwort auf folgende Fragen zu geben:
Welche Auswirkungen lassen s ich angesichts der öffent l ichen Aus-
einandersetzung durch wissenschaf t l iche  Analyse empir isch bele-
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gen? Welche Lösungsmöglichkeiten bieten die Forscher an, um
negative Folgen und unkontrol l ier tes Wachstum zu ve rmeiden?

o  Sch lüsselbegrif fe
Fre izeit ,  Regionalentwick lung, Wi rtschaftsentwick lung, Tourismus,
Landschaf tsentwick lung

•  Sportaktivi täten im E inklang mit Natur und Landschaft
Margit  MÖNN ECKE, Kar in WASE M, Bernd SCHU BERT

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Kommiss ion für Technolog ie und Innovation beim Bundesamt für
Berufsbi ldung und Technolog ie, Abtei lung Natur und Landschaft im Bun-
desamt fü r Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL), Fer ienreg ion Engadin
(FRE), Schweize r Alpenclub (SAC),  Amt für Raumplanung Graubünden
(ARP GR),  Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchi-
tek t innen (BSLA), Kraftwerke Oberhasl i  AG (KWO), E idgenöss ische Hoch-
schule fü r Sport Magg lingen (EHSM), Academia Engiadina, Samedan,
Hochschule für Wirtschaft Luzern (HSW)

o   "Outdoor"-orient ierte Sportakt iv itäten, die erwiesenermassen e ine
pos it ive Wirkung auf die menschl iche Gesundhe it  haben, können
zu Belastungen für Natur und Landschaft  führen. Unterschiedl iche
Ansätze und Strategien l iegen vor , wie der Konf l ikt  zwischen Natur-
schutz und Sport interessen gelöst  werden kann. E in Tei l  d ieser An-
sätze ist  in der Prax is  angewandt  worden. Ungenügend s ind hin-
gegen die  Kenntnisse über den Erfolg und die Wirksamkeit  der
propagierten Massnahmen. Das Projekt ve rfolgt  auf d iesem Hinter-
grund das  Z ie l,  Evaluat ionen von Massnahmen durchzuführen, die
in konkreten Fa l lbeispielen angewandt und erprobt wurden.  Auf
dieser Grundlage werden zum einen Erfolgsfaktoren ident if iz iert ,
die  bei zukünft igen P lanungen und Vorhaben einzubez iehen s ind.
Zum anderen werden Empfehlungen und Hinweise für Lösungsan-
sätze und Massnahmen erarbe itet, die das Ausüben von Sportakt i-
v itäten in Übereinst immung mit Natur-  und Landschaf tsschutzinte-
ressen ermöglichen. D ie Hinweise und Empfehlungen werden in
Form einer Toolbox präsent iert , d ie erfolgreiche Praxisbe ispiele,
konkrete Lösungsansätze und Massnahmen im Hinbl ick auf ve r-
sch iedene Sportakt iv i täten und untersch iedl iche Naturräume so-
wie  ausgearbeitete didakt ische Konzepte  und Lehrmaterial ien für
Schulungszwecke enthä lt .

o  Methode
Literaturanalyse, Expertenbefragung, ve rschiedene Evaluat ionsme-
thoden

o  Z ie lsetzung und Adressaten
Evaluation bestehender Lösungsansätze und Massnahmen, die
bereits  vor Ort  angewendet und erprobt wurden. Erarbeitung
handlungsorient ierter  Lösungen fü r die Praxis  (Toolbox).

o  Ergebnis
Erfolgsfaktoren Adressatenbezogene Aufbereitung von Hinwe isen
und Empfehlungen auf e iner Internet-Kommunikat ionsp lattfo rm
(Toolbox)

o  Sch lüsselbegrif fe
Sport, Naturschutz, Evaluat ion, Wirksamkeit
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•  Ansprüche von Naherholungsuchenden und deren Berücksichtigung in
versch iedenen Arten von Planungsinst rumenten
Margit  MÖNN ECKE, Kar in WASE M, Bernd SCHU BERT, Har ry SP IE SS (ZHW), Dav id
KÜMIN (ZHW)
Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, E idg. Forschungsanstalt  für Wald, Schnee und Landschaf t (WSL),
Grün Stadt Zürich (GSZ), Amt  für Raumplanung des Kantons Basel-
Landschaf t, Amt  für Raumplanung und Vermessung des Kantons Zürich
(ARV), Amt für Abfal l ,  Wasser, Energie und Luft  des  Kantons Zürich
(AWEL), Hochschule fü r Technik Rapperswi l  (HSR), Zü rcher Hochschule
Winterthur (ZHW)

o  Die  unverbaute Landschaft in Bal lungsräumen wird durch den Pro-
zess der Periurbanis ierung zunehmend in  Anspruch genommen. Ei-
ne Folge davon ist ,  dass zu  wenig  geeignete F lächen für d ie Nah-
erholung im Bal lungsraum zur Verfügung stehen. Naherholungssu-
chende s ind darauf angewiesen, lange Distanzen zu überwinden,
um in landschaf t l ich attrak t ive E rholungsgebiete zu  gelangen. Um
längerfr i st ig Naherho lungsgebiete  s ichern und entwickeln zu kön-
nen, werden entsprechende Steuerungsins trumente zur  Land-
schaftsentwick lung in  Bal lungsräumen benötigt . Vor diesem Hin-
tergrund verfolgt das  Forschungsprojekt  im Rahmen des For-
schungsprogramms der WSL Landschaf t im Bal lungsraum  das Z ie l ,
Mög lichke iten aufzuze igen, wie über verschiedene fo rmelle , info r-
mel le und prozessorient ierte Planungsinstrumente und Strategien
die  Ansprüche von Naherholungssuchenden an eine att rakt ive Al l-
tagslandschaft real is iert  werden können. Davon abge leitet  wer-
den Empfehlungen zum zukünf t igen Einsatz der versch iedenen
Planungsinstrumente gegeben sowie  Vorschläge zur We iterent-
wick lung des Instrumentariums unterbrei tet.

o  Methode
Literatur recherche; Fal lstudienansatz mit  Dokumenten- und Instru-
mentenanalyse und tei l - st rukturie rten Befragungen anhand eines
selbst entwicke lten Evaluat ionsschemas

o  Z ie lsetzung und Adressaten
Aufzeigen von Möglichkeiten, wie über informe lle und formelle
Planungsinstrumente d ie Ansprüche von Naherho lungsuchenden
an eine attrakt ive Al ltagslandschaft ve rwirk l icht werden können.
Eva luat ion von Planungsinst rumenten auf  fach- inhalt l icher  Ebene.
Eva luat ion von kommunikat ions-  und kooperat ionsorient ierten Pro-
zessen im Hinbl ick auf Verbesserung des  Einbezugs von Erholungs-
ansprüchen in raumbezogene Planungen. Empfehlungen zum Ein-
satz bzw.  zur Qualif i z ierung von raumbezogenen Planungsinstru-
menten. Generie ren von Umsetzungsprodukten, d ie für  die d irekte
Anwendung in der Prax is  gee ignet s ind.
Adressaten s ind Planungsträger auf verschiedenen Ebenen (Ge-
meinden, Region, Kanton)

o  Ergebnis
Um die Ansprüche von Erholungsuchenden adäquat in raumbezo-
genen Planungen zu berücksicht igen, stehen ausreichend raum-
bezogene Planungsinst rumente zur Verfügung. Formelle Inst rumen-
te,  wie z .B. die Richtplanung, die Nutzungsplanung (Zonenplan),
eignen s ich vor  al lem zur S icherung und Festsetzung von E rho-
lungsansprüchen. Hingegen s ind in formel le Ins trumente wie  z.B.
LEK, WEP und Lokale Agenda 21 besonders  gut geeignet, um die
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Ansprüche der E rholungssuchenden zu erfassen.  Die in der Analyse
ermittelten Erholungsansprüche sowie die für die Planung operat i-
onal is ier ten Bedürfni sse nach körperl icher Bewegung und Gesund-
hei t , nach Natur-  und Landschaftsgenuss  sowie  nach Gesel l igkeit
und Sicherheit  werden in den unte rsuchten Planungsinstrumenten
wei tgehend, aber mit  unterschiedl icher Gewichtung berücks ich-
t ig t. Naturaneignungsgebiete, welche vie lfält ige Naturerlebnisse
und Spielanreize für Kinder  und Jugendl iche b ieten,  werden kaum
expliz it  in die  Planung einbezogen. Betei l igungsprozesse im Rah-
men der P lanung bi lden eine  geeignete P lattfo rm, um Ansprüche
von Erholungsuchenden in die raumbezogene Planung e inzubezie-
hen. Da häuf ig die Ressourcen feh len, über spezie l le Unte rsuchun-
gen die E rholungsansprüche zu erfassen,  erhäl t  der Betei l igungs-
prozess e ine zentrale  Bedeutung zur Berücks icht igung und zur
Durchsetzung von Erho lungsbelangen innerhalb des jeweil igen
Planungsinstruments. Erarbe itung einer Weglei tung und eines F lyers
für  den Kanton Basel- Land, die dazu bei tragen sol len, die  Naher-
holung in  der kommunalen Planung stärke r zu berücks icht igen.

o  Sch lüsselbegrif fe
Naherholung, Planungs instrumente,  Landschaftsentwick lung,  Bal-
lungsräume, Eva luat ion

•  Optimierung und Monitoring des Freizeitwerts von Naturwäldern
Dominik  SIEG RIST , Kar in WASE M

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Inst itut für  Fre iraumgestaltung und Landschaftspf lege,  Unive rs ität
für  Bodenkultur , Wien

o  Opt imierung und das Monitor ing des Frei zeitwertes von Naturwäl-
dern ist  Bestandtei l  der nachhalt igen Regionalentwick lung. In fünf
Tes tgebieten in  den Alpen wurden die Er fahrungen mit bestehen-
den Instrumenten des Erholungsmanagements untersucht. Es kön-
nen folgende Er folgsfaktoren für das Erholungsmanagement in al-
pinen Urwaldgebieten abgele itet werden:
a) Vorhandensein von qual itat iv guten Gesetzesgrundlagen auf
nat ionale r bzw.  regionaler Gesetzesebene sowie von darauf
rechtl ich  verbindl ich abgestützten Leitbi ldern bzw.  Management-
konzepten mit p räzisen, mit  regionalen Schutz-  und Entwick lungs-
zie len koordinierten Umsetzungsst rategien und Massnahmen mit
k la ren Aussagen zu den tour ismus-  und e rholungsrelevanten Berei-
chen;
b) Vorhandensein von personel len und f inanzie l len Ressourcen fü r
die  st rategische und prakt i sche Leitung des Management bzw. Er-
holungsmanagement, die Öffent l ichkeitsarbeit  für die loka le Be-
völkerung, die Gästebetreuung (In format ion, Besucherlenkung,
Umweltbi ldung usw.) und die  Quali tätss icherung bzgl . Umsetzung
der  Schutz-  und Entwick lungszie le ;
c)Umsetzung einer integrat iven Managementphi losophie, welche
das  Naturwald-Gebiet e inerseits  a ls  Schutzgut , anderersei ts  als
E lement und Chance einer nachhalt igen Regionalentwick lung be-
gre ift  und die Kooperat ion mit  den handelnden Akteuren rund um
das  Naturwald-Gebiet (Gemeinden, Tourismus, Land- und Forstwirt-
schaft, Naturschutz usw.) a ls  zentrales  Anl iegen miteinbezieht;
d) Durchführung eines  praxi sbezogenen, wissenschaft l ich abge-
stützten Monito ring, in dessen Rahmen F requenzen, Akt iv itäten und
Trends der Erho lungsnutzung, deren Auswirkungen auf  das NatUr-
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wald-Gebiet und dessen regionalwi rtschaft l iche Effekte kont inuier-
l ich unte rsucht  wird.

o  Methode
Die  Untersuchungen wurden in fünf  alpinen Tes tregionen in  Öster-
re ich und in der Schweiz durchgeführt ; semi-s tandardis ier te Tele-
fon- Interv iews mit  Experten, Datenanalyse mit  Berücks icht igung
qualitat iver Aspekte.

o  Z ie lsetzung und Adressaten
Nachhalt ige Entwick lung von Regionen mit alpinen Naturwäldern

o  Ergebnis
Erfolgsfaktoren für das Erholungsmanagement in alpinen Urwald-
gebieten

o  Sch lüsselbegrif fe
Alp ine Naturwälder, naturnaher Tourismus/Ökotourismus, Fre izeit-
wert von Naturwäldern , Erfo lgskr i ter ien für E rholungsmanagement ,
soz ioökonomisches Monitoring, nachhalt ige Reg ionalentwick lung

•  Die mutmaßliche Belas tung der Wälder du rch die Erholungssuchenden
Eine makroanalyt ische Studie zur Schätzung der Nutzungsintensitäten der
Walderholung in  der Schweiz
Janos JACSMAN

ETH Zürich, Ins t itut für Orts- , Regional-  und Landesplanung ORL (Hrsg)
Ver lag der Fachvereine, Ser ie ORL-Berichte 79 , 1990 ,
ISBN 372811746-3

o  Die  vorl iegende Untersuchung hat das Z ie l,  gesamtschweize risch
die  Freiraumerholung in den Wäldern unter verschiedenen Voraus-
setzungen quant itat iv  zu er fassen und daraus die Be lastungen zu
ermitteln , diese aus der Sicht der Erho lungssuchenden und der
öko logischen Be lastbarkeit  der Wälder zu beurtei len und daraus
letzt l ich  Maßnahmen für die  Forstpol it i k  und die Raumplanung ab-
zuleiten.

o  Sch lüsselbegrif fe
Fre izeit ,  Erholung, Wald, Belastung, Fre iraum, Ökologie, Forstpol it ik ,
Raumplanung, Methode,  Informationssystem, Modell ,  B i lanz,  Um-
wel tbelas tung, Tourismus

•  Wir tschaftl iche Potenziale des naturnahen Tourismus in der Schweiz
Dominik  SIEG RIST , S i lv ia STUP PACK

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Staats sekretariat für Wi rtschaft SECO (Auf traggeber), Abtei lung
Soz ialpsycholog ie der  Unive rst ität Zürich ASP, 2002

o  Erhebung der Potenzia le des  naturahen Tourismus in der Schweiz.
In diesem Projekt wurde der  Markt  des naturnahen Tourismus so-
wohl von der Anbieterseite als  auch von der Nachfrageseite be-
leuchtet.  Die Anbiete rseite  wurde mitte ls  exemplari scher Fal lstu-
dien erhoben. E ine Analyse der Nachfrage am Markt e rfolgte mit-
te l s  e ine r repräsentat iven schrif t l ichen Befragung  in der deutsch-
sprachigen Schweiz. Aufgrund der Ergebnisse der Erhebung wur-
den die wirtschaft l ichen Potenzia le des  naturnahen Tourismus er-
hoben. Paral le l  dazu wurde eine gesamtschweizerische Angebots-
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analyse des naturnahen Tour ismus durchgeführt .
Im Rahmen der Studie erfolg te eine Zusammenarbeit  mit  ver-
gle ichbaren Untersuchungen in anderen Ländern, insbesondere
Österre ich.

o  Methoden
Fal lstudien, repräsentat ive  schri f t l iche Befragung in der  Deutsch-
Schweiz, Angebotsanalyse des naturnahen Touri smus in der
Schweiz

o  Sch lüsselbegrif fe
Naturnaher Tour ismus,  Ökotourismus, Wertschöpfung, Tourismus-
market ing

3.4.3  Planung und Umsetzung

Ökologisch / nachhalt ig orientierte Planungen

•  Den Wert der Alpenlandschaften nu tzen
Thematische Synthese zum Forschungsschwerpunkt IV Raumnutzung und
Wertschöpfung
Helen SIMM EN, Fel ix  WALT ER, M ichael  MART I

Synthesebericht  des Nationalen Forschungsprogramms NFP 48  Landschaf-
ten und Lebensräume der Alpen des  Schweizerischen Nationalfonds  SNF
Zür ich, vdf Hochschulverlag  an der ETH,  2007
ISBN 978-3-7281-3080-8

o  Wie können wir den Wert der  Alpen landschaften nutzen? Die  the-
mat ische Synthese IV befass t  s ich mit  den ökonomischen Aspekten
der  Nutzung des  Alpenraums:  Was s ind die Alpenlandschaften
wert, und wie kann dieser Wert in  E inkommen umgesetzt werden?
Wie  können die alpinen Landschaften wir tschaf t l ich am besten
genutzt werden,  und was ist  dabei  aus S icht der Nachhalt igkeit  zu
berücksicht igen? Über  ein Dutzend Forschungsprojekte haben zu
diesen Themen –  und zum Tei l  weit  darüber hinaus –  v ie lfä lt ige und
innovative Beit räge geleistet, die hier  zusammengefasst  und ver-
dichtet werden.

o  Antworten auf provokative F ragen:  Jedes  Kapitel beg innt mit  e i-
nem Fragenkatalog, in  dem provokative Thesen formul iert  werden,
die  am Schluss des Kapitels  wieder aufgegrif fen und beantwortet
werden. Zum Beispiel:

!  Wie vie l wären die Bewohner innen und Bewohner  des M itte l-
landes bereit  für die  Bewahrung des Alpenraumes zu zahlen?

!  Lebt der Alpenraum überwiegend von Subventionen und dem
Finanzausgleich aus der übr igen Schweiz?

!  Is t  das Angebot  öffent l icher Dienst le is tungen ("Serv ice pub-
l ic ") für  Unternehmen und Bevölke rung im Alpenraum ein ent-
scheidender Standortfaktor?

!  Lebt die alpine  Landwirtschaft künft ig aussch l iess l ich von Ab-
gel tungen für d ie Landschaf tsgärtnerei?

o  Die  Synthese gibt e inen Überbl ick  über die Chancen versch iede-
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ner Entwick lungsstrategien im Alpenraum und enthält  Empfehlun-
gen für Entsche idungsträger Innen.  Sie zeigt, dass s ich dem Alpen-
gebiet durch die Erha ltung der Landschaft auch wirt schaft l iche
Chancen e röffnen und es in den alpinen Regionen noch ungenutz-
te Chancen gibt . Solche l iegen z.B. in opt imierten marktwirtschaft-
l ichen St rategien im Tourismus, in der Nutzung erneuerbarer Ener-
gien oder  einer  intensiveren Vermarktung von Produkten aus der
Berglandwirtschaft. D ie Studien zeigen zudem, dass die Kohärenz
verschiedener Strateg ien (Regionalpol it ik , Tourismusförderung,
Grundversorgung) mit  B l ick auf Landschaftsaspekte und Reg ional-
entwick lung noch verbessert  werden kann. Bei Alpreg ionen mit
begrenztem Potent ial wird auch die Frage nach Unterstützung und
Über lebens fähigkeit  gestel lt .

o  Sch lüsselbegrif fe
Alpen, Landschaftsentwick lung, Part iz ipat ion,  Projekt

•  LEK-Forum und LEK-Werkzeugkasten
Peter BOLL IGER, V ictor COND RAU, Markus B ICH SEL

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Amt fü r Abfa l l ,  Wasser, Energie und Luft  des Kantons Zürich
(AWEL), Bundesamt für  Landwirtschaft (BLW), Bundesamt für  Raument-
wick lung (ARE),  Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft  (BUWAL),
Bundesamt für Wasser und Geologie  (BWG), Bund Schweizer Land-
schaftsarchitek ten und Landschaft sarchi tekt innen (BSLA), E idg. For-
schungsanstalt  für Wald, Schnee und Landschaf t (WSL), Kommiss ion für
Technolog ie und Innovation (KTI),  Serv ice romand de vulgarisat ion agr i-
cole (SRVA), Schweize rische Kantonsplanerkonferenz (KPK),  Schweiz.
Verband der Umweltfachleute  (SVU) , Pro Natura Zürich

o  Die  Schweiz setzt  se i t  mehreren Jahren auf e ine nachhalt ige Land-
schaftsentwick lung. Im Rahmen des  Projekts Werkzeugkasten LEK
ist  e ine Arbeit shi l fe  zum Koordin ieren der ve rschiedenen Nutzun-
gen und zum Erarbeiten einer nachhalt igen Entwick lung einer be-
st immten Landschaft entwickelt  worden. Durch die Zusammenar-
bei t  mit  mehreren Bundesämtern, Experten aus dem Bereich Natur,
Landschaf t und Planung, Berufsverbänden, NGO's und weiteren
LEK-Betei l igten ist  das Produkt auf verschiedene Anforderungen
und Bedürfnisse  abgest immt.  Der Werkzeugkasten LEK ist  e ine Ar-
bei tshi l fe zum Koordinieren von verschiedenen Nutzungen und zum
Erarbeiten einer nachhalt igen Entwick lung einer bes t immten Land-
schaft. E r wi l l  keine  starre Methode vorgeben, er zeigt v ie lmehr
s innvol le  Vorgehenswe isen auf und gibt Hinweise für  unterschiedl i-
che Situat ionen und Problemstel lungen. Mit  dem Begr if f  Werkzeug-
kas ten so l l  ausgedrückt werden, dass je  nach der eigenen Situat i-
on und Interessenlage ein gezie lter Zugrif f  auf bes t immte Themen
und Fragestel lungen e rfolgen kann. Der Werkzeugkasten ersetzt
keinesfal ls  die  Mitarbeit  von Fachleuten, er zeigt auf, wo der Bei-
zug  von Fachleuten s innvol l  und notwendig ist .  In Anknüpfung an
die  Inhal te des  Werkzeugkastens wurde mit dem LEK-Forum e ine in-
terakt ive  und öffent l ich zugängliche Plattform geschaffen.

o  Methode
Interdisz ipl inäre Arbeitsgruppe mit Beizug von Fachexperten, Pro-
jek tauswertungen und Umfragen
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o  Z ie lsetzung und Adressaten
Eine brei t  abgestützte Landschaft sentwick lung fördern durch das
Erarbeiten einer Arbe itshi l fe für  Landschaftsentwick lungskonzepte
und eines  interakt iven, öffent l ich-zugänglichen LEK-Forums. Adres-
saten s ind al le  beim Erarbe iten von Landschaf tsentwick lungskon-
zepten Betei l ig ten (M itgl ieder regionaler Planungsverbände, kom-
munale Behördenvertre terInnen, landwirt schaft l iche Berate rInnen,
etc .)

o  Ergebnis
Handbuch Werkzeugkasten. In terakt ive Plattform mit methodi-
schen Hinweisen und Beispie len, nach indiv iduel len Bedürfnissen
nutzbar

o  Sch lüsselbegrif fe
Landschaf tsentwick lung, LEK, Planungsmethodik , Part iz ipat ion, G IS,
Arbei tshi l fe

•  Landschaftentwicklungskonzept Val  Medel  GR
Peter BOLL IGER

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Gemeinde Val  Medel , Kantonale Denkmalpf lege, Amt  für Natur
und Landschaft,  Inst i tut fü r Agrarwirtschaft,  ETH Zürich,

o  Im Regierungsprogramm 2001-2004 s ieht das Pro jekt Nr. 23 die Er-
arbeitung von Konzepten für  schützenswerte Ku ltur landschaften
vor . Im Jahr 2002 wurde eine exemplarische Studie am Beispiel der
Kul tur landschaf t Val Medel real is iert . Z ie l  war, gemeinsam mit der
Bevölkerung Wege zu e rarbei ten; Wege in  die Zukunft , welche so-
wohl der Erhaltung der Kultur landschaft  als  auch der Weiterent-
wick lung der Landwirt schaft  und des Tourismus  gerecht werden. In
der  Konzeptphase 2000/2001 wurden die Grundlagen in  Studien
erarbeite t. D ie  Projektphase begann im Jahr 2002 mi t  Work shops in
Zusammenarbeit  mit  der Bevö lkerung und einer folgenden Auswer-
tung. Im Jahr 2004 fand eine Tagung für  Pol it iker, Planer  und wei-
tere am Ergebnis der Projek te Interess ierte s tatt .

o  Methode
Part iz ipat ive E rarbei tung e ines LEK (Analyse durch Fachberater,
Workshops  mit  Bevölke rung),  GIS-gestützte Planbearbeitung der
Grundlagendaten.

o  Z ie lsetzung und Adressaten
Das  Bewusstsein  für d ie vorhandenen Werte bet reffend Landschaft
und Kultu rbauten und eine bewusste Ause inandersetzung mit  der
Zukunft der Landschaf t sowie eine  nachhalt ige  Entwick lung för-
dern, Erfahrungen sammeln für andere Bündner- Täler oder Regio-
nen. Adressaten s ind die Bevölkerung von Val Medel,  Landwirt-
schaft, Tourismus, Behörden und Verwaltung.

o  Ergebnis
Zwischenbericht  Konzepte für die Kultur landschaft  Val Mede,l  St i f -
tung Cuntrada cult ivada  mi t  F lye r

o  Sch lüsselbegrif fe
Landschaf tsentwick lung, LEK, Part iz ipat ion, F re iwi l l igkei t , Umset-
zung



60

•  Landschaftsentwicklungskonzept LEK Gossau ZH
Peter BOLL IGER, Monika ABEG G, Stefan KUNZ , Andreas  E ISE NHUT, Kasper
AMMA NN

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Gemeinde Gossau (Auftraggeberin), Pro Natura Zür ich,
AWEL, Fachstel le Naturschutz Kanton Zür ich, Gemeinden Bubikon und
Wetzikon,  1999,  ab 2001 in Umsetzung

o  Auf  Init iat ive von Gemeinderat und Landwirt  Heir i  Wintsch hat der
Gemeinderat Gossau 1999 die  Erarbeitung eines  Landschaftsent-
wick lungskonzepts LEK und d ie Einsetzung einer LEK-Kommiss ion
aus  Vertretern von Behörden, Planung, Land- und Waldwirtschaft,
Naturschutz, Jagd und Verkehrsverein gutgeheissen. Schwerpunkt
in der LEK-Erarbeitung bi ldet die  Landschaft mit  den prägenden
Nutzungen Land-  und Waldwir tschaf t, Erholung und die Landschaft
als  Lebensraum einheimischer Tiere und Pf lanzen. Die Landschafts-
architekt in Daniela BÄCH LI hat für die Gemeinde ein B iotopver-
bundkonzept erarbeite t und Leitar ten best immt. Durch Beratung
und Erfahrungsaustausch mit  Kanton und Nachbargemeinden
konnten v ie le Anregungen gewonnen werden.
Für  die Gemeinde Gossau ist  das Landschaftsentwick lungskozept
ein  Wegweiser für die  Entwick lung der Landschaft.
Sei t  2001  werden die im LEK erarbeiteten Massnahmen in Zusam-
menarbeit  mit  der Bevölkerung umgesetzt .

o  Methode
Part iz ipat ive E rarbei tung e ines LEK, Umfrage,  Erfolgskont rol le

o  Z ie lsetzung, Ergebnis  und Adressaten
Landschaf tsentwick lungskonzepte in Form von P länen und Bericht,
Umsetzung von Massnahmen in  den Themenbereichen Ressourcen-
schutz, Lebensräume/Arten, Land-/Forstwirtschaft, E rholung
/Wohnl ichkeit  und Verständnisförderung in bezug auf  Natur  mit
dem Z ie l,  nachhalt ige  Entwick lung der Landschaft sowie Wohn-
und Lebensquali tät in  der Gemeinde zu fördern . Das LEK r ichtet
s ich an d ie Bevölkerung von Gossau, an Landwi rtschaft, Fo rstwir t-
schaft, Behörden und Verwal tung und an die Schulen.

o  Sch lüsselbegrif fe
Landschaf tsentwick lung, LEK, Part iz ipat ion, Nachhal t igkei t , Fre iwi l-
l igkeit , Umsetzung

•  Landschaftsentwicklungskonzept LEK Sattel  SZ
Peter BOLL IGER, Stefan KUNZ , Kasper AMMA NN

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Gemeinde Sat tel (Auftraggeberin), Spaargaren + Partner
Konzepterarbeitung 2002 bis  2005,  Umsetzung seit  2006

o  Die  Gemeinde Sattel hat als  erste  und b isher e inzige Gemeinde
des  Kantons Schwyz Schritte  in Richtung Agenda 21 unternommen.
Sie  ist  M itgl ied des Gemeindewerkes All ianz in den Alpen ;  in ver-
sch iedenen Handlungsfeldern  wie Tourismus, Landwirt schaft ,
Bergwelt ,  Energ ie, Raumplanung und Naturschutz werden Pro jekte
entwickel t  und real is iert . Da eine schöne und erlebnisre iche Land-
schaft Voraussetzung ist  fü r e inen landschaft sorient ierten Tour is-
mus  und d ie Landwirtschaft in Sat tel e ine grosse Ro l le sp ielt ,  erar-
bei tet die Gemeide zusammen mit der Hochschule Rapperswi l  HSR



61

ein LEK mit  integrier tem Vernetzungskonzept nach Ökoquali täts-
verordnung ÖKV.

o  Methode
Part iz ipat ive E rarbei tung e ines LEK

o  Z ie lsetzung und Adressaten
Nachhalt ige Entwick lung der  Landschaft in Zusammenarbeit  mit
der  Bevölkerung von Sattel,  Land-  und Forstwi rtschaft, Tourismus,
Behörden und Verwaltung und den Schulen.

o  Ergebnis
Landschaf tsentwick lungskonzept in  Form von Plänen und Ber icht,
Umsetzung von Massnahmen in  den Themenbereichen Ressourcen-
schutz, Landschaft/Lebensräume, Land-/Forstwi rtschaft, Gewässer-
schutz, Tourismus, Erholung, Wohnen/Arbeiten und Öf fent l ichkeit s-
arbeit . Das LEK wird seit  2006 umgesetzt.

o  Sch lüsselbegrif fe
Landschaf tsentwick lung, LEK, Part iz ipat ion, Nachhal t igkei t , Fre iwi l-
l igkeit , Umsetzung

•  Raumplanerische Umsetzung von Bewertungsmethoden fü r natu rnahe
Flächen
ETH Zürich, Ins t itut für Orts- , Regional-  und Landesplanung -ORL-  (Hrsg.)
Matthias GFEL LER, Wil ly A. SCHM ID

Schweizer ischer  Nationalfonds zur  Förderung der Wis senschaft l ichen For-
schung, Nationales Forschungsprogramm NFP 22,  Nutzung des  Bodens in
der  Schweiz, L iebefeld-Bern  (Hrsg .),
Ser ie Ber icht des Nat ionalen Forschungsprogramms NFP 45, Nutzung des
Bodens in der Schweiz
L iebefeld-Bern,  Selbs tverlag 1990

o  Ein  dauerhafter  Schutz naturnaher  F lächen ist  im hohen Grade ei-
ne koordinat ions-  und abst immungsbedürf t ige Aufgabe. Dieser auf
schweizer ischen Verhä ltnissen beruhende Bericht analys ier t  die
rechtl ichen, methodischen und planerischen Voraussetzungen für
den Einbezug naturnaher F lächen in raumplaner ische Entschei-
dungen. Es werden Vorschläge gemacht, w ie mit  dem zur Verfü-
gung stehenden Satz raumrelevante r Info rmationen fü r die Richt-
planung geeignete Entscheidungsgrundlagen erarbeite t werden
können. M it  Hi l fe des  'Vorrang- und Ausgleichskonzeptes'  wird am
Beispiel Landwi rtschaft -  Naturschutz das räumliche Nebeneinan-
der  von Nutzungen und deren Wechselwirkungen zur Entscheidung
gestel lt .  Grosses Gewicht in dieser Arbeit  hat das methodische
Vorgehen.  Das Zusammenführen al le r planerisch re levanten Infor-
mat ionen erfolg t primär auf  Basis  verbaler Argumentat ionsketten.

o  Sch lüsselbegrif fe
Naturraum/Landschaft,  Landschaftspf lege, Raumplanung, Bewer-
tungsmethode, Naturschutz, Landwi rtschaft, Planungskonzept, Me-
thode, Landschaft, Natur, Fal lbei spiel,  Bündner Rhe intal/Region,
Schweiz
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•  Erfolgskontrol le und Planung von Revita l is ierungsmassnahmen an F l iess-
gewässern
Sig run ROHD E

Natur-  und Landschaft sschutz D-UWIS, 2004

o  In den le tzten Jahren wurden an Schweizer F l iessgewässern  zahl-
re iche Revital i s ierungsprojekte durchgeführt .  In dieser Arbeit  wur-
de der Er folg von sogenannten Ger inneaufweitungen h ins icht l ich
der  Wiederherstel lung  natür l icher  Landschafts strukturen und aue-
typ ischer  Pf lanzengemeinschaften untersucht. Es zeigt s ich, dass
diese Massnahmen einen wertvol len Beit rag zum Schutz und zur
Förderung auetypischer Lebensgemeinschaften le isten können,
den Schutz der letzten naturnahen Auenreste jedoch nicht zu er-
setzen vermögen. Für die Planung künft iger Revital i s ierungsmass-
nahmen wurde eine integrier te Suchstrategie entwickelt , d ie es
ermöglicht, jene Gebiete zu  ident if iz ie ren, d ie s ich vorrangig für
Rev ital is ierungsmassnahmen eignen. Die Auswahl beruht sowohl
auf  ökologischen wie auch sozio-ökonomischen Kriter ien, um der
vie lfält igen Dimension von Revita l is ierungsprojekten Rechnung zu
tragen. D ie Anwendung diese r Suchstrategie auf die Schweiz
zeigt, dass an v ie len F lüssen günst ige Rahmenbedingungen beste-
hen, die es gi l t ,  in Zukunf t zum Wohl von Mensch und Natur zu nut-
zen.

•  Planung, Bewertung und Entscheidungsprozesse im Fl iessgewässer-
Management
Kennzeichen erfolgreicher Renatur ierungsprojekte
Chr ist ine  Maria  BRAT RICH

Dis s. ETH Zürich 2004

o  Fl iessgewässer s ind wie kaum ein anderes Ökosystem durch mass i-
ve mensch l iche Nutzungen gestört .  Insbesondere in Europa hat die
Verbauung der F luss landschaften e ine sehr lange Tradit ion. Als
s ich im Laufe der 1980er Jahre ein starkes Umweltbewusstsein
etabl ierte, wuchs auch die Zahl der F l iessgewässerrevital is ierungen
kontinuie rl ich.  Seit  Anfang der 1990er Jahre entwickelt  s ich ein re-
gel rechte r Revi tal is ierungsboom und entsprechend rasant s te igen
die  f inanzie l len, personel len und wissenschaf t l ichen Anst rengun-
gen auf d iesem Gebiet . Im k rassen Gegensatz dazu steht die
mangelhaf te und oft  unvol ls tändige Evaluat ion der e inzelnen Pro-
jek te. Ih r Erfo lg oder Misserfolg  wurde in v ie len Fäl len weder unter
öko logischen Gesichtspunkten noch unter  dem Aspekt des Pro-
jek tmanagements  hinre ichend analys iert .  Insbesondere fehlen
einheit l iche Standards und Konzepte, um die unterschiedl ichen
Pro jekte miteinander vergle ichen zu können.Damit gehen wert-
vol le Informationen verloren, die  für e ine ef fekt ive und eff iz iente
Planung zukünft iger Projekt  dringend nötig wären. D iesem Defizi t
wi l l  diese Arbe it  entgegenwirken,  indem s ie den folgenden Fragen
nachgeht:
1. Wie so l lte der Erfolg von F l ie ssgewässerrevital i s ierungen def inier t
werden und wie müsste  ein Evaluat ionsschema aussehen, das  so-
wohl den Projek tablauf als  auch d ie Ergebnisse der Projek te be-
werten kann?
2. Welche Krite r ien charakteris ie ren eine ideale Projektp lanung,
-durchführung und -steuerung und wie können d iese Aspekte  in
messbare Indikatoren übersetzt  werden?
3. Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem Erfolg  der Pro-



63

jekte und ihrer  Planung, Durchführung und Steuerung?
4. Welche Schlüsselkr iter ien entscheiden über  Erfolg oder  Misse r-
folg und was wäre zu beachten, um künft ige Projekte  zu ve rbes-
sern?

o  In Analog ie zum Prinz ip der  Nachhalt igkeit  geht die  Arbei t  davon
aus , dass  e in e rfolgreiches  Revital is ie rungsprojekt
a) eine hohe und dauerhafte  ökologische Wirkung der  Massnah-
men,
b) eine hohe Umsetzungseff i z ienz im Umgang mit den zeit l ichen
und f inanzie l len Ressourcen und
c) eine hohe öf fent l iche Akzeptanz erzie lt .

Planungen von Nutzungen

•  Stadtland Schweiz
Untersuchungen und Fa l lstud ien zu r räumlichen Struk tur und Entwick lung
in der Schweiz
Angelus E IS INGER, M ichael  SCHN E IDER (Hrsg)
Basel, B i rkhäuser -  Verlag für Architek tur, 2003

o  Im Vordergrund der Untersuchungen steht  die Auseinandersetzung
mit  der veränderten räumlichen Wi rk l ichkeit  in der Schweiz. D ie
Beschreibung der heut igen S iedlungsstrukturen entzieht s ich mehr
und mehr den Kategorien von "Stadt"  und "Land". Wir  leben in ei-
ner  Col lage von städt ischen, vors tädtischen und ländl ichen Ele-
menten, d ie gemeinsam einen mehrkernigen Verd ichtungsraum
aus  verschiedenen Agg lomerat ionen bi lden. Dieses Raumgebi lde
ste l lt  die Schweiz vor pol i t isch schwie rige Aufgaben. Ihre Lösung
fordert n icht zuletzt  die inst itu t ionel len Rahmenbedingungen des
Föderal ismus und der Gemeindeautonomie heraus . Die Beit räge
und Fal ls tudien l iefe rn eine aktuel le Bestandesaufnahme unter
architektonisch-städtebaul ichen, soziologischen, geograf i schen,
pol it ischen und ökonomischen Gesichtspunkten.  Dazu entwir ft  das
prominente, für  se ine  nonkonformist ische Denk- und Arbeit sweise
bekannte nieder ländische Architek turbüro MVRDV aus qual if iz ier-
ter  Aussenperspekt ive  eine räumliche Vi s ion für die  Schweiz.

o  Sch lüsselbegrif fe
MVRDV, Schweiz,  Stadtplanung, Urbanismus

•  Städte mi t Zukunft –  Ein Gemeinschaftswerk
Peter GÜLL ER, Thomas BREU  (Hrsg)
Synthesebericht  des nat ionalen Forschungsprogramms NFP 25  Stadt und
Verkehr
Zür ich, vdf Hochschulverlag  an der ETH,  1996 (vergr if fen)
ISBN 978-3-7281-2130-1

o  Die  hohe Mobil i tät hat den Lebens-  und Wirtschaftsraum fü r v ie le
erweitert , die Stadt ausufe rn las sen und den urbanen Lebensst i l
wei t  in d ie Landschaf t hinausgetragen, t radit ionel le Beziehungs-
gef lechte aufgelöst oder durch neue erse tzt .

o  Das  NFP 25 Stadt und Verkehr  ze igt Gewinn- und Verlustseiten die-
ses  Wande ls auf  und sk izzie rt  Wege zu e iner Reurbanis ierung mit
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mehr Lebensqual ität für al le. Die  städtebaul iche Gestalt  is t  dabei
ebenso wicht ig wie die neuen sozialpol i t ischen Herausforderungen
und die Umweltprobleme, denen wir  uns s te l len müssen -  nicht zu-
letzt  deshalb, wei l  längerf r ist ig  nur gesunde Städte ihre  nat ionalen
Aufgaben erfül len und in ternat ional bestehen können.

o  Die  Gesamtsynthese präsent iert  die wicht igsten Ergebnisse  des
Forschungsprogramms in le icht verständl icher Form. Wie so l len s ich
unsere Städte und der  Verkehr wei terentwickeln? Was  ist  pol it isch
durchsetzbar? Abgestützt  auf inte rdiszipl inäre Stud ien werden
sinnvol le  Veränderungen in den wicht igs ten Bereichen sk izziert :
von der s tädtischen Kultur-  und Sozialpol it ik  bis  zur Kos tenwahrheit
im Verkehr, vom Wirken unte rnehmerischer Umweltpion iere b is  zur
Stadtpol i t ik  des Bundes und Schul tersch lüssen unter  den Agglo-
merat ionsgemeinden.

•  Monitoring und Contro l l ing Nachhaltiger  Raumentwicklung mittels Indi-
katoren
Konzept für Gemeinden im Kanton Thurgau.
Olaf WOLT ER

ETH Zürich, Ins t itut für Orts- , Regional-  und Landesplanung ORL, 2001

o  Das  interdiszip l inäre  nationale Forschungsprogramm NFP 25  Stadt
und Verkehr  se tzte s ich mi t  der Dynamik der Städte  und ihres Um-
landes auseinander, und zwar im H inbl ick auf Förderung der Le-
bensquali tät und Schonung der natürl ichen Umwelt, S ichers tel lung
der  Funkt ionsfähigkei t  der Städte  im nationalen und internationa-
len Rahmen und Bewält igung der Verkehrsmobil i tät unter Beach-
tung der ökolog ischen, wirt schaft l ichen und gesel lschaft l ichen
Anforderungen der Zukunft. Dabei sol l ten die Entwick lung indiv i-
due l ler Gestaltungskräfte und die  Zusammenarbeit  zwischen sozi-
alen Bewegungen, Wirt schaft  und Gemeinwesen a l ler Ebenen ge-
fördert werden.  Auf der Grundlage der gewonnenen Erkenntn isse
wurde es möglich, Orient ierungshi l fen und Handlungsempfeh lun-
gen für Pol it ik  und P lanung herzu le iten.

o  Sch lüsselbegrif fe
Raumordnung, Städtebau, Landschaf tsarch itektu r

•  Perspektiven Alpenrheintal
Workpackage 'Siedlung und Transport '
Werner SP IL LMANN, Hans-Mart in NEUM ANN, Hans-Henning von WINN ING

Jul i  2006  bis  Jul i  2009

o  Hintergrund für  das Projekt  ist  das ungebremste Wachstum der
Siedlungs f lächen und das gleichze it ige Auseinanderücken der
Raumnutzungen mit s inkender  Mobil i tät und wachsendem Verkehr.

•  Thu rgau -  Projekte fü r die Sti l len Zonen
Kul tur landschaf tspark  Seerücken. Parkway Thurtal-Bodensee
Mathias GUNZ  (Hrsg.),  Chris t ian MUEL LER INDE RB ITZ IN, Roger DIEN ER, Marcel
MEIL I

Sulgen, N iggl i  2008

o  Die  St i l len Zonen s ind die verbl iebenen Reste  einer  agrar isch ge-
prägten Landschaft, d ie einst  das  gesamte Schweizer  Mitte l land
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überzogen hat. Gegenwärt ig verfügen s ie  über wenig bis  ke ine in-
nere Dynamik, n icht zuletzt  wei l  die Landwirt schaft , ihre  primäre
Nutzung, zusehends an Bedeutung verl ier t . Dem gegenüber s teht
der  Druck  s ich ständig ausweitender Agg lomerat ionen und Städte-
netze. Die bis  dahin verfolgte Verbots-  und Schutzlogik hat s ich in
den St i l len Zonen bei  der Auseinandersetzung mit der Vers tädte-
rung als  wenig wirkungsvol l  erwiesen. Sol len die St i l len Zonen in
ihrer jet zigen Form e rhalten bleiben, i st  e in  kol lekt iver  Wil le  nöt ig ,
die  St i l len Zonen jenseits  der heut igen Gesetzes-  und F inanzstruk-
turen als  Projekte fü r die Zukunf t zu denken.  Die Studie versucht, in
den St i l len Zonen Potenziale zu f inden,  die in Form von konkreten
Pro jekten alternat ive  Entwick lungsmöglichkeiten aufzeigen. Dabe i
ste l l t  s ich unweigerl ich die Frage, welche Ro l le Landschaft in e iner
vol lständig urbanis ie rten Schweiz  in Zukunft noch spielen kann.

o  Sch lüsselbegrif fe
Naturraum/Landschaft,  Landschaftspark, Kultur landschaft, Erhal-
tungswürd igkeit , Landwirtschaft, Entwick lungspotenz ial, Szenario,
Landschaftsentwick lung, Landschaftsschutz

•  Vis ion Lebensqual i tät
Nachhalt ige Entwick lung: ökologisch notwendig , wirt schaft l ich k lug, ge-
sel lschaf t l ich möglich
Rudolf  HÄBE RL I,  Rahel GESSLER, Walter GROSSENBAC HER-MANSUY, Daniel
LEHM ANN POLL HE IMER

Sch lussbericht Schwerpunktprogramm Umwelt Schweiz, SPP Umwelt  des
Schweizer ischen Nationalfonds
Zür ich, vdf Hochschulverlag  an der ETH,  2002
ISBN 978-3-7281-2808-9

o  Die  Frage, wie s ich Nachhal t ige Entwick lung in Wirt schaft , Pol i t ik
und Gesel lschaf t verwirk l ichen lässt , s teht im Zent rum des ab-
sch l iessenden Berichts des Schwerpunktprogramms Umwelttech-
nologie und Umweltforschung SPP Umwelt ,  das 1992 durch den
Schweizer ischen Nationalfonds lanciert  wurde.

o  Der Syntheseband fass t  zehn Jahre  Forschungsarbeit  zusammen, er
wurde in einem breit  angelegten Betei l igungsprozess  erarbeitet.
Das  Buch setzt  bei der aktuel len Beurte i lung der Umwelts i tuat ion in
der  Schweiz an.  Darüber hinaus konzentr iert  es s ich darauf, wie
Nachhalt ige Entwick lung konkret real is iert  und gefördert werden
kann. Besondere  Aufmerksamkeit  g i l t  der  Frage, wie ökolog ische
Anl iegen neben wirtschaft l ichen und soz ialen Forderungen stärke r
in den pr ivaten, unte rnehmerischen und pol it i schen Al ltag  integ-
r ie rt  werden können. Der Fokus r ichtet s ich in erster L in ie auf  die
Schweiz, die jedoch immer wieder in e inen internationalen Kontext
gestel lt  wird.

o  Das  gut verständl iche und mit Fal lbeisp ielen i l lust r ierte  Buch wen-
det  s ich an Entscheidungsträgerinnen und Meinungsbi ldende aus
Pol it ik , Wirtschaft und Öffent l ichkeit  sowie an wei tere Interess ierte ,
die  in ih rem persönl ichen oder beruf l ichen Umfeld Prozesse in
Richtung Nachhalt ige Entwick lung anregen und mitgestalten
möchten.
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•  Nachhaltiges En twerfen, Bewirtschaften und An legen städti scher Park-
anlagen
El i sabeth BÜHL ER-CONR AD, Sabine TIMP F, Hans ELSA SSER, Heidi KASP AR, F rank
OSTE RMANN, NFP 54

o  Z ie le
Parkanlagen beinhalten ein grosses Potenzial,  die Lebensqualität
in Städten zu heben und die  sozia le Nachhalt igkeit  zu fördern. Da
für  al le zugäng lich, s ind Parks aber auch Orte mit  hohem Konf l i kt-
potenzial . Das Projek t wi l l  die wesentl ichen Faktoren der  Planung,
Gestaltung und Bewirt schaftung ident if i z ieren, welche eine sozial
nachhalt ige Nutzung von Fre iräumen begünst igen. Soz ial nachhal-
t ige Nutzung bedeutet , dass  kultu rel le und soziale Vielfa lt  respek-
t ie rt , aber dominantes Verhalten und Ausschluss von einze lnen
Gruppen n icht tolerie rt  wird. Soz iale Nachhal t igkei t  gewährle is tet
gle ichen Zugang unabhängig von
• Geschlecht
• Alter
• National ität
• E thnischer Zugehörigkeit  oder
• Sozio-ökonomischem Status .

o  Methoden
Sys temati sche Beobachtungen der Präsenz, Akt iv itäten und Inter-
akt ionen versch iedener Besuchergruppen in den Freiräumen,
Raum-zeit l iche Visual is ierung und Analyse der  Beobachtungen,
Problemzentr ier te Interv iews mit  Parkbesuchenden und Personen
aus  der Nachbarschaft , Experteninterv iews und Interv iews mit
Sch lüsselpersonen, Dokumentenanalyse (z .B. Pläne und Gestal-
tungskonzepte),  Methoden.

o  Erwartete  Resul tate
Das  Projekt zie lt  darauf ab, verantwort l ichen Personen in  Verwal-
tung, Pol it ik  und Planung Entsche idungsgrundlagen zu l iefern fü r
eine real ist ische Abschätzung sowohl des Potenzials  als  auch der
Grenzen von Landschaf tsarch itektu r und Parkmanagement für  e i-
ne sozial  nachhalt ige  Stadtentwicklung.

•  Vivre et créer l ’espace publ ic
Michel BASSAND, Anne V.  COMP AGNON, Dominique JOYE , Véronique STE IN,
Peter GÜLL ER

Soc iologie urbaine, Science, Technique, Société
ISBN 2-88074-486-5

o  Les  espaces publ ics sont l 'épine dorsale des v i l les  contemporaines,
fai te du réseau ses rues, p laces,  parcs , étab l issements publ ics ,
etc . qui innervent et  quadr i l lent  le phénomène urbain.

o  C'est par  l ' intermédiaire des espaces publ iques que se déploient
de nombreux aut res réseaux essent ie ls  comme ceux des eaux  po-
tab les et  usées , des énergies, des dive rs modes de transports, des
télécommunications, e tc., mais auss i  su rtout ce sont les espaces
publics qui rendent poss ible la rencont re ent re tous les c itadins et
qui  permettent l 'accès à tous les  l ieux  urbains. Bref, sans les  espa-
ces  publ ics, le s v i l les e peuvent  tout s implement pas fonctionner.

o  Quels usages manifestes et latents les c itadins font- i ls  des espaces
publics? Quel le s représentat ions en ont - i ls? Ex iste -t- i l  des usagers
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plus importants  que d 'autres? Qui  sont les  créateurs des espaces
publics e t quel les images en ont- i ls? Comment  les d if férents ac-
teurs des  espaces publ ics procèdent- i ls  à leur création?

o  Ces idées  et quest ions font  l 'objet d'une analyse t rès foui l lée  par
des  spécial istes en sc iences sociales e t à part i r  de dive rses enquê-
tes  menées à Genève. Ce l iv re fai t  la synthèse de l 'ensemble de
ces  réf lex ions et recherches. Les  espaces publ ics sont l 'épine dor-
sale des v i l les  contemporaines, faite du réseau ses  rues,  places,
parcs, établ issements  publ ics, etc. qui  innervent e t quadri l lent le
phénomène urbain.

o  C'est par  l ' intermédiaire des espaces publ iques que se déploient
de nombreux aut res réseaux essent ie ls  comme ceux des eaux  po-
tab les et  usées , des énergies, des dive rs modes de transports, des
télécommunications, e tc., mais auss i  su rtout ce sont les espaces
publics qui rendent poss ible la rencont re ent re tous les c itadins et
qui  permettent l 'accès à tous les  l ieux  urbains. Bref, sans les  espa-
ces  publ ics, le s v i l les e peuvent  tout s implement pas fonctionner.

o  Quels usages manifestes et latents les c itadins font- i ls  des espaces
publics? Quel le s représentat ions en ont - i ls? Ex iste -t- i l  des usagers
plus importants  que d 'autres? Qui  sont les  créateurs des espaces
publics e t quel les images en ont- i ls? Comment  les d if férents ac-
teurs des  espaces publ ics procèdent- i ls  à leur création?

o  Ces idées  et quest ions font  l 'objet d'une analyse t rès foui l lée  par
des  spécial istes en sc iences sociales e t à part i r  de dive rses enquê-
tes  menées à Genève. Ce l iv re fai t  la synthèse de l 'ensemble de
ces  réf lex ions et recherches.

•  User, obeserver , programmer et fabriquer l ’espace publ ic
Jean-Yves  TOUSSANT, Monique Z IMM ERMANN

Soc iologie urbain, Sc iences  appliquées de l’ INSA de Lyon
ISBN 2-88074-471-7

o  Les  connaissances portant sur la prat ique d'aménagement des es-
paces publ ics se focal isent  souvent soi t  sur cel le des habitants soit
sur  les p rat iques de programmation formelle e t technique.  En met-
tant en re lat ion ces divers  é léments, cet ouv rage col lect if  veut
contr ibuer à l 'amélio rat ion des connais sances  sur la programmat i-
on et l 'u sage des espaces publ ics . La valorisat ion sc ient if ique de
la prat ique d'aménagement o rig ina le de Lyon permet d'aborder
l 'embrayage de ces  diverses connaissances et de comprendre
comment i l  or iente la  fabricat ion des espaces  publ ics: place fa ite
aux  habitants, modes de programmation et de décis ion, formalisa-
t ions architecturales  et techniques. Le  recours au concept
d'espace "publ ic"  conduit  en outre à priv i légier la mult ipl icat ion
des  point s de vue et l 'associat ion de compétences hétérogènes,
l iées à la complexité  de cet obje t à la  fois  pol it ique, économique,
soc ial, technique et organisat ionnel .

•  Concerter , gouverner et concevoir  les espaces publ ics urbains
Sous la d irect ion de Marcus  ZEPF

Scineces appliquées de l’ INSA de Lyon, 2004

o  Cet  ouvrage col lect if  présente une vis ion interdisc ipl ina ire des
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problémat iques actuel les de  l’urbain, à  savoi r les modali tés de
démocrat ie part ic ipat ive de pol it ique locale et d’aménagement
urbain. Les dif férentes contr ibut ions témoignent des discuss ions
engagées entre chercheurs seniors  et juniors pendant l 'un ivers i té
d'é té transfrontal ière 2001  à Morges en Suisse. Ce croisement de
regards e t de connais sances  permet de faire émerger  de nouvel-
les  pistes de réf lex ion et d'approches sc ient if iques re lat ives aux
problémat iques de l 'u rbain.

o  L'ouvrage se st ructure autour de trois  part ie s. L’ouvrage se st ruc-
ture autour de trois  part ie s. «Concerte r -  Fa ire émerger et confron-
ter  les savoirs  urbains mul t iples» orienté le  propos sur les concepts
et les prat iques qui s ' inté ressent aux dif férents types d 'acteurs ur-
bains et à leur  intégrat ion dans les processus de démocrat ie lo-
cale. La deuxième part ie: «Gouverner -  Inventer et gérer la réa l ité
mét ropol i taine incertaine» reprend la d iscuss ion su r les change-
ments d'act ion publ ique par  rapport à la rest ructurat ion du
sys tème de représentat ion pol it ique de l 'urba in. La trois ième par-
t ie : «Concevoir  -  Pro jeter et aménager les te rr i toi res urbains en-
chevêtrés» prend en compte la t ransformation et la redéf init ion
des  terr i toires  urbains et met en évidence les inf luences  de ces
transformations  sur l 'aménagement  urbain.

o  La conclus ion générale présente les nouveaux enjeux  par rapport
aux  maniè res de  concerter, de gouverner  et de  concevoir les ter-
r i toires urbains qui ont émergé du débat inte rdisc ipl inai re et inter-
cul turel.

3.4.4  Resumée

Der Bereich Analyse und Bewertung greif t  auf e inen umfangreichen Bestand an
Veröffent l ichungen zu rück, der we itergeführt  werden könnte. Zu den Planungs-
grundlagen im Bereich der ökologischen/nachhalt igen Funkt ionen gehören Ar-
bei ten zu r B iod ivers i tät sowie insbesondere Arbeiten zur Nachhalt igke it  und zu
zukünft igen Wirkungen (vgl.  UVP).

Im Bereich Sied lung und Verkehr wurden nur die Arbe iten mit  ausgeführtem
Landschaf tsbezug dargestel l t ;  der  Bereich Siedlung und Verkehr könnte  um-
fangreich mit  weiteren Arbe iten der entsprechenden Diszip l inen ergänzt wer-
den. Die Funkt ionen Landwir tschaf t und Forst  werden betre ffend ihrer öko logi-
schen bzw. nachhalt igen Funkt ionen betrachtet . Hier  besteht eine Tradit ion in
der  Verbindung von Nutzungs-  und ökolog ischen Funkt ionen.  Erholung bi ldet
eine wesentl iche Landschaft sfunkt ion; in neueren Projekten wird  s ie in Verb in-
dung mit Gesundheitsf ragen bearbei tet.

Bet reffend der  Planung bearbeiten zahl re iche Projekte die ökologisch orien-
t ie rte Planung,  wie s ie nach dem Schweizer Instrument der  Landschaftsent-
wick lungskonzepte LEK umgesetzt w ird. D ieses Instrument beinhal tet auch wei-
tere Aspekte wie Ästhet ik  und Morpholog ie (s .  Kapitel 3.1 . und 3.5.).  In den
Landschaf tsentwick lungskonzepten werden in der Rege l Aspekte der Ökologie
mit  Landwirtschaft und Erho lung verbunden. Auch das  Dokument Bauen in der
Landschaf t nimmt neben funkt ionalen Wi rkungen weitere Aspekte wie das
Landschaf tsbi ld  auf. Auffäl l ig s ind zah lre iche Arbei ten zu  Gewässerplanungen.

Neben grossräumigen Untersuchungen zu S iedlung und Verkehr bearbeiten ei-
nige Projekte detai l l iert  d ie Planung des öffent l ichen Raums. E in let ztes Projekt
beschäft igt s ich mit  St i l len Zonen, welche s ich auszeichnen durch zunächst
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nicht vorhandene Nutzungsfunkt ionen.

Arbeiten zu Planungsgrundlagen und Planungen betref fend Funkt ionen s ind
bre it  ausgebaut . In der Zusammenschau zeigen s ie eine Tendenz zur Behand-
lung einzelner Funkt ionen. Zwar i st  die  Gl iederung dem entsprechend aufge-
baut, doch f inden s ich kaum übergreifende Arbeiten. E in Beispiel s ind die
Kombinationen von Öko logie,  Landwirtschaft und Erho lung (und Konf l ikt lö-
sungssuche). Doch auch andere Funkt ionen könnten voneinander prof it ie ren.
Daher wäre einer weiteren Bearbei tung von Überlagerungen,  Hybriden und
Schnittste l len besondere Aufmerksamkeit  zu schenken.

Zudem zeigt s ich eine  k lare  Gliederung in Siedlung und Land. Be ispiel sweise
wird der öffent l iche Raum mit der  Stadt  bearbeitet,  der o ffene ländl iche Raum
mit  der Landschaft, z .B . im Landschaftsentwick lungskonzept. E ine Schwierig-
kei t , diese Grenzziehung zu  überwinden,  bi lden hier  die Instrumente und Ver-
antwort l ichkeiten der  öffent l ichen Verwaltung. Dennoch wäre der  zusammen-
hängenden Betrachtung und Bearbei tung e in wei terer Fokus zu geben.

3.5 Morphologie

3.5.1  Einführung

Unter dem Begri f f  „Morpholog ie“, der „Lehre von der Form“,  werden Aspekte
zu Struktur und Gesta lt  behandelt . Damit steht das Kapite l e ine rseits  in engem
Bezug zur  Ästhet ik  (3 .1.) und andererse its  zu r Funk t ion (Kapite l 3.4. ), welche die
Form wesentl ich  mitprägt.
In den Masstäben von der gesamten Schweiz bis  zum e inzelnen Ort  werden
Planungsgrundlagen zu  Landschaft und Siedlungen nach F lächen bzw. Netzen
für  Fauna und Verkehr  untersucht sowie methodische Aspekte ( insbesondere
GIS-Anwendung) betrachtet.
Die  Arbei ten zu r Planung beziehen s ich auf Städtebau und Landschaft sowie
auf  Methoden der Visual is ie rung.

3.5.2  Planungsgrundlagen: Analyse und Bewertung

Landschaftsmorphologie und -typologie

•  Landschaftstypologie Schweiz
Forschungsstel le Bundesamt für Raumentwicklung ARE,  Projekt NR 05030,
Kontak tperson Reto  CAME NZ IND, ARE, Be rn 2007.

o  Gliederung der Schweiz in Landschaftseinheiten

o  Untersuchungsgegenstand/Fragestel lung:
Gliederung der Schweiz in Landschafstypen, we lche für verschie-
denste Bundesaufgaben von Nutzen s ind. Die Landschaftstypolo-
gie  Schweiz sol l  auch als  Monitor ing der Landschaft s-  und Raum-
entwicklung eingesetzt werden.

o  Methoden
Verwendung bestehender  sowie  Ergänzung von GIS-Grundlagen
Tei lsynthesen Nutzung und Naturräume
Synthese nach Kriter ien Naturraum, Topograf ie , Nutzung (meist
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Charakter is ierung)
Bereinigung

o  In e inem ersten Schri tt  werden Landschaftseinheiten aufgrund von
fes ten Faktoren wie Rel ief ,  Kl ima und Bodeneignung gebildet. In
einem zwe iten Schritt  werden variable Faktoren wie die Landnut-
zung analys iert . Aus dem Ergebnis  wird eine Synthese hergestel l t
mit  e iner  Gl iederung der Schweiz in Landschaf tseinheiten.

o  Das  Projekt Landschafstypologie Schweiz  ist  e in gemeinsames
Pro jekt von ARE, BAFU und BFS. Es  hat zum Z ie l,  e ine Grundlage zu
schaffen,  damit  landschafts re levante Tät igkei ten des Bundes (ra-
scher) auf ihre  Landschaftswirkung hin überprüft  werden können.
Zudem wird es auch eine Bas is  für  e in Landschaftsmonitoring
Schweiz legen können,  da die Inha lte der Landschaft stypologie im
Massstab 1:100'000 konkret i s iert  s ind.

o  Die  Landschafts typen wurden aufgrund von drei  Kr ite r ien ident if i -
z ie rt  und k lass iert : Naturraum (Faltenjura, Tafel ju ra, Mi tte l land,
Nordalpen, Inneralpen, Südalpen),  Topograf ie (Ebenen und Tal-
landschaf ten, Hügel landschaften, Berglandschaften, Gebirgs land-
schaften,  F luss -  und Seelandschaf ten) und der  Nutzung (s iedlungs-
geprägt, landwi rtschaftsgeprägt, waldgeprägt,  mit  Dörfern  usw.) .
Insgesamt  wurden 42 Landschaftstypen ausgesch ieden,  wovon die
Siedlungs landschaft, die Rebbaulandschaft und die Hochgebirgs-
landschaf t über  die e igentl ichen Naturräume h inausgehen.

o  Im August  2008 ist  e ine Konsultat ion be i den Bundes-  und Kantons-
ste l len sowie Organisat ionen vorgesehen, im Winter 2008/09 ist  e i-
ne Anpassung geplant und danach sol l  die Landschaft stypologie
getestet werden.

•  Syn these Landschaftstypologie Schweiz
Bundesamt für Raumentwicklung ARE, Projekt NR 07012 ,
HART MANN & SAUT ER Chur, Fo rschungsanstalt  Reckenho lz-Tän ikon ART
Kontaktperson Reto CAME NZ IND, ARE, Be rn 2007

o  Aus  den vorhandenen Grundlagen der vorhandenen Tei l synthesen
„Natur und Landschaft "  sowie „wicht igste Nutzungen"  wird ein Syn-
theseentwurf  e iner Landschaftstypologie  Schweiz im Massstab
1:100'000  hergestel lt .  Dabe i müssen die  Inhal te der  Tei lsynthesen
nicht nur  überlagert,  sondern tei lweise  neu kombiniert  und auf-
grund von Fachkenntni ssen neu interpret iert  werden.  Die E rgebnis-
se werden in einem Workshop mit Fachvertretern (Kantone, Inst itu-
te)  diskut iert  werden. Für die Synthesearbeiten werden zusätzl ich
wei tere Arbeitsgrundlagen vorwiegend durch das ARE erstel l t .

o  In mehreren Etappen konnte die Landschaftstypologie  Schweiz er-
arbeitet werden. Sie besteht aus rund 40 Landschaft stypen: Land-
schaftstypen s ind Räume, we lche s ich durch natürl iche oder nut-
zungsbedingte E igenschaften ausze ichnen. Die Landschaftstypo-
log ie Schweiz unterstützt  p rimär Aufgaben des  Bundes. Das  Projekt
wurde unter der  Federführung des  ARE in enger Zusammenarbeit
mit  den Bundesämtern für Umwelt und Stat ist ik  erste l l t .  Betei l igt
s ind auch die Forschungsanstalt  Reckenholz ART sowie die Büros
Hartmann und Sauter, Stauffer und Studach.
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•  Paysages géomorphologiques
Emanuel REYN ARD, Jean-Pierre PRAL ONG, Géraldine B ISS IG, Georgia
FONT ANA, S imon MART IN

Ins t itut de Géographie, Univers ité de Lausanne

o  Etudes su r la p lace de la géomorphologie dans  les é tudes paysa-
gères, su r la composante paysagère des re l ief s  et sur les  méthodes
de valori sat ion des paysages géomorphologiques (cartographie. -
rôle de la géomorphologie dans le s études paysagères (bio lo-
gis tes, développement  de méthodes  d’analyse).

o  Pour géoscient i f iques  (dans  le cadre du développement des  étu-
des  sur le géohéritage et le géotourisme) et d’autres spécial is tes
des  études paysagères  (biologis tes, a rchitectes, etc.).

o  Méthode
inventaire d’ob jets, carthographie

•  Reynard E . (2005). Paysage et géomorphologie
que lques réf lex ions sur leurs re lat ions  réciproques
Emanuel REYN ARD, in: Yvan DROZ , V . MIÉV ILLE-OTT (eds.).
La polyphonie du paysage, Lausanne, Presses polytechniques et univers i-
tai res romandes , 101-124.

•  Geomorphosites : defin i t ion , assessment  and mapping
Emanuel REYN ARD, M. PANIZZA,
art ic le introductif  au numéro thématique de la revue Géomorpholog ie,
Géomorpho logie.  Rel ie f , processus , envi ronnement, 3/2005,  p 177  –  180 ,
2005

•  Géomorphosites et paysage
Emanuel REYN ARD,
Géomorpho logie.  Rel ie f , processus , envi ronnement, 3/2005,  p 181-188,
2005

•  Geomorphosites and geodiversi ty
Emanuel REYN ARD, P . CORA TZA

Geomorphosites and geodivers ity: a new domain of research, numéro
spécial Geographica Helvet ica, 62/3, S. 138 -139, 2007

•  A method for assessing the scient i f ic and additional values of  geo-
morphosites
E. REYN ARD, G. FONT ANA, L . KOZL IK, C. SCAP OZZA

Geographica Helvet ica, 62/3 , S. 148 –158, 2007

•  Toponymy and geoheri tage in  the Alps
Cultural approaches in geoheritage research
I. HAUSNER, E . REYN ARD,
H. VE IT ,  T . SCHE URER, G. KÖCK (eds)
in Landscape development in  mountain regions,  Proceedings  of the Fo-
rum Alpinum 2007, 18.  -  21.  Apri l ,  Enge lberg / Swit zerland, Vienna, Austr i -
an Academy of Sciences Press
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•  Paysages al luviaux du  Rhône
Emanuel REYN ARD, Sabine STÄU BLE

Ins t itut de Géographie, Univers ité de Lausanne, Tro is ième correct ion du
Rhône, Inst itut  unive rs itai re Kurt  BÖSC H, en cours

o  Reconst itut ion des t ransformations des paysages al luviaux  du Rhô-
ne depuis  le début du 19ème s iècle,
transformations  des paysages al luviaux du Rhône et moteurs de
ces  trans format ions,
développement méthodique (cartographie histor ique).

o  Méthode
carthographie, analyse spat iales par SIG

•  Les  régions biogéographiques de la Suisse
Exp l icat ions et  div is ion standard
A. BUTT LER, Y . GONSETH, T . WOHL GEMUTH , B . SANSONNENS

Rapport technique, Cahier de l’environnement 137, 2001, Off ice fédéra l
de l’envi ronnement, des forêts et  du paysage,  Berne , Ref.  ECOS-REPORT-
2006-014

•  Naturräumliche Gliederung
Grundlagenanalyse zur  Landschaftsypolog ie Schweiz
Er ich SZER ENCSIT S, Beatr ice SCHÜ PBACH, Thomas WALT ER, Andreas  GRÜN IG,
Hans CONR ADIN, Jakob NIEV ERGELT

Forschungsansta lt  Agroscope Reckenholz- Tänikon ART,  2007
Betei l igte Inst itut ionen ART, ARE, BAFU

o  Sch lüsselbegrif fe
Landschaf tstypen, naturräumliche Kriter ien, Landnutzung, Land-
schaftscharakte r

o  Methode
GIS-Analysen

o  Z ie lsetzung/Ergebnis
Karte mit  Landschafts typen,  Beschreibung der Landschaftstypen,
Adressaten: Bundespol it ik , Kantone

o  Landschaf tspf legerische Beg leitplanung,  Landschaftsgestal tung

•  Landscape typology of  Switzerland. Pre- indust r ial  landscapes
def init ion, spatial demarcation, perception and valuat ion.
(project within  the action COST A27 LANDMARKS)
Hans-Rudolf  EGLI ,  Mart in ESSIG, Jenny ATMA NAGARA

Geographisches Inst itut der  Unive rs ität  Bern,  2004 und betei l ig te Ins t itu-
t ionen in  LANDMARKS: Inst itut of History, Univers ity of Berne, Inst itute fo r
Geography, Univers ity  of Be rne, Bern (CH), Cemagref , Groupement  de
Grenoble,  Grenoble (F ), Alpenforschungs inst itut Garmisch-Partenkirchen
(D) , Univers ity of Udine, Department o f Economic Science (I ) ,  Urban
Planning Inst itute of  the Republic of S lovenia (SLO), 2008; Mart in Es s ig,
Jenny Atmanagara, Hans-Rudolf  Egl i  2008 : „A Spatial  Typology as  a Bas is
for  Landscape Management in  Switzerland” (upcoming, December 2008)
Matthias Bürgi,  Jenny Atmanagara,  Mart in Stuber, Hans-Rudolf  Eg l i ,
(Hrsg)“Switzerland.” In: Fa irc lough, Graham and Møl ler, Per Grau (eds .):
Landscape as Heritage -  The  Management and Protection of Landscape
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in Europe, a summary by the  COST A27 project LANDMARKS. Geo-
graphica Bernensia G79, p. 249-268, Bern, 2008

o  Sch lüsselbegrif fe
cul tural landscape typology, t rad it iona l agrarian landscape,
spatial development, assessment, valori sat ion

o  Untersuchungsgegenstand, Frageste l lung
The action COST A27 -  Understanding pre- industr ia l  st ructures  in
rural and mining landscapes  (LANDMARKS) i s  implemented by an
interdisc ipl inary group of sc ient ists  f rom 21  European countr ie s.
The  object ive of the action is  to  ident ify and evaluate pre-
industr ia l  e lements o f European landscapes, which are threatened
by the abandonment of  the t radit ional agricul ture and the  pre-
industr ia l  mining. The overal l  ta rget i s  to obtain a valo risat ion of
the  cultu ral landscape types in rural a reas and to make use of
them in today’s  socie ty and economy, e.g. within the scope of
tourism.

o  Z ie lsetzung/Adressaten
The main object ive of  the subproject is  “Cultural Landscape Ty-
pology” (GIUB) is  to develop a landscape typo logy of Swit zerland.
For  this  purpose integral cultura l landscape types,  which are to be
expected in Swi tzerland, are dete rmined. Core  areas  are def ined
for  the main types and thei r spec if ic characterist ics are  ident if ied.
Thi s  area-wide overview of the landscape types prov ides a  basis
for  the spatial  demarcation of today’s dist inct ive pre- industr ial
landscapes in Switzer land. The period of invest igat ion is  1750 up to
present. For the indiv idual  landscape types a dimension of 20 to
100  km2 i s  assumed that has  to be verif ied during the pro ject. The
results  p rovide  basic  knowledge for spatial development as wel l  as
landscape protection and management.

o  Methoden
diachronic map analys is ,  GIS analys is ,  secondary data, su rvey
among the  populat ion (quest ionnai re), semi-st ructured interv iews
with landscape expert s.

Siedlungsstruktur

•  Die Schweiz - e in städtebau l iches  Portrai t
Roger DIEN ER, Jacques  HERZ OG, P ierre DE MEUR ON, Christ ian SCHM ID,
Basel ,  Birkhäuser Verlag für  Archi tektur , 2005
ISBN 978-3-7643-7282-8

o  Das  «ETH Studio  Basel  –  Ins t itut Stadt der Gegenwart» hat  das Terr i -
tor ium der Schweiz in  e iner  mehrjährigen Forschungsarbeit  in al len
seinen v ie lschicht igen Aspekten untersucht. Geograf ische,  histo ri-
sche, sprachl iche, ku lturel le, soziale,  ökonomische, verkehrspo l it i -
sche, urbanist i sche und architektonische Strukturen s ind in ihrer
v ie lfält igen Kombinatorik  e rfasst  worden. «Das Wissen über dieses
Land blockiert  sogar weitere Erkenntnis se Die  eigentl iche  Heraus-
forderung unserer Arbeit  hat deshalb darin bestanden, die  Fakten,
auch Al ltagserfahrungen, se lbst P latt itüden so gegeneinander zu
montieren, dass  s ie zu glühen beg innen […] Schl iess l ich wollen die
Schweizer  weder  Natur  noch Stadt,  sondern ein  bisschen be ides
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und keines so r icht ig  […] E ine These: D ie Schweiz, das Land der
Hyperdif ferenz,  kann Dif ferenz schlechter leben und gesta lten a ls
jedes andere Land!» (Jacques Herzog und Marce l Meil i  im Ge-
spräch über die  Schweiz)

o  Die  Darstel lung  zeigt  e inerseits  die Genese, die Konstanten und
die  Variablen auf. Indem s ie anderersei ts  für  die wicht igen Met ro-
pol itan-Regionen und für die Alpenregion künf t ige mögliche
und/oder wünschbare Szenarien entwirft ,  gewinnt s ie  aktue l le po l i-
t ische Br isanz.

o  Das  Werk gl iedert s ich in drei Te i lbände sowie eine  doppe lte
Porträt-Landeskarte der Schweiz.

o  Sch lüsselbegrif fe
Schweiz, Städtebau

•  Landschaftszers iedelung Schweiz
Jochen JAEG ER, Christ ian SCHW ICK, René BERT ILLER, Fel ix  KIEN AST

Abschlussbericht des Nationalen Forschungsprogramms NFP 54 Nachhal-
t ige Sied lungs-  und Infrast rukturentwick lung ,  Jul i  2008.

o  Die  Zers iedelung der Schweiz wird  erstmals wissenschaft l ich unter-
sucht und kartographisch dargeste l lt .  Das Forschungsprogramm
widmet s ich dabei der  Frage, ob Landschaftsqual itäten messbar
s ind, primär unter dem Aspekt der  Zers iedelung4. Entsprechend
wird die Veränderung bzw Beeinträchtigung der  Landschaft unter
dem Begri f f  der  Zers iedelung als  wicht iger Komponente der  Land-
schaftsqual ität  def in iert , ebenfa l ls  entscheidend für die  Land-
schaftsqual ität  ist  der Grad der Landschaftszerschneidung und der
damit verbundene Verlust  an B iodivers ität und Erholungsraum.

o  Methode
Quantitat ive Er fassung der Zers iedelung von 1940 bi s  2002  auf der
Grundlage der Landeskarten,  Monitoring der nachhalt ige Ent-
wick lung (Raumbeobachtung Schweiz).

o  Z ie l
Trends fü r die künft ige Entwick lung zu ermitte ln, Lösungen für regi-
onale Planungen aufzuzeigen und Massnahmen vorzusch lagen,
wie  die Zers iedelung gestoppt werden kann.

•  Haus – Siedlung - Landschaft
Fachhochschule Nordwestschweiz, Hochschule fü r Arch itektu r, Bau und
Geomatik ,  2001-2005
Pro jektpartner:  Amt für Denkmalpf lege Chur, Amt für  Landwirtschaft,
Strukturverbesserung und Vermessung Chur, Amt  für Natur und Land-
schaft, Chur, Amt für  Raumplanung Chur,  Bündner Heimatschutz, Chur,
Pro  Val Lumnezia Cumbel; Div is ione del la formazione profess ionale Luga-

                                                       

4 „Z ers iedelung ist  e in  Phän omen, das in  der Landsch aft  opt isch wahrnehmbar ist .
E in e Landschaft  ist  umso st ärker zers iedelt ,  je stä rker s ie von  Gebäuden durchset zt
ist .  Der Grad der Zer s iedelung is t  das Ausmass der Bebauung der  Land-schaft  mit
Gebäuden und deren St reuung . Je m ehr F lächen bebaut  s ind und je  weite r  ge-
st reut  die Gebäude s ind, desto höher is t  daher die Zers iedelung“ (JAE G E R  & B E R T I LLE R

200 6) .
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no, Scuola univers ita ria profess ionale del la Svizze ra ita l iana/  Dipart imen-
to del la costruzione e del terr i tor io Lugano,  Uff ic io die  beni cultura-
l i/Sezione del le pian if icaz ione urbanis t ica Bel l inzona

Netzstrukturen

•  Modell ierung und Berechnung des Vernetzungsgrades von Naturschutz-
flächen des Kantons Zürich
Andreas L IEN HARD

Ins t itut für Landschaft und Freiraum ILF, Hochschule für Technik Rappers-
wi l  HSR, Fachstel le Naturschutz Kanton Zürich (Auft raggeber)

o  Die  zunehmende Nutzung der Landschaft hat zur  Folge , dass  die
bestehenden wertvol len Lebensräume immer stärker voneinander
get rennt werden und e ine se lbstständige Migrat ion für gefährdete
Arten immer schwieriger, of t  sogar unmöglich geworden ist .  Das
Pro jekt bewertet den Grad der Vernetzung jedes B iotops mi t  B io-
topen vom gleichen Typ. Neben der  Lage und der Grösse spielen
dabei auch die F lächennutzung, Barr ieren und f lächige oder l ine-
are  Ausbreitungsstruk turen zwischen den B iotopen eine wesentl i -
che Rol le . Diese werden bei  der Bewertung dif ferenz iert  berück-
s icht igt.  Mit  dem GIS-gestützten Bewertungsmodell  können für die
untersuchten B iotoptypen zudem Ausbreitungskarten e rstel l t  wer-
den, die als  Planungsgrundlage z.B. für  Landschaftsentwick lungs-
konzepte und Vernetzungspro jekte wertvo l le Hinweise  für das op-
t imale Platzieren neuer oder das ideale  Aufwerten bestehender
Landschaftselemente  geben.

o  Methode
Vernetzungsmode ll ierung mit  Raste r-GIS

o  Z ie lsetzung und Adressaten
Ver läss l iche Masszahl  für P r ior is ierung von Schutz-  und Entwick-
lungsmassnahmen im Naturschutz

o  Ergebnis
Kartenset  und Naturschutzgebietsdatenbank mit  Vernetzungsgrad,
Pro jektbericht

o  Sch lüsselbegrif fe
Naturschutz, Vernetzung, GIS

•  Interactions en tre les réseaux de la faune et  des voies de circulation
A.-G. DUMO NT, S . SCHN E IDER, M. TILL E , G. BERT HOUD, M. TR IP ET, G. DÄND LIKER,
P. DURA ND, A. DUCO MMUN, G. CARR ON, S . MÜLL ER

Rapport technique,
Réf  LAVOC-REPORT-2008-029

o  L’ingénieur qui  développe les réseaux d’infrastructure de trans-
ports en raison d’une demande cro issante en mobil i té (essor de
l’économie, populat ion et n iveau de vie  en augmentat ion, etc.)
doi t  faire en sorte que ceux-ci soient eff icaces, sûrs, économiques
et respectueux de l’environnement . Cette tâche ardue ne peut
s’accompl ir  sans un t ravai l  interdisc ip l inaire faisant notamment in-
tervenir un éco logue pour tout ce  qui concerne la protect ion de
la faune.  La co l laborat ion «ingén ieur –  spécial iste  de la  faune»
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doit débuter au stade de l’étude de planif icat ion du projet, le s
documents  s ituant les  réseaux éco logiques (corr idors et zones-
réservoir ) et les mil ieux protégés devant être dans  les mains de
l’ ingénieur lors  du choix du tracé de la voie  de ci rculat ion. Les
impacts d’une infrast ructure de t ransport sur  la faune portent at-
te inte à la capacité d’accuei l  du mil ieu, au taux de mortal ité des
espèces animales et à  la fonctionnal ité  du réseau écologique. Les
solut ions  passent par  l’ ident if icat ion des réseaux écolog iques e-
x is tants,  l ’analyse de la perméabil i té effect ive de la vo ie de cir-
culat ion et l’é laborat ion d’un concept de réseau écologique futur
qui  doit  tenir compte  de l’évolut ion prévis ib le du paysage et de
l’aspect régional de la problémat ique. Le plan de mesures  pour la
faune est  é laboré con jointement par l’ ingénieur et l’écologue sur
la base de ce concept  de réseau écologique futur. I l  doit  v iser  la
sécurité pour les usagers de la voie de circu lat ion, la protect ion
de la faune et un rapport «eff icacité/coût» é levé pour le s mesures
pro jetées . Ce dernier  s’obt ient entre autres en aménageant pour
la faune les ouvrages  de franchis sement  non spécif iques e t en in-
tégrant les passages à faune dans  le paysage à l’aide d’aména-
gements s ’étendant au-delà de l’emprise  de la  voie de circulat i-
on.  La gest ion des mesures pour la faune est une nécess ité pour
garant ir  leur e ff icac ité à long terme. El le doit  êt re planif iée  lors du
pro jet et  doit  f ixer notamment le  f inancement  et le s inte rvenants
prenant part à l’entret ien,  à la survei l lance et aux cont rôles
d’e ff icac ité.

o  Sch lüsselbegrif fe
Faune, Mesures de protection faune, Voies de circulat ion,  Trans-
port, Eco logie

Methode

•  Dispersal  model l ing: integrating landscape features , behaviour and me-
tapopulations
Séverine VUIL LEMIER , André MUSY

Thèse de doctorat, Ecole po lytechnique fédéra le de Lausanne EPFL, no
2878, Faculté de l 'environnement nature l, architectural e t construit
ENAC, Section des sc iences et ingénierie de l 'environnement, Inst itut  des
sciences et technolog ies de  l 'env ironnement ISTE (Laboratoire d 'hydro lo-
gie  et aménagements HYDRAM), EFPL  2003

o  Die  Zerstörung und Fragment ierung von Lebensräumen s ind d ie
Hauptgründe für  das Aussterben von Arten und Populat ionen in
vom Menschen veränderten Landschaften. Die Erhaltung von Ar-
ten und der genetischen Vie lfalt  hängt von der Vernetzung der
Lebensräume ab.  Deshalb interess iert  s ich die  ökologische For-
schung mehr und mehr für die Verbreitungsmögl ichkei ten der Fau-
na,  und für die  Raumplanung ist  d ie Ers te l lung von ökolog ischen
Netzwerken eine  neue Heraus forderung geworden. Noch beste-
hende, in takte Lebens räume müssen ident if iz ie rt  und der Nutzen
von ökologischen Netzwerken bewertet werden. Zur  Zeit  g ibt es
nur  wenig  Information über die Auswirkung der  landschaft l ichen
Heterogenität auf die  Fauna. Daher werden Simulat ionsmode lle
entwickel t . D ie  Verbreitungsmöglichkeiten der  Fauna hängen von
vie len Faktoren ab: z .B. die räumliche Umgebung, die Inte rakt io-
nen zwischen Tierart  und Landschaft oder artspezif i sches Verhal-
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ten und D ispers ionskapazität. Al le diese Faktoren müssen in sol-
chen Mode llen ausreichend k lar s imul ier t  werden. E in erstes Z ie l
der  Studie ist  das Erarbeiten von Methoden und Mode llen für e ine
rea l ist ische Simulat ion der  Ausbreitungsmöglichkeiten der  Fauna in
einer f ragmentierten Landschaft. Als  zweites Z ie l  w i l l  s ie die Aus-
wirkung von Landschaf tshete rogeni tät und artspezif i schem Verhal-
ten auf d ie Ausbreitung und Überlebenschancen der Arten beur-
tei len. Ausserdem wird die Eignung solcher Modelle für e ine Beur-
te i lung des Genaustauschs geprüft .

o  Folgende Gebiete wurden für  diese  Studie herangezogen: Land-
schaftsökologie , Metapopulat ionsdynamik , Verhaltensbiolog ie,
Genetik , Geographische Info rmationssysteme GIS, Modell ierung
und Programmation. Basierend auf den Möglichkeiten der Geo-
graphischen Informationssys teme wurde zuerst  e ine Methode zur
Ers te l lung eines ökologischen Netzwerkes ausgearbei tet. Um die
Modell ierung der Ausbreitung zu verbessern, wurde in einem
nächsten Schrit t  e in „merkmalorient iertes“ Landschaftsmodell
entwickel t , verbunden mit e inem Expertensystem. Dank seines
Konzepts,  se ine r Datenstruk tur und der objektorient ierten Umset-
zung ermöglicht  dieses Mode ll  e ine real ist ische Darstel lung der
Landschaf tselemente sowie d ie Simulat ion komplexer Interakt io-
nen zwischen den Einheiten ( Indiv iduum und Landschaftselement)
aufgrund ein facher  Regeln.

•  Elements méthodologiques de diagnostic paysager uti l isant  les systèmes
d’information géographique
Joe l CHÉT ELAT, F rancois GOLA Y, Fel ix  KIEN AST

Thèse de doctorat, Ecole po lytechnique fédéra le de Lausanne EPFL, 2005

3.5.3  Planung und Umsetzung

Städtebauliche und landschaftl iche Morphologien

•  Die Gesta lt der  postmodernen Stadt
Tei lsynthese des nat ionalen Forschungsprogramms NFP 25 Stadt und Ver-
kehr
Car l F ING ERHUTH

Schrif ten zur Orts- , Regional-  und Landesplanung, Band 48
Zür ich, vdf Hochschulverlag an der ETH, 1997
ISBN 978-3-7281-2482-1

o  In der Gestalt  der Stadt sp iegeln  s ich die sozialen, wirt schaft l ichen
und kultu rel len Bedürfnisse  einer  Gesel lschaf t wider. Sie  erzäh lt  die
Geschichte unse rer Vergangenheit ,  dient  als  Bühne zur Inszenie-
rung der Gegenwart und läss t  uns von der Zukunft t räumen.

o  Das  Projekt der  modernen Stadt is t  verb lasst  und di skredi t iert .  Wir
s ind auf der Suche nach der  Gesta lt  für  e ine postmoderne Stadt,
eine Stadt, die  mit  ihren Formen und St rukturen die  Werte  und
Zie le unserer Zeit  re f lekt iert . Gesucht  werden arch itektonische und
städtebaul iche Prinzipien -  Analogien zur pos tmodernen Ph i loso-
phie, Psycholog ie und Semiot ik  he lfen dabei.

o  Zudem dokumentiert  der Band die aktuel le Diskuss ion um Instru-
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mente, Methoden und Verfahren bei  der Umsetzung dieser Pr inzi-
pien in d ie archi tekton ische und städtebaul iche Praxi s .

•  Netzstadt
Transdisz ipl inäre Methoden zum Umbau urbaner Sys teme
Peter BACC INI,  F ranz OSWAL D (Hrsg)
Ergebnisse aus dem ETH-Forschungsprojek t Syno ikos -  Nachhalt igkeit  und
urbane Gestaltung im Raum Kreuzung Schweizer Mitte l land
vdf  Hochschulve rlag an der ETH, Zürich 1999
ISBN 978-3-7281-2702-0, vergrif fen

o  Nach heut igen E rkenntnissen genügen die  vorherrschenden Ver-
häl tnisse  in urbanen Systemen wie  dem Schweizer Mit te l land den
Kri terien für e ine nachhalt ige Entwick lung nicht: E inerse its  is t  deren
Verbrauch an Resourcen zu hoch, anderse its  is t  die Qualität ihrer
urbanen Gestaltung ungenügend. Das Projekt SYNOIKOS geht des-
halb von der Hypothese aus,  dass der Weg zu e iner "nachhalt igen
Lebensform menschl icher Gesel lschaften"  über den Umbau beste-
hender urbaner Systeme führt .

o  Die  aus Architekten, Planern, Naturwissenschaft lern , Ingenieuren
und Ökonomen zusammengesetzte Forschungsgruppe stel lt  mit
diesem Buch die  in t ransdis zipl inärer Arbeit  entwickelten Metho-
den und Szenarien vor , welche am Fal lbe ispiel  e iner  ausgewählten
Reg ion des Schweizer Mitte l landes  erläutert  und dargestel lt  wer-
den. Es können erste Antworten auf die zentra len Forschungsfra-
gen gegeben werden:

zum Quali tätszie l  der  "Urbanen Gestaltung": Wie kann ein urbanes
Sys tem wie das Schweizer Mi tte l land seine kul tur landschaf t l ichen
Lebensqualitäten dauerhaft ste igern und prägnant fo rmen?

zum Quali tätszie l  der  "Nachhalt igen Entwick lung": Wie können so l-
che Regionen ih re Ressourcen so nutzen,  dass künft ige Generat io-
nen mindestens gle ichwert ige Voraussetzungen wie die heut igen
haben?

zum Prozess des  "Umbauens" :  Welche Szenarien lassen s ich ent-
werfen, um innert zwe i Generat ionen die  morphologischen und
physiolog ischen Struk turen so zu verändern, dass die beiden vor-
genannten Quali tätszie le er re icht  werden?

o  Die  "Netzstadt"  ste l l t  die Wechse lseit igkeit  der Beziehungen al ler
Lebensformen innerhalb eines urbanen Systems in den Brennpunkt.
Sie  ist  das Modell  fü r anhaltende Umbauprozesse, die aus den Ge-
gebenheiten -  Def iz ite  und Potent iale -  der heut igen Stadt hervor-
gehen. Die angewandte  Arbei tsmethode operiert  mit  dem urba-
nen Instrument des "Netzwerks" . D ie Netz-Systematik  erlaubt die
Schaffung einer  t ransdiszip l inären Kommunikat ionsplattform, auf
der  die morphologischen und physiologischen, später  auch die ö-
konomischen und sozia lwissenschaf t l ichen Methoden e ingebracht
und miteinander  in Beziehung gesetzt werden können.
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•  Netzstadt
Ein führung in das Stadtentwerfen
Franz OSWA LD, Peter BACC INI

Basel, B i rkhäuser –Verlag für Architek tur, 2003
ISBN: 978-3-7643-6962-0

o  Die  Komplexität  der u rbanis t ischen Prob leme s tel lt  heute eine
dringende Herausforderung an die Verantwort l ichen dar. Oswald
/Baccinis  Grundansatz  ist  d ie Annahme, dass Verantwortung über-
nommen werden kann. S ie wol len dazu bei tragen, Transparenz zu
schaffen in einem unübers icht l ichen Knäuel von Phänomenen. Ihr
Entwurfsmodell  schöpf t seine Orig inal ität daher, dass es zwei ge-
trennte Bereiche zusammenführt: Architektur und Städtebau wer-
den mit e iner naturwissenschaft l ich-physikal i schen Betrachtungs-
weise verknüpft . D ie von Oswald/Baccini  an der ETH Zürich erar-
bei tete Systematik  ve rbindet auf schöpferische Weise diese kom-
plementären Bereiche.  Die in diesem Lehrgang fokuss ierte Topo-
graf ie bezieht s ich zwar auf die Schweiz, die  daran gezeigte Ana-
lyse und Methodik aber ist  von generel ler Anwendbarkeit . D ie
att rakt ive Visual is ie rung i st  integrierender Bestandtei l  des Buch-
ablaufs.

o  Sch lüsselbegrif fe
Stadtplanung, U rbanismus

•  Edge city  x-change: Ausgestaltung und Nachhal tigkei t der Randgebiete
moderner Städte
Marc ANGÉ LIL

Nat ionales Forschungsprogramm Nachhalt ige Siedlungs-  und Infras truktu r
NFP 54, Departement für Architektur, E idgenöss ische Techn ische Hoch-
schule ETH, Zür ich

o  Ökonomische, soziale und ökologische Ansprüche s ind in Agglo-
merat ionen schlecht vereint . Ressourcen und Boden werden ineff i-
z ient genutzt, v ie lerorts  herrscht soziale Isolat ion. Stadtdesign
könnte Abhi lfe schaffen, we i l  es fähig ist ,  aktuel le und künft ige
Bedingungen zu v isual is ieren. Stadtdesign gestaltet  Umgebungen
mit  hoher  Lebensquali tät, indem es verschiedene Parameter  und
gegenseit ige In terakt ionen integr iert . Anstat t s ich bloss  e inze lnen
Gebäuden zu widmen, s te l l t  Stadtdesign an die  Leistung eines
Gebietes Fragen nach kol lek t iver Akt iv i tät, Verantwortung und
Möglichke iten.

o  Z ie le
Too lbox für das  weite  Feld von Akteuren, die in st rategische Pla-
nungsprozesse involv iert  s ind. Die Box sol l  t ransdi szipl inäre, dig ita le
und analoge Werkzeuge entha lten um nachhalt ige Bedingungen
im urbanen Raum zu schaffen; Räume sol len s ich an wechselnde
Gegebenhe iten anpassen und gleichzeit ig  ihre Qualitäten a ls  Ha-
bitate behalten oder verbessern.
Das  Projekt wi l l  die Synerg ien zwischen verschiedenen Gruppen in-
tensiv ieren und den D ialog und die Zusammenarbeit  zwischen lo-
kalen und regionalen Gemeinschaften fördern, gegenseit ige  Un-
terstützung fes t igen,  innovative wirtschaft l iche Partnerschaften
ermöglichen sowie lokale Ident ität schaffen und bewahren.
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o  Methoden
Strategien für die Entwick lung nachhalt iger u rbaner  Morphologien
unter Ber rücks icht igung von Methoden mit dem zeit l ichen Aspekt
der  Umsetzung. Szenar ien basierend auf den Daten von Fal l studien
dienen dazu, heterogene, urbane Formen,  Struk turen und Prozesse
(Morphologien) in lokalen, kommunalen und reg ionalen Gebieten
der  Schweiz zu untersuchen.

•  La Nuova Lugano
Josep Acebil io MARIN

Faccoltà dei sc ienze economiche
Accademia di architet tura, Mendri s io

o  Per  capire i l  terr i to r io de l la Nuova Lugano e  avere  una v is ione
globale d i questa nuova rea lta urbana, è necessario  ut i l i zzare un
approccio  integrato. A questo scopo i  r icercatori  del l´ Is t i tuto  per i l
Progetto Urbano Contemporaneo ( i .CUP) del l´Accademia di a rchi-
tet tura d i Mendris io propongono d iverse  lettu re e anal is i  interpre-
tat ive de l terr i tor io , stud iando elementi geo-morfo logic i , econo-
mic i, eco logic i , infrastrut tural i  e urbanist ico-architettonic i.  I l  pro-
get to "La Nuova Lugano", svolto in col laboraz ione con l´ I st i tuto Ri-
cerche Economiche (IRE), è f inanz iato dal la sezione degli  ent i  lo-
cal i  del Cantone Tic ino e dal la Citta d i Lugano.

•  Cul tural  landscape: control  & lai ssez-faire?
Kees CHRIST IAAN SE und Ass i stenz

o  Die  Debatte über die zukünf t ige Entwick lung unserer  Städte be-
wegt s ich hauptsächl ich zwischen zwei Extremen: der  kompakten
Stadt und der ausufernden Stadtagglomerat ion.  Dabei  s ind die
Verteidiger der  kompakten Stadt meistens Protagonis ten eines
tradit ionel len Städtebaus, die mi t  der kontro l l ierenden Wirkung des
Stadtblocks argumentieren, während die Vertre ter der ausufern-
den Stadtagglomerat ion nur an die  Steuerung des 'E igenschafts lo-
sen ' g lauben. D ie 'Stadtlandschaf t ' ,  e ine populäre Contradict io  in
terminis  für den verschwimmenden Unterschied zwischen Stadt und
Land, die  wir l ieber 'Kultu r landschaft '  nennen, bes teht aus einer
komplexen Ansammlung von Systemen, die s ich tei lweise ergän-
zen, über lappen oder voneinander unabhängig s ind. Es ents teht
ein  dynamisches  Feld aus Konzentrat ion und Di f ferenzierung, das
s ich unte r E inf luss v ie ler Faktoren kont inuie rl ich ändert . D ive rse
Forschungsarbei ten we isen darauf hin, dass s ich das  Wachstum
der Städte weitestgehend dem Einf luss der Planer und Pol i t iker
entzieht.  Das Stadtwachstum wird grösstentei l s  von wenigen
Randbedingungen gesteuert: von der Infrastruk tur, der Akt iv ität
und Attrakt iv ität des  Gebietes, der Verkehrsanbindung und der
Erwerbsmöglichkeit  der Grundstücke. Nur  in Ländern mit  to tal itä-
ren Regie rungsformen gelten diese  Prinz ipien nicht.  Diese  For-
schungsergebnis se rufen ext reme Reakt ionen hervor: E in Te i l  lehnt
s ie  als  unkorrekt ab,  e in anderer  nimmt s ie zum Anlass, das Ent-
werfen fü r s inn los zu  erk lä ren, was einer Leg it imat ion des tota len
Laissez Faire g leichkommt. Es g ibt jedoch Raum für Vis ionen und
Entwerfen. Dabe i ist  die Analyse von beherrschbaren und n icht
beherrschbaren Faktoren essent ie l l .  Über die Aussagen der  bishe-
r igen Forschungen hinaus muss gek lärt  werden,  wo und wie ge-
plant werden so l l ;  müssen qual itat ive und typologische Aspekte
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untersucht werden. Die Anwendung dieser  Forschungsarbeit  erfor-
dert neben Vis ionen ausserdem die  Eins icht in  komplexe Planungs-
sys teme und Prozessmanagement. An der Schnitt ste l le  von Archi-
tek tur und Städtebau forschen wir  nach spezif ischen und zugleich
f lex iblen Struk turen und Regelsys temen,  die auf stark wechselnde
Bedingungen reagieren können und somit Raum lassen für indiv i-
due l le Planungen, ohne den grundlegenden Zusammenhang und
Kontext zu verl ieren.

•  Grundsätze zur nachhaltigen  Entwicklung von Terrassenlandschaften in
der  Schweiz
Jeannine L ING ERI,  Christ ine NEFF , Raimund RODE WALD

Studie im Rahmen von Proter ra –  Akt ion zur Erhaltung der Terrassenland-
schaften in der  Schweiz
Geographica Bernensia  P39, 2007,
ISBN 978-3-906151-98-4

o  Ter rass ie rte Ku ltur landschaften g ibt es  auch in der  Schweiz. Sie
dienen der erle ichterten Bewirtschaftung, regul ieren den Wasser-
haushalt  und die Eros ion und verh indern damit  den Verlust  f rucht-
baren Bodens. S ie gehören weltwei t  zu den herausragenden For-
men menschl icher Landnutzung und Landschaftsgestaltung.

o  Methoden
Fal lstudienanalysen und Typologis ierung zur Pf lege und Er fassung
von Terrassenlandschaften.

o  Z ie l
Schutz und Erha lt  wicht iger  und landschaftsprägender Kulturzeu-
gen durch normativen Schutz , planerische Sicherung,  Unterhalts-
föderung,  Bewir tschaf tsungs lenkung sowie Projektkoordinat ion und
–kooperat ion

Visualisierung

•  Wie sol l  die Schweizer Landschaft  in 30  Jahren aussehen?
Si lv ia TOBIAS (WSL), Nik laus HEEB  (HGKZ)
Auf trag des Bundesamts für Raumentwicklung und des Bundesamts für
Umwelt.
Visual is ierungen der Landschaftstypen für das  Raumkonzept  Schweiz

•  Vir tuel le  Landschaften zur partiz ipativen Planung
Opt imierung von 3D-Landschaftsv isual is ierungen zur Informationsvermit t-
lung
Ulr ike WISSEN

Dis s. ETH Zürich, Ins t itut für Raum- und Landschaft splanung

3.5.4  Resumée

Bet reffend der  Planungsgrundlagen werden umfassende Arbe iten zur aktuel len
Erarbeitung einer Schweizer  Landschafts typologie gezeigt.  Sie bauen auf die
geographische T radit ion der  Best immung von Naturräumen auf. Die  Methode
der  morphologischen Betrachtung wird insbesondere für e inzelne Felder  wie
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die  Geomorphologie und die B iogeographie angewandt.

Morpholog ische und typologische Betrachtungen haben auch eine T radit ion im
Städtebau. Die Arbeiten spannen den Bogen vom Masss tab der Schweiz bi s
zum einze lnen Haus. S ie zeigen untersch iedl iche Wertevors tel lungen: von der
als  urban bezeichneten Schweiz, der Kr i t ik  der Zers iedelung bis  zum harmonisch
empfundenen Zusammenhang von Gebäuden und Landschaft.

Wei tere Betrachtungen beziehen s ich auf  die Struktu ren von Stof ff lüssen sowohl
des  Verkehrs und der Verkehrsnetze als  auch der Fauna und entsprechender
öko logischer Netze.

Für  diese  Untersuchungen bi lden d ie Geographischen Informationssysteme ein
wesentl iches Analyseinstrument, welches  -  ursprüngl ich aus der B iotopkart ie-
rung kommend -  grundlegend weiter  entwickelt  wurde.  Diese  Darstel lungen
sind f lächig und graphisch abstrakt. D ie räumliche Dimens ion vor Ort wird n icht
wiedergegeben (vgl . Kapi tel 3.1.).

Hins icht l ich der Planungen zeigen einige städtebaul iche Arbeiten morphologi-
sche Ansätze, z .B. die Netzstadtmethode. Diese Arbe iten integrieren weitere
Anforderungen in die Gestal tung (Netzstadt z.B. Sto fff lüs se/Stoffhaushalt).  E in
umfangreiches Kompendium bi ldet der Abschlussbericht des NFP Die  Gesta lt
der  postmodernen Stadt .  Betreffend der  Arbei ten mi t  e inem spez if ischen land-
schaftsplanerischen Ansatz sei auf das Kapite l 3.4.2 ( insbesondere LEK) verwie-
sen.

Von besonderem Interesse is t  e ine  Forschungsarbeit  des WSL in Zusammenar-
bei t  mit  der HgkZ, we lche zum Raumkonzept Schweiz d ie verschiedenen Land-
schaftstypen vi sual is iert . Hier w ird die zumeist  funkt ional ausgerichtete P lanung
mit  morphologischen und visuel len Aspekten ergänzt.  D ie V isual i s ierung von
Landschaf tsentwick lungen stel l t  e inen e igenen Forschungsbereich dar ( s .a.
3.1 .)

Da die morphologischen Arbe iten den Bogen von Betrachtungen der  gesam-
ten Schweiz bis  zum e inzelnen Haus spannen, können die Planungen im jeweils
grösseren oder k le ine ren Masstab überprüft  werden.

Die  Darstel lung  beschränkt s ich im Wesentl ichen auf  F lächen. Dreidimensionale
Untersuchungen beziehen s ich meis t  auf e inzelne Objekte. Hier könnte eine
Verknüpfung mit  anderen Methoden (vgl. Kapite l 3.1. ) hi l f re ich sein.

In den morphologischen Arbe iten könnte die ve rbindende Betrachtung von
Siedlung und Landschaft verstärkt  werden, sch l iess l ich bedienen s ie s ich glei-
cher Methoden. Dennoch beschränkt  s ich die Betrachtung zumeist  auf die Be-
grenzung von Siedlungsgebieten gegenüber der offenen Landschaft . D ie qual i-
tat ive Betrachtung der Art  und Weise des Bezugs von Überbauung und of fenem
Raum, ihre spez if ische Struktur und ihre räumlichen Quali täten fehlen. Diese
würden eine wesentl iche Erweiterung zur  Bearbeitung der Qualität auch der
gebauten Landschaft bedeuten.
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4 Fazit und Ausblick

Aus  dem Bestand und den Richtungen der Forschungen zur Landschaftsent-
wick lung lassen s ich fünf Folgerungen ableiten:

•  1. Vom ästhetischen körperl ich-sinnl ichem Erleben b is zur  gross räumigen
Gestaltung

Zu Wahrnehmungsprozessen und Ästhet ik  l iegen Forschungsarbeiten vor
al lem zur  v isue l len Wahrnehmung und zu Landschaftsb i ldern  vor. For-
schungsprojekte  zur P lanung reichen von Methoden und Z ie len bis  zu
künst ler i schen Arbeiten.

Es fehlt  jedoch weitgehend die Bearbeitung der körperl ich-s innl ichen
Wahrnehmung (Beobachtungen und Interv iews). Entsprechend fehlen
auch weitgehend Forschungsarbeiten zu Gestaltungen und Entwürfen im
Masstab jenseit s  e inzelner Objekte.

•  2.  Entwicklungskräfte und –faktoren zur Landschaftsgestaltung nutzen

Darstel lungen zu Methoden und mög lichen Kombinationen stehen zu r
Verfügung sowie  zahlre iche Arbeiten zu B iodivers ität und Vegetat ions-
management, Kl imawandel und Wasse rabf luss; zu  techn isch-
konstrukt iven Prozessen wie  Siedlungs-  und Verkehrsentwick lung oder so-
zia len Prozessen in Bezug zur Landschaf tsentwick lung l iegen einzelne Ar-
bei ten vor.

B is lang fehlt  jedoch ein we itergehendes  Aufnehmen der verschiedenen
aktuel len wirtschaft l ich-technischen Entwick lungskräfte und –faktoren,
um s ie f rühzeit ig in die Landschaftsentwick lung integrieren und ggf. posi-
t iv  beeinf lussen zu können.

•  3. Sektorenübergrei fende Zusammenarbeit  für d ie Landschaftsentwick-
lung

Wissenschaft l iche Arbeiten zu ins t itut ionel len Regimen, Sektora lpol it iken
und Part i z ipat ion in Bezug zur Landschaftsentwick lung wurden darge-
ste l lt .

In der Betrachtung bleiben s ie jedoch zumeist  ihrem Fachsektor verhaf-
tet ; der Ansatz  der inst itu t ionel len Regime zeigt d ie Konstel lat ionen der
betei l igten Akteure auf. Es  fehlen für die Landschaftsentwick lung Unter-
suchungen zu Formen übergre ifender Zusammenarbeit  und zur  Integrat i-
on der jeweil igen Anl iegen von Landschaftsentwick lung und Fachpla-
nung.

•  4. Mehrwert durch Kombination von  Funkt ionen

Zum Bereich von Funkt ionen bzw. Nutzungen sowie von Ökologie und
Nachhalt igkeit  bestehen zah lre iche Forschungsarbeiten, die im Wesentl i -
chen auf jeweil s  e ine  Funkt ion fokuss ie ren.

Dabei wird die Bedeutung der Funk t ion für das  al ltägl iche Leben nur sel-
ten beleuchtet.

E ine übergreifende Betrachtung der Beziehungen zwischen den Funkt io-
nen (Überlagerungen,  Hybride, Grenzen)  sowie  zwischen Siedlungs-  und
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Nicht-Siedlungsgebiet  kann mögliche Synergien aufze igen.

•  5. Qual i täten von Stadt-Landschafts-Morphologien

Morpholog ische Arbeiten zu Landschaft und Städtebau bestehen ebenso
wie  entsprechende Planungen. Diese verb inden den lokalen,  regionalen
und nationalen Masstab.

In Abbildungen ist  die Dars tel lung von dreidimensionalen Sachverhalten
eingeschränkt.

E ine Betrachtung der räumlichen Struktu r von Siedlung und Land,  Ge-
bäude und Aussenraum zusammen als  e igene Qual itäten fehlt  weitge-
hend.

Die  vorl iegenden Arbe iten zeigen einen Stand der Forschungsarbe iten. Da
zah lre iche Profess ionen vorwiegend in der Praxis  tät ig s ind, könnte e ine Bear-
bei tung von Praxisbeispielen weitere Kenntnis se erschl ies sen. Der Forschungs-
stand bez ieht s ich auf das Gebiet  der Schweiz . E ine  Bearbeitung von internati-
onalen Projekten hat s ich in dem jetzigen Rahmen nicht al s  s innvol l  e rwiesen.
Eine Prüfung von Ergänzungen zu den hie r aufgezeigten Lücken würde s ich nun
anbieten.

Diese Forschungsprojekte geben einen Stand der Recherche wieder . Sie hat
keinen Anspruch auf Vol lständigke it . Vie lmehr  sei der Leser e ingeladen, Pro jek-
te zu ergänzen.  Dies sol l  mit  der  E ingabe in die bestehende Internetdatenbank
des  Forums Landschaft  vereinfacht  werden.

Die  Auswertung verdeutl icht  die Lücken betref fend den Austausch von Infor-
mat ionen und Zusammenarbeit . Wenn diese  Bedarfs lücken geschlossen wer-
den, kann vorhandenes  Wissen besser genutzt und es können neue Erkenntnis-
se generiert  werden. Der Dialog im Bere ich Landschaftsentwick lung für  For-
schung und Prax is  is t  dazu von grundsätzl icher Bedeutung.

Den entsprechenden Bedarf aus unmittelbarer S icht der Praxis  und der For-
schung so l l  die  Fortführung des Projektes im Modul I I  ermitte ln .
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6 Anhang

Schrif t l iche Befragung

Die  Frage, welche wis senschaft l ichen Grundlagen zur  akt iven gesamträumli-
chen Gestaltung und Entwick lung der Landschaf t in der Schweiz vorhanden
sind, r ichtete s ich an verschiedene im Bereich Landschaft  tät ige Inst itut ionen
und Personen. D ie Bef ragung erfolgte in  Form eines schrif t l ich zugestel lten Fra-
gebogens,  der d ie folgenden Fragen umfasste:

•  Welche wissenschaft l ichen Arbeiten zum Thema Gestaltung und Ent-
wick lung der Schweize r Landschaft  seit  1990 s ind an Ihrem Inst itu t ver-
fasst  worden?
Gibt es konkrete Projekte zur Landschaf tsentwick lung und/
oder –gestaltung, die  abgeschlossen oder noch in Bearbeitung s ind?

Die  gesuchten Arbeiten sol len Aussagen zur Veränderung von Landschaft
über die Zeit  und zur  akt iven Handlung in Form von Massnahmen, konkre-
ten Projekten oder Planungen für die Entwick lung von Landschaft  bein-
hal ten.

•  Können wi r Wissenschafter/- innen bzw. P laner und Gestalte rinnen aus
Ihrem Hause für  die Expertenbefragung im Modul I I   gegen Ende des
Jahres mi t  der B itte um Betei l igung ansprechen?

Dürfen wi r Sie bitten, die Damen und Herren zu benennen, die bereit
s ind, s ich zu betei l igen?


